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weheeeonxkhvwcunnsBeſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
el. r les Jahres auf Verlangen gratis ge-
iefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebich in
ſtein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kanffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Intereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Jm großen Fenikleton werden zunächſt zum Abdruck
gelangen: „„Der Neffe des Notars“ von H. d'Altona
und „„Schickſalswege““ von Mathias Warnatz.

Jn der illuſtrirten Sountagsbeilage werden er
zcheinen: „Geſühnt“ von Riedel-Ahrens. „Mein
Gegenüber“, Novelle von H. Flachs. „Sieg der
Liebe“ von Edith Wilmar. „Schseeglöckchen“, Oſter-
geſchichte von Antonie Heidſieck. „Der Dorfengel“
von Victor Dand.

Die laudwirthſchaftliche Beilgge unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
e

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Die Ultramontanen haben bei der Be

rathung über den Marine-Etat wieder einmal ihr wahres
Geſicht entſchleiert und es ſind von demſelben ſicherlich die

Nachdruck verboten.

Jkaros' Nachfahren.
Von W. Berdrow, Jngenieur.

(Schluß.)
Der Flügelſchlag kann nicht die Quelle der Fort

bewegung der Vögel oder auch nur ihres Schwebens in
der Luft ſein, ſo folgert Buttenſtedt, denn wie oft beob-
achtet man nicht Vögel, die ſich ohne einen einzigen Flügel-
ſchlag lange Zeit in der Luft aufhalten und bewegen?
Andrerſeits wird auch durch völlige Windſtille die Flug-
kraft keineswegs lahm gelegt, der Vogel durchtreibt die
Lüfte unbekümmert, ob der Wind von vorne oder von
hinten kommt oder ganz ruht, das wahre Geheimniß
der Flugkraft muß in Urſachen enthalten ſein, die fort-
während, gleichſam automatiſch wirken und durch die Be
wegung der Flügel höchſtens unterſtützt werden. Sehen
wir einen unſerer geſchickteſten Flieger an, die ſchwarze
Thurmſchwalbe, ſo hurtig und graziös ſie ſich in der Luftbewegt, ſo hülflos iſt ſie anf dem platten Boden, die

kräftigſten Flügelſchläge bringen ſie nicht empor kann
es einen deutlicheren Beweis dafür geben, daß die Flug-
möglichkeit nicht von den Muskeln des Thieres abhängt?
Nun wohl, wir erfaſſen das Thier und werfen es wie
einen Ball in die Luſt: es breitet die Flügel aus, und
mit Windeseile, wie durch ein Wunder durchtheilt es jetzt
die Luft. Wenn Buttenſtedt nicht noch eine ganze Reihe
anderer Beweiſe für die Richtigkeit ſeiner Anſchauungen
vom Vogelflug gehänuft hätte, dieſer eine könnte genügen.

Die einzige Veränderung, welche während des Empor-
werfens mit der Thurmſchwalbe vorging, iſt die, daß das
Thier jetzt ſchwebt, während es vorhin die Erde berührte.
Es hat plötzlich den Boden unter den Füßen verloren und
das iſt für den echten Flieger nöthig, wenn er den Boden
gewinnen ſoll, auf dem er wahrhaft heimiſch iſt. Mit
einem Wort, es iſt den der Schwerkraft an-
heimoeneben und in demſelben Moment fähig zu fliegen,was die laſtende Stellung auf dem Erdéoten ſoeben

Halle, Donnerstag 31. ärz 1892.

jenigen gar wenig erbaut, welche zeither in dem Centrum
eine zuverläſſige Stütze einer konſervativen Regierungs-
politik erblickten. Man hat darin dem Centrum von jeher
zu viel Vertrauen geſchenkt; jetzt kommt die Enttäuſchung,
die Ernüchterung unbedingt. Und das iſt gut! Jn Rom
jubelt man wie über einen Sieg ganz laut. Alle vatika-
niſchen Blätter drücken ihre Genugthuung darüber aus, daß
infolge der Haltung des deutſchen Centrums die Korvetteabgelehnt worden ſt. Hiermit, ſo ſagen ſie, „ſei der deut

ſchen Regierung der Beweis gegeben, daß ohne Erfüllung
der berechtigten Forderungen der Katholiken die Reichs
intereſſen eine zweckdienliche Förderung nicht erfahren können.“ Es iſt damit auch noch ein anderer Beweis ge

geben und es wird gut ſein, ſich den für alle Zukunft zu
merken, der Beweis nämlich, daß die Herrn Ultramontanen
ohne reelle Vortheile dabei herauszuſchlagen für nichts zu
haben ſind, ſelbſt nicht für das, was die nationale Wohl
fahrt unbedingt erheiſcht! Es muß für das „Volk in
Waffen“ geradezu beſchämend ſein, daß bei Fragen der
nationalen Wehrkraft in unſerem Reichstage eine klein
liche aus ParteiNützlichkeitsrückſichten zu Tage
treten kann!

Aus ſonſt ſtets gut unterrichteter Quelle meldet
man uns aus Berlin: Der Rücktritt des Miniſters von
Heyden war ernſtlich in Frage, nachdem der Cultusminiſter
Graf Zedlitz demiſſionirt hatte, deſſen politiſche Geſinunng
Heyden vollſtändig theilte. Auf eine Anfrage beim Lan
deshauptmann v. Klitzing wegen Uebernahme des Land-
wirthſchaftsminiſteriums lehnte derſelbe ab. Vorläufig
h Herr von Heyden wie Herr von Boetticher im
Dienſt.

Kaum wiederzugeben iſt Vieles von dem, was die
katholiſchen Journale Bayerus über die Wendung in
der Schulfrage in Preußen äußern. Es tritt in dieſen
Kundgebungen eine Leidenſchaftlichkeit zu Tage, welche um
ſo mehr überraſchen muß, je gleichgültiger dieſe Zeitungen
ſich, in offenbarer Unterſchätzung der Wirkungen dieſer
Bewegung, im Allgemeinen bis zum letzten Augenblicke
gegenüber dyr Agitation wider das Schulgeſetz verhalten
hatten.

Fürſt Heinrich XXII., Reuß älterer Linie, hat
ſeine Reſidenz Greiz und ſein Land verlaſſen, um der
Feier ſeines 25. Regierungs-Jubilänms ſich zu ent-
ziehen, das mit ſeinem 46. Geburtstag auf den 28. d. M.
gefallen war. Der ausgeſprochene und von der Bevölke
rung auch pietätvoll reſpektirte Grund war die tiefe Trauer,
in welcher Fürſt und Land ſich noch um die kürzlich ver
ſtorbene, außerordentlich populär geweſene Fürſtin Jda,
eine Tochter des regierenden Fürſten von Schanmburg-
Lippe und Schweſter des Prinzen Adolf, des Schwagers
unſeres Kaiſers befinden. Fürſt Heinrich RXlI. verlebte
den für ihn ſo denkwürdigen Tag in Berlin, wo er in-
kognito im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen hatte.
Wie wir in der Morgenausgabe nach einer ſonſt gerade
in derlei Dingen ſehr gut unterrichteten Berliner Corre-
ſpondenz berichteten, iſt Fürſt Heinrich geſtern bei Hofe
empfangen worden.

Die in der letzten Zeit, namentlich über die Kriſis,
gut unterrichtet geweſene „Düſſeld. Ztg.“ läßt ſich ſchreiben:
„Richtig iſt, daß Herr v. Bötticher dem Abſchluſſe ſeiner

noch verbot. Was iſt einfacher, als die Folgerung, daß
die Schwere die eigentlich wirkſame Urſache des Fluges
iſt? Die Folgerung hat Buttenſtedt gezogen und alle
Erwägungen geben ihm recht, ſo widerſinnig es auf dem
erſten Anſchein iſt, daß die Schwere den Vogel, ſtatt ihn
zu Boden zu ziehen, gerade befähigen ſoll, ſich in den
Lüſten zu halten.

Setzen wir einmal den Fall, ein Vogel, in einer be
trächtlichen Höhe ſchwebend, ließe plötzlich ohne alles Zu-
thun die Schwere auf ſich wirken; er wird, ſobald er die
Flügel geſchloſſen hält, augenblicklich wie ein Stein zur
Erde hinabſtürzen. Die Lerchen und einige Raubvögel
bieten oft genug Beiſpiele dafür. Anders aber, wenn die
Flügel ohne alle Muskelbewegung, einfach ausgeſtreckt
ſind; das Thier ſinkt zwar auch jetzt zur Erde, aber der
ſenkrechte Fall geht in eine geneigte, oft nahezu horizontale
Linie über, der Vogel bewegt ſich vorwärts. Die
Schwerkraft drückt ihn zwar unaufhörlich nach unten,
die Flügel aber finden im Abwärtsſinken einen heftigen
Widerſtand an der umgebenden Luft und die Wirkung
iſt zunächſt, daß der Fall erheblich verlangſamt
wird. Nun erhalten ferner die Flügel oder vielmehr nur
die Spitzen der Schwungfedern durch den nach oben ge-
richteten Luftdruck eine eigenthümlich geneigte Lage, welche
ungefähr der ſchrägen Stellung des Segels auf dem Waſſer
oder der Mühlenflügel im Winde entſpricht. Welche Wir-
kung aber der Luftdruck in ſolchen ausübt, das er
zählt uns jedes Segelboot und jede Windmühle, er ſetzt
ſich in mechaniſche Arbeit um. Da haben wir alſo plötzlich
den mechaniſchen Antrieb, der zur Fortbewegung der Vögel
dient, es iſt in der That hauptſächlich, wenn nicht allein,die Schwere und der durch ſie hervorgebrachte Luftdruck

gegen die Flügel!
Buttenſtedt dringt nun noch ſehr viel tiefer in den

Kern der Frage ein; er beweiſt, daß eine Flügelform, die
an Einfachheit dem Segel gliche, wohl einen ſchräg nach
unten geneigten Flug, aber nie das horizontale Schweben
und die mannigfachen graziöſen und kühnen Manöver er-
möglichen würde, um welche wir ſo oft die Vögel beneiden,

e eee
184. Jahrgang.
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miniſteriellen Wirkſamkeit ſich nahegerückt ſieht, richtig ift
daß die Ernennung des Herrn Finanzminiſters Dr Miquel
zum Miniſter- Vizepräſidenten ſeit einiger gn gleichſam in
der Luſt ſchwebt. Eine beſtimmte Entſcheidung aber dürfte
vor Schluß der laufenden Parlamentsſaiſon nicht zu er
warten ſein, es ſei denn, daß Herr v. Bötticher dieſe Ent
ſcheidung ſelbſt beſchleunigt ſehen wollte. Bis jetzt indeſſen
iſt davon an maßgebender Stelle nichts bekannt geworden,
obwohl Herr v. Vötticher vorübergehend auf ſeine Ernen
nung zum Miniſterpräſidenten gerechnet, und die Ernen
ar r Grafen Eulenburg ihn einigermaßen verſtimmt

aben ſoll.
Der Kaiſer nahm an der geſtrigen Trauerfeier für

den General von Alvensleben Theil. Er überbrachte
perſönlich einen Kranz und folgte im Leichenzug neben
dem Neffen des Verſtorbenen, Major v. Alvensleben dem
Sarge bis in die Halle des Potsdamer Bahnhofs. Prinz

riedrich Leopold die Erbprinzen von Baden und
g vgen und die ganze Generalität folgten gleichfalls der

eiche.

Nachrichten aus allen Theilen des Reiches laſen
erkennen, daß die Feier des 77. Geburtstages des Jür-
ſten Bismarck am 1. April ungewöhnlich glänzend ſein

rd.
Der Schluß des ſächſiſchen Landtages iſt nunmehr

auf den 5. April feſtgeſetzt worden.
Das heſſiſche Finanzminiſterium hat der Ständes

kammer eine Vorlage zugehen laſſen, betreffend die Bewilli-
gung von 5189000 Mk. für Erhöhung und Verſtärkung
bezw. Verlegung der Deiche, ſowie Erweiterung des Hoch
fluthprofils des Rheins.

Die Aufforderung der amtlichen „Straßb. Correſp.“ an
die „Hamb. Nachr.“, ihre Behauptung zu berichtigen, daß Js
ſinnationen der „Straßb. Poſt“ gegen den Fürſten Bismerck
aus Siatthalterkreifen ſtammen könnten, wird von dem Han
burger Blatte wie folgt zurückgewieſen:Üngeachtet dieſer Erwiderung kann unſere Redaktion den
darin ausgeſprochenen Wunſch nicht erfüllen: gugeſichts ihrer Ber
liner Beziehungen iſt die „Straßburger Poſt“ nicht für ein
Blatt anzuſeben, daß ſich mit derſelben Freiheit bewegt, wie
diejenigen Zeitungen, die offiziöſe Nachrichten aus Berlin oder
anderswoher überhaupt niemals erhalten. Bei der für die
Reichslande geltenden Geſehgebung und den den Behörden gravein Bezug on die Preſſe zuſtehenden Befugniſſen erſcheinen der-
gleichen lediglich perſönliche und mit Nachdruck wiederholre
Verdächtigungen dort leicht zu hindern, wenn ſie ſich nicht am
licher Billigung erfreuen. Wir können die „Straßb. Poſt nicht
für eine von amtlichen Mittheilungen und alſo auch Jnſpixatio-
nen unabhängige Zeitung halten.

Geſtern hat ſich der neue Kultusminiſter Er.
Boſſe von der Kommiſſion für die zweite Leſung des
bürgerlichen Geſetzbuches verabſchiedet. Der bisherige Vor-
ſitzende hielt nach der „Kreuzztg.“ eine kurze Anſprache un-
gefähr folgenden Jnhalts:

„Von allen ſchweren Schritten, die er in der letzten Zeit
habe thun müſſen, ſei ihm der Abſchied von dex Kommiſſion der
ſchwerſte. Die Zuſammenſetzung der Kommiſſion ſei eine der
glücklichſten, alle ſonſtigen Parteinngen und Meinungsverſchie-
denheiten ſeien vor der großen ſachlichen Aufgabe geſchwunden
man habe einmüthig mit großem Fleiße und ſichtbarem Erfolge
gearbeitet. Er ſelbſt habe ſich der Hoffnung hingegeben. daß es
ihm vergönnt ſein werde, dieſe größte geſetzgeberiſche Aufgave,
welche je dem deutſchen Reiche geſtellt worden ſei, mit durchzu

und verlegt den Grund für letzteres in die Elaſticität des
Schwungfedern. Dieſe werden vom Luftdruck an der Spitz
nach vorn umgebogen und geben damit dem elaſtiſchen Kies
jeder einzelnen Feder eine Spanmnung, welche das ganz
Gewicht des Vogelkörpers in horizontaler Richtung nach
ſich zu reißen ſtrebt. Dieſes Wechſelſpiel zwiſchen Schwer-
kraft, Luftdruck, elaſtiſchem Flügelmaterial und Bewegung
wiederholt ſich unaufhörlich, ſo lange der Vogel mit aus
geſtreckten Flügeln in der Luft ſchwebt, und es iſt unglaup-
lich, welch ein geringer Kraftaufwand auf dieſe Weiſe zu
den erſtaunlichen Leiſtungen unſerer kühnſten Flieger aus-
reicht. Man muß freilich dabei bedenken, daß der Vogel
während des Fluges nur den äußerſt geringen, und durch
den ſchlanken Bau ſeines Körpers noch verminderten Wider-
ſtand der Luft zu überwinden hat, einen Widerſtand, der
mit der Reibung eines Schiffes im Waſſer oder eines
Wagens auf der Straße in gar keinen Vergleich zu
ſtellen iſt.

Recht gut, denkt der Leſer nun ſchließlich, aber wozu
dann eigentlich überhaupt noch der Flügelſchlag, wenn ſich
alles ſo einfach und gewiſſermaßen von ſelbſt macht? Die
Flügelarbeit iſt doch, das ſehen wir ja alle Tage, faſt un
ausgeſetzt vorhanden, alſo muß ſie auch wohl eine Rolie
ſpielen Zwei ſogar, das ſoll gern zugegeben werden,
erſtens unterſtützt ſie nach den Muskelkräften des betreſfen
den Vogels, die vorwärtsdrängende Arbeit des elaſtiſchen
Federmaterials, dann aber, und das iſt wahrſcheinlich iore
Hauptaufgabe, gleicht ſie den durch das beſtändige Sinken
des Körpers (wodurch ja eben der den Flug ermöglichende
Luftdruck wird) entſtehenden Verluſt an Flughöhe
mittelſt der ſenkrecht nach unten gerichteten Flügelſchläge
wieder aus; ſie treibt den Vogel ſenkrecht in die Höhe, der
Luftdruck treibt ihn horizontal in jeder ſelbſt gewählten
Richtung vorwärts. Auch für die letztere Annahme bilden
die Momentphotographien den unbeſtreitbaren Beweis, be
jedem Fiugiſchlag hebt und ſenkt ſich der Vogelkörper um
ein geringes, die Schwerkraft treibt ihn ſchräg abwärts, die
Muskelkraft wieder hinauf, wozu beiläufig ſehr wenig Ar
beit gehört, wenn wir bedenken, welch' eine geringe Muskel

W Diebentſge Nummer 1. und 2. Ansgabe mit der landwirthſchaftlichen Beilage umfaßt 18 Seiten.
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ühren. Nunmehr habe ihm ſein Geſchick dies verſagt und das
ewege ihn ſehr. Er wünſche der Kommiſſion einen gleichen

Fortgang der Arbeiten ſo daß es den Mitgliedern auch ver
Gönnt ſei, das große Werk in Kraft treten zu ſehen.

Hierauf antwortete der ſtellvertretende Vorſitzende der
Kommiſſion, Geh. Ober-Juſtizrath Küntzel:

Er betonte auch das freudige Zuſammenwirken der Kom
miſſion und hob hauptſächlich hervor, daß die Perſon des Vor
ſihenden einen ſtarken Anſtoß zur Förderung der Arbeiten ge
eben habe. Da die Mitglieder ſahen, daß der StaatsſekretärG mit eiſernem Fleiße in die ihm zum Theil fremd

aterie einarbeitete, ſo habe dies auch in hohem Maße an
pornend auf die Mitglieder eingewirkt, Er gab dann dem Be
auern der Kommiſſion über das Scheiden des bisherigen Vor-
itzenden bewegten Ausdruck.

Eine intereſſante Reminiscenz.
Die letzten Vorkommniſſe in Paris haben dort den

Wunſch entſtehen laſſen, der Polizei eine andere Organiſa
tion zu geben. Dabei hat man ſein Augenmerk auch auf

ie Berliner Polizei gerichtet, und es ſollen bereits mit dem
ieſigen Miniſterium des Jnnern Verhandlungen angeknüpft

worden ſein. Falls dieſe zu einem Studium der Berliner
polizeilichen Einrichtungen durch die Franzoſen führen, ſo
wäre dies ſeit dem Feldzuge 1870/71 das zweite Mal, daß
her ſich in dieſer Beziehung an Berlin wendet. Jm
Jahre 1874 nämlich hatte die Sicherheitsbehörde an der
Seine erkannt, daß ſie mit dem Ueberbleibſeln der nieder
en Kommune nicht allein fertig werden konnte und

as Militär wiederholt zu ihrer Unterſtützung herangezogen.
Es machte ſich aber aus verſchiedenen gewichtigden Gründendas Bedürfniß geltend, ohne die bewaſſaete Macht die Ruhe

aufrecht erhalten zu können, und der Wunſch wurde laut,
eine militäriſch organiſirte e en Nee nach Berliner
Muſter einzurichten. Nachdem das hieſige Miniſterium das
Studium der polizeilichen Einrichtungen bereitwilligſt zuge
laſſen hatte, wurde von franzöſiſcher Seite der Prinz
Polignac und der Graf de la Ferrongaze und von preußiſcher
Seite der Polizeirath L. und der Polizeilieutenant Sch.
kommandirt. Drei volle Monate waren erforderlich, die
Aufgabe zu beenden, welche die Kenntniß des geſammten
äußeren und inneren Dienſtes umfaßte. Dasjenige, was
während eines Tages beſichtigt worden war, wurde an
demſelben Abend durch die beiden preußiſchen Beamten
giedergeſchrieben, und das ganze etwa 200 Bogen ſtarke
Werk ging ſchließlich nach Paris ab. So ſehr man nun
auch von dem Ergebniß ſich befriedigt zeigte, ſo hat man
doch damals in Paris von einer Nachahmung aus hier nicht
bekannt gewordenen Gründen Abſtand genommen, ſcheint
per jetzt wieder von vorne anfangen zu wollen. Jntereſſant
ſt es, daß den Berliner Beamten damals der Orden der

z öſiſchen Ehrenlegion für ſpäter zugeſagt wurde, da
ie Verleihung damals nicht zugängig erſchien. Um aber

ein vorläufiges Zeichen der Anerkennung zu gewähren, er
hielten beide Beamte je eine goldene Uhr mit der Widmung:
„Die franzöſiſche Regierung dem pp.“

Zur öſterreichiſchen Valuta-Frage.
Zur Aktion in der ValutaFrage in OeſterreichUngarnberichtet die „N. Fr. Pr.“: wen
„Die Vorbereitungen für die parlamentariſche Verhandlung

über die Regelung der Valuta werden aufs Eifrigſte getroffen
Vorausſichtlich werden dem Reſchsrathe fünf Vorlagen unter
breitet werden: Das Ansprägungsgeſetz, welches die Relation
enthalten wird und der neuen Münze die Zahlkraft einräumt;
das Währungsgeſetz, welches die künftige ünd die für die Zeit
des Ueberganges herrſchende Münzverfaſſung der Monarchie
darſtellen wird; das Anleihegeſetz. welches die Mittel zur Durch
führung bieten wird; das Quotengeſetz, welches die Verein
barung über die Auftheilung der ſchwebenden Schuld zwiſchen
Heſterreich und Ungarn enthalten wird; die Novelle zu dem
Bankſtatute, welche die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der
Regierung und der Bank. ſowie die nothwendigen Aenderungen
der Statuten ordnet. Die Vorlagen ſollen ſofort der ganzen
Bevölkerung und den ausländiſchen Gläubigern als die Bürg-
ſchaft dafür erſcheinen, daß jede Forderung zukünftig, wenn die
techniſchen Hinderniſſe überwunden ſind, in einem werthbeſtän
digen Gelde erfüllt werden wird. Erſt durch die Entſchiedenheit,
mit welcher das unbeugſame Streben nach der Aufnahme der
Baarzahlungen zum Ausdruck gelangt, wird die Relation einen
unerſchütterlichen moraliſchen Boden erlangen. Die Form der
Worlagen ſteht in mancher Beziehung noch nicht feſt, und es
wird dermalen an der Textirnug derſelben gearbeitet. Die An-
nahme der Vorlagen iſt übrigens bisher von keiner ernſten
Seite bezweifelt worden.“

Eine officiöſe Wiener Correſpondenz der Münchener „Allgem.
ſt ſagt betreffs der Relation, man dürfe ſich deren Feſt
ſtellung nicht ſo vorſtellen, als würde angegeben werden, in
welchem Verhältniß der neue Gulden zum Francs oder zur
Mark ſtehen werde, da nicht anzunehmen iſt, daß auf im Aus
lande geltende Münzen Bezug genommen werden wird, wodurch
nur eine Verwirrung des Publikums entſtände, während der
Regierung daran gelegen ſein muß, daß die eintretende Ver-
ünderung fo verſtändlich als möglich und zugleich auch ſo wenig
Füblbar als möglich gemacht werde. „Es dürfte demnach in

em Münzgeſetze einfach beſtimmt werden, daß aus einem Kilo
ezw. Pfunde Gold fein ſo und ſo viele Gulden ausgeprägt

werden. Es entfällt dann jede Umrechnung in Francs oder
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bewegung hinreicht, um unſer eigenes Gewicht ſehr merklich
zu heben (Klettern, Treppenſteigen).

So ſcheint ſich das Geheimniß zu lüften, das über
dem Vogelfluge ſo lange geſchwebt hak, und in einer Weiſe
zu lüften, die uns zu den berauſchendſten Hoffnungen be-
rechtigt. Der Taube ermöglicht ihr geringes Gewicht ihren

lug, dem Adler ſeine ſehr viel größere Eigenlaſt eine noch
räftigere Bewegung, der Menſch aber wird den Mechanis

mus erfinden, der 77 erlaubt, ſein Körpergewicht auf die-
re Weiſe und vielleicht noch beſſer als jene, ken

iele werden ſpotten über ſolche Phantaſien, aber vergeſſen
wir nicht, wie viele einmal geſpottet haben über die Jdeeder Lokomotive, die es dem ſhlellſten Läufer, über die des

m cenefſchiffes, welche es dem hurtigſten Schwimmer zuvor-
nt!

Kleines Feuillekon.
Huwor in eruſter Zeit. Zu ihrem wunderbaren Kabel-

telegramm über die Berliner Straßentumulte vom 26. Februar,
das wir kürzlich mittbeilten, bringt die in Bahia erſcheinende
Zeitung „Diario de VNoticias“ folgenden, nicht weniger wunder
Daren ergänzenden Bericht, von dem wir hier Folgendes wieder
geben. Die ausführlichen Mittheilungen aus Berlin ſo beißt
es in dem Artikel wirklich und wörtlich beſtätigen die von
Büſte Puten Kabelmeldungen: zwiſchen den Arbeitern und dem

Lilitär hat eine blutige Schlacht ſtottgefunden, unzäblige Todte
und Verwundete bedecken die Wablſtatt. Faſt alle Kaufläden
wurden demolirt: die meiſten Häuſer auf der Weiſemburg,
Ladsbrun (Landsbergerſtraße) und Underlindeſtraße wurden an
t und ſind vollſtändig niedergebrannt. Die Revolution

xrſcht an allen Ecken und Enden; leider marſchiren auch die

Mark und man wird im internen Verkehr nicht danach zu fragebrauchen, ob der Gulden gleich 1 4 70 oder gleich 2 Fr.
10 Cent. ſein werde. Wer ſich dies ausrechnen will, der wird
dies natürlich mit Leichtigkeit thun können. So wird es z B.
in dem Münzgeſetze heißen, daß was wir annäherungsweiſe
für das Wabrſcheinlichſte halten aus einem Pfunde Gold
fein 820 fl. auszuprägen feien, was zugleich ſoviel bedeuten
würde, als daß der neue Gulden 2 Fr. 10 Cent. oder 14 70
gleichkommen werde.

Dazu bemerkt mit vollem Recht das Münchener Blatt:
Wir unſererſeits glauben dieſer Angabe ernſten Zweifel ent-
gegenſetzen zu ſollen, da die Schaffung eines ſo leichten Guldens
eine empfindliche Schädigung aller öſterreichiſchen Staats

läubiger involviren würde; es wäre dies kein glücklicher Anſang der bisher auch im Auslande mit Sympathie verfolgten

finanziellen Sanirungsaction.“

Reichstags Verhandlungen.
(207. Sitzung vom 30. März 1892, Mittags 12 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesraths v. Bötticher, v. Maltzahn.
Jn der zweiten Berathung der Ueberſicht der Reichsaus-

gaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1890/91 werden auf
Antrag der Rechnungskommiſſion die nachgewieſenen Etats-
überſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben im Geſammt
betrage von 30 928 761 ohne Debatte vorläufig genehmigt.

Der von den Abgg. Möller, Röſicke und Genoſſen einge-
brachte Geſetzentwurf, eine Novelle zum Unfallverſicherungs-
geſetz betreffend, wird in zweiter Leſung ohne Diskuſſion auf
Grund eiues Antrages der Abgg. Möller, Röſicke, Schrader,
v. Stumm, Wichmann und Hitze in folgender Faſſung ange
nommen:81. Der 8 87, Abſ. 4 des Unfallverſichernnasgeſetzes erhält
im erſten Satze und der S 95, Abſ. 5 des Geſetzes, betr. die Un
fall- und Krankenverſicherung der in land und forſtwirtbſchaft-
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen erhält im zweiten Satze
folgende Faſſung: „Für die nichtſtändigen Mitglieder des Reichs
verſicherungsamtes ſind in der gleichen Weiſe nach Bedürfniß
Stellvertreter zu beſtellen, welche die Mitglieder in Behinderungs
fällen zu vertreten haben. 32: Dieſes Geſetz tritt mit der Wirkung vom 1. Oktober
1892 ab in Kraft.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über den
Belagerungszuſtand in Elſaß-Lothringen. Die
26. Kommiſſion hat den Geſetzentwurf abgelehnt und ſtatt des
ſelben folgendes Geſetz zur Annahme vorgeſchlagen

Geſetz betreffend die Vorbereitung des Kriegszu-
ſtandes in Elſaß-Lothringen: Bis zum Erlaß eines für das
geſammte Reichsgebiet geltenden Geſetzes über den Kriegszu-
tand gelten für ElſaßLothringen folgende, mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft tretenden Beſtimmungen Für den Fall
eines Krieges oder im Fall eines unmittelbar drohenden feind-
lichen Angriffs kann jeder mindeſtens in der Dienſtleiſtung eines
Stabsoffiziers befindliche oberſte Militärbefehlshaber zum Zweck
der Vertheidigung in dem ihm unterſtellten Ort oder Landes-
theil vorläuſig bis zu der unverzüglich einzuholenden Entſchei-
dung des Haiſers über die Verhängung des Kriegszuſtandes,
die Ausübung der vollziehenden Gewalt übernehmen. Die
Uebernahme der vollziehenden Gewalt erfolgt durch Erklärung
des oberſten Militärbefehlshabers gegenüber der Civilver
waltungsbehörde des betreffenden Orts oder Landes-
theils. Dieſe Erklärung iſt in ortsüblicher Weiſe öffent
lich bekannt zu machen. Die Civilverwaltungs- und
Gemeindebehörden haben den Anordnungen und Aufträgen der
Militärbefehlshaber Folge zu leiſten. Für ihre Anordnungen
und Aufträge ſind die betreffenden Militärbefehlshaber ver
ſönlich verantwortlich. Ueber die getroffenen Verfügungen
muß dem Bundesrath und dem Reichstage ſofort, beziehungs-
e bei ihrem nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft gegeben
werden.

Abg. Gröber (C.) erſtattet mündlichen Bericht über die
Kommiſſionsverhandlungen.

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Kaltenborn-Stachau
erklärt. die Vorlage habe in der Kommiſſion Widerſtand ge-
funden; die Differenzen hätten aber nur über die Wege zum
Ziel, nicht über das Ziel ſelbſt beſtanden. Die Kommiſſions-
verhandlungen hätten den Beweis einer einmüthigen Vaterlands-
liebe gebracht. die eifrig bemüht ſei, den Anforderungen der
Militärverwaltung gerecht zu werden. Mit beſonderer Freude
dürfte es erfüllen, daß der neuen Faſſung auch die Vertreter
von ElſaßLothringen zugeſtimmt haben (Beifall). Die Armee-
verwaltung könne mit dem auskommen, was der Entwurf ihr
bietet und die verbündeten Regierungen, hoffe er, werden ihm
auch ihrerſeits zuſtimmen (Beifall).

Aba. Petri (Straßburg) freut ſich, daß dem Bedenken
und dem Widerſtande der Reichsländer gegen die Vorlage der
verbündeten Regierungen von der Kommiſſion und auch von
den verbündeten Regierungen ſoweit Rechnung getragen worden.
Von Aufruhr, Belagerungszuſtand im Frieden, von der Ein-
ſetzung von Kriegsgerichten ſei keine Rede mehr. Der Fall
eines feindlichen Angriffes würde hoffentlich überbaupt nicht
eintreten. Die Bewohner der Reichslande könnten der neuen
Faſſung zuſtimmen, denn das Verletzende ſei ihr genommen.
Die Bevölkerung der Reichslande ſiehe treu zu Kaiſer und Reich,
(Lebhafter VBeifall) aber ſix wolle auch gleiches Recht für Alle,
das ſei ihr Wahlſpruch, ſie müſſe ſich verletzt fühlen durch das
Mißtrauen, wie es der Entwurf ihr entgegengebracht.

Abg. Delles (Metz) iſt ebenfalls über die Form erfreut,
welche die Kommiſſion gefunden habe und der er mit dem Vor-
redner zuſtimmen würde. Beſondere Befriedigung empfinde er
auch über die ſympathiſche Erklärung des Vertreters der Militär-
verwaltung; er bringe dieſe Erklärung gern in ſeine Heimath
mit. Wenn die Regierung mit den Reichslanden ſo zufrieden
ſei, ſo möge ſie das dadurch beweiſen, daß ſie das Ausnahme-geſetz dort überhaupt aufhebe.

Tee al enez (Soz.) kann ſich den zuſtimmen-
den Erklärungen nicht anſchließen weil das Geſetz allein für
ElſaßLothringen erlaſſen werde.

Die Kommiſſionsfaſſung wird gegen die Stimmen der So-
zialdemokraten angenommen.
e

Anarchiſten aus Breslau, Dantzig und Dresden in großen Heer-
haufen nach dem ſchönen Berlin. Die Proletarier werden zwar
füſilirt und niedergeſäbelt, aber ſie verkaufen ihr Leben ſehr
tbeuer und kämpfen wie die Löwen gegen die Truppen, die be-
kanntlich mit den beſten Waffen der Welt ausgerüſtet ſind. Ueberall
werden Barrikaden gebaut, auf der Kaiſer Wilbelmſtroße wurden
alle Pferdebahnwagen umgeſtürzt und über einander gelegt, vor
der ſo konſtruirten Schutzmauer ſind Bomben und andere
Exploſivſtoffe aufgeſtapelt worden. Die Soldaten hindern
das Volk, ſeine Todten zu begraben, weil der
Kriegsminiſter die Weiſung gegeben bat, daß
man die Leichen verfaulen laſſen ſolle. Jm Stadt-hauſe und im Zentral-Hotel herrſcht das größte Getümmel, auch
der ſogenannte luſtige Garten wimmelt von Revolutionären, die
den Verſuch machten daß Kaiſerliche Schloß in Brand zu ſtecken,
ſo daß der Kaiſer wie bereits gemeldet wurde, durch ein Hinter-
thürchen nach Friedrichsruh flüchten mußte. Wegen des Barri-
kadenbaues werden überall Gräben aufgeworfen. Jn die Häuſer
drangen Jnfanteriepelotons und metzelten da die Weiber und
Kinder der Arbeiter und die ſchwachen Greiſe ohne Erbarmen
nieder. Die hervorragendſten Bürger der Städte
Brandenburg und Berlin ſind über die ruſſiſche
und franzöſiſche Grenze ins Ausland gefloben,
auch der berühmte Bankier Nörgler iſt aus
Furcht vor der Revolution ausgewandert. FürſtBismarck wurde telegraphiſch als Haupt der Regierungspartei
in den Reichstag berufen, wo er über ElſaßLothringen den
Belagerungszuſtand verhängte, was eine Kriegserklärung Frank-
reichs zur Folge haben dürfte. Jm Norden und Süden Berlins,
zwiſchen Roſenthal und Köpenick, richten die Dynamitarden und
Petroleure große Verheerungen an. Auf die dringende Bitte
ſeines Schwagers, des Königs von Griechenland, hat der Kaiſer
endlich das Miniſterium entlaſſen, und den Kammerpräſidenten
Delyanuis verbaften laſſen. (277) Trotzdem giebt es kaum eine
Straße in der nicht geſchoſſen würde, es ſollen bereits 4000 Ar
beiter gefallen ſein und wie viele dürften noch in den Spi
tälern zu Grunde gehen, da die meiſten Aerzte ſtreiken l

Darauf berichtet Abg. Ha mmacher namens der Budgetkom-
miſſion über den Nachtragsetat für 1892/93. Nach der Vorlageſoll für den Neu bezw. Ausbau von ſtrategiſchen Eiſenbahn-
linien ein Kredit von 32234440 .4 bewilligt werden, wovon die
erſte Rate mit 9643400.4 im Extraordinarium des Miilitairetats
für 1892/93 eingeſtellt werden ſollen.

Die Kommiſſion hat die Vorlage unverändert angeuommen,
nachdem der Beweis der Nothwendigkeit und Dringlichkeit der
geforderten Bauten durch die Vertreter der Militairverwaltung
erbracht war.

Abg. FritzenDüſſeldorf (Ctr.) giebt Namens ſeiner
Partei die Erklärung ab daß dieſe der Nachtragsforderung zu
ſtimmen werde weil ſie ſich von der Nothwendigkeit derſelben
überzeugt habe, weiſt aber gleichzeitig auf das Anſchwellen der
Reichsſchuld bin, welche bald die zweile Milliarde erreicht haben
werde, und regt die ſchleunige Jnangriffnahme einer Amorti-
ſirung der Reichsſchuld an.

Abg. Hahn erklärt die Zuſtimmung der Deutſchkonſerva-
tiven r Vorlage. Die Anregung wegen Amortiſirung der
Reichsſchuld ſei dankenswerth, aber der Zeitpunkt dafür ſo lange
noch nicht gekommen als man noch im Jntereſſe der Landes
vertheidigung Jahr für Jahr größere Summen durch Anleihen
aufnehmen müſſe, als man gleichzeitig tilgen könne.

Der Nachtragsetat wird darauf mit allen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen.

Das Haus geht über zur dritten Berathung des Entwurfs
eines Geſetzes betreffend den Verkehr mit Wein, weinbaltigen
und weinähnlichen Getränuken.

Das Geſetz wird nach längerer Debatte in der Faſſung der
zweiten Berathung unter Ablehnung aller Anträge in nament
licher Abſtimmung mit 130 gegen 109 Stimmen angenommen.
Für das Gefetz. ſtimmen die Nationalliberalen, mit Ausnahme
des Freiherrn von Gültlingen, die Hälfte des Centrums uno
der Deutſchconſervativen und eine Minderheit der Deutſch
freiſinnigen. Abg. Dr. Buhl enthält ſich der Abſtimmung.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs vetreffend
die Vergütung des Cacaozolles bei der Ausſuhr von
Cacaowagren. tNach dem Entwurf kann im Falle der Ausfuhr von Cacgo
wagren nach den zu erlaſſenden Bundesrathsbeſtimmungen der
e für die dem Gehalt der Waaren des Cacao entſprechende

denge von rohem Cacao in Bohnen ganz oder theilweiſe ver
gütet werden. Das Geſetz ſoll am I. Auguſt 1892 in Kraft
treten.

Jn der zweiten Leſung wird der Entwurf unverändert an
genommen.Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Dritte Leſung der
beute in zweiter Leſung angenommenen Vorlagen, Wahl von
6 Mitgliedern zur Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik.)

Zickzack.
Dr. Fridthjof Nanſen hat bereits vier Begleiter zu

der von ihm geplanten Fahrt nach dem Nordpol gefunden.
Außer dem ſchon früher dazu entſchloſſenen Kapitän Swerdrup
nimmt der Marinelientenant Scott Hanſen an der Expedition
theil. Dieſer hat zu dieſem Zwecke bis 1. Oktober 1894 Urlaub
erhalten und wird ſich in der nächſten Zeit nach Deutſchland be
geben, um aſtronomiſchen Studien obzuliegen, da er die während
der Expedition vorzunehmenden aſtronomiſchen Beobachtungen
leiten ſoll. Als ein weiterer Theilnehmer hat ſich Kapitän
Jugebrigtſen aus Tromſö gemeldet, ein kühner Eismeerſchiffer.Die Expedition ſoll am 1. Januar 1893 abgehen, falls ſie den
Weg durch die Behringſtraße einſchlägt. Wird dagegen der
Weg nördlich um Norwegen ins Eismeer hinein gewäbhlt, ſo
bricht die Expedition einige Mongte ſpäter auf.

Die Erben des Kaiſers von Braſilien. Der
Graf und die Gräfin v. En haben ein Uebereinkommen mit der
republikaniſchen Regierung ihres früheren Landes erzielt. Die
Gräfin erhält das geſammte perſönliche Eigenthum ihres Vaters,
ſowie den Werth der großen Güter, aus denen die Dotation der
kaiſerlichen Familie beſtand. Die Kronjuwelen werden ebenfalls
zurückgegeben.

Vom Notbhſtande im Oſten Jn Ergänzung einer
geſtrigen Notiz über den Nothſtand in Rußland wird von der
oſtpreußiſcheruſſiſchen Grenze geſchrieben: Die Noth nähert ſich
immer mehr unſerer Grenze. Jn den der Grenze nahe be-
legenen Marktorten koſtet ein Scheffel Roggen ſchon 3 Rubel
und darüber. Dabei kommt nicht ſo viel Roggen auf den Markr,
um auch nur die Hälfte des Bedarfs decken zu können. Selbſt
größere Bauern haben kaum noch die Hälfte des erforderlichen
Brodtgetreides, weil von den Behörden der vor Monaten feſt
geſetzte Ueberſchuß für einen feſtgeſetzten Preis an die Not
ſtandsbezirke fortgenommen worden iſt. Der Preis iſt jedoco
bis heute noch nicht bezahlt. Die Ablieferer ſind nun größter-
theils gezwungen, ſich und ihre Angebörigen auf halbe Bror
portionen zu ſehen. Während die mittleren und größeren
Bauern noch Brot, wenn auch nur zur Hälfte aus Kleie, haben.
pottet die Lage der beſitzloſen Klaſſen jeder Beſchreibung. Es

giebt nicht wenige Familien, die ſchon ſeit Wochen nur Bror
aus Kleie, Streu, Baumrinde 2c. haben und deren Suppe nur
aus Waſſer und Wurzeln beſieht. Bettler durchziehen in
großen Schaaren die ländlichen Ortſchaften und klopfen vergebens
an die Thüren, da die Angeſprochenen in der Regel ſelbſt nichts
übrig haben. Diebſtahl, Raub und Plünderung nehmen in er
ſchreckender Weiſe überhand. Seitens der Behörden ſind, frei
lich viel zu ſpät, Vorkehrungen getroffen, um durch Wegebanten
und Waldarbeiten Verdienſt zu ſchaffen. Einmal iſt aber nicht
für alle Nothleidenden ausreichend Arbeit vorhanden, dann aber
ſind auch die meiſten der ausgehungerten Leute kaum im Stande,
nur wenige Stunden bei der Arbeit auszuhalten. Todesfälle
in Folge Verhungerns ſind auch ſchon in den Grenzbezirken
vorgekommen, und viele Leute ſuchen von dort nach Preußen zu
en. um als Tagelöhner wenigſtens ihr Leben friſten zu
önnen,

Wunderliche Schwärmerei. Die Nowoie
Wremija, der die Art der Löſung der Berliner Miniſterkrife be
reits bekannt iſt, giebt ſich dennoch der Hoffnung hin, die un
mittelbaren Wirkungen dieſes Arrangements würden die Be
thätigung Deutſchlands in der auswärtigen Politik für die nächſte
Zeit ganz unmöglich machen, was nicht ohne einſchneidende Fol-
gen für die Entwickelung mancher Fragen der außerdeutſchen
Politik würde bleiben können. e„Für die Dauer von einigen Wochen und vielleicht au
Monaten wird die reorganiſirte Berliner Regierung viel zu vie
Angelegenheiten bei ſich zu Hauſe zu ordnen haben, als daß
Deutſchland in der Lage ſein könnte, die internationale Arena
von Neuem in derjenigen Rolle zu betreten, für welche daſſelbe
ſich, nachdem im vorigen Frühjahr der Dreibund erneuert wor
den, ſo offenkundig vorbereitet hatte. Dieſe zeitweilige unfrei-
willige Nichteinmiſchung Deutſchlands in die geſammteuropä-
iſchen Angelegenheiten wird indeſſen aller Wahrſcheinlichkeit nach
zuſammenfallen mit einigen polniſchen Thatſachen, deren Phy
ſiognomie in Folge dieſes Umſtandes in ſehr erheblichem Maße
ſich verändern kann. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſchon
ſehr bald einige Konſequenzen der für die engliſche Regierung
ſehr unangenehmen Redaktion des die Jnveſtitur des Chedive
Abbas betreffenden Firmans des Sultans zu Tage treten wer
den. Jn OeſterreichUngarn können nach Oſtern bereits einige
Reſultate der entſchiedenen Stellungnahme der böhmiſchen Groß
grundbeſitzer in Sachen des deutſchtſchechiſchen Ausgleichs ſich
fühlbar machen. Die Lage Bulgariens kann durch die bevor-
ſtebende Zuſ mmenberufung der Nationolverſammlung leicht
noch weiter ſich kompliziren, und der Gedanke liegt ſehr nabe,
daß die zeitweilige Unthätigkeit Deutſchlands auf der inker-
nationalen Areng nicht ohne tief einſchneidende Bedeutung
b den r Futwicklungsgang aller dieſer politiſchen Fragen blei-
en wird.

Ueber Emin Paſcha ſind der Voſſ. Ztg. von
Ehlert neue Nachrichten zugegangen, die wahrſcheinlich auf
Arabermeldungen zurückzuſühren ſind. Emin Paſcha iſt den-
ſelben zufolge in ſeinem Reich angekommen und hat ſich nach
Dufile (etwa 100 Kilometer nordöſtlich von Wadelai) und Kiri
(80 Kilometer nord nordweſtlich von Dufile) begeben, um ſeine
dort ſitzenden rebelliſchen ehemaligen Offiziere zu beſtrafen.
Zwiſchen Labore und Kerefi, auf der Mitte des Weges zwiſchen
Dufile und Kiri, ſoll es zu einer Entſcheidungsſchlacht geommen
ſein, die mit der Niederlage der Rebellen 7
Weiter heißt es, daß Emin Paſcha drei der gefangenen

ſehen
befin

den
30.
Zune
nach
Mal
ernſt
Stiſt
herzl
ganze

brauc

uunge
herau



en,
der
ing

iner
zu
ben
der
ben
rti

rvae
der

ange
des
ihen

men

urfs
igen

der
ent
nen.
ahme
und
itſch

end
von

cao
der

endet

ver
Kraft

t an
der

von

n der
nfalls

einer
n ver
rt ſich
he be-
Rubel
Markt,
Selbſt
rlichen
n feſt
Notjedoco
ößten-
Bror

ößeren

ezirken
hen z
ten zu

dowoie
ife be
ie un
ie Be
nächſte

e Fol
utſchen

t au
zit vie
s daß
Arena
aſſelbe
t worunfrei
uropä-
it nach

PhyMaße
ſchon

ierung
hedive
n wer-
einige

Groß
hs ſich
bevor

leicht
l nahe,

inker
eutung
n blei

hellenoffiziere ſtaudrechtlich hat erſchießen laſſen. Einige der J
Rebellen haben ſich nach Nediaf (füdl ch von Lado) zurück ge
zogen und Emin ſoll nun im rn ſein, dieſen n r
anzugreifen ie man in engliſchen Kreiſen in Sanſibar er
zählt, hat der Chedive nicht nur beſchloſſen, den Reſt der Mah-
diſten durch eine Nilexpedition zu vernichten, ſondern ſoll ſogar
eine Verbindung mit Emin anſtreben-

alliſche Lokalnachrichten vom 31. März.
Der RNachdrud unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

IX. Deutſcher Lehrertag. Das vorläufige Programm
des IX. Deutſchen Lehrertages liegt nunmehr vor. Der Deutſche
Lehrertag wird in den Tagen vom 6. bis 8 Juni ds. Js. hier
in Halle abgehalten werden. Die Tagesordnung für die Ver
handlungen iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1) Comeniusfeier. Feſt
redner Paſtor primarius Seyffarth-Lieguitz. 2) Die Allge-
meine Volksſchule in Rückſicht auf die o Frage. Ref. Schul
inſpektor Scherer- Worms 3) Die Vorbildung der Volks
ſchullehrer. Ref. Rektor Rißmann-Berxlin. 4) Die Behand
lung der verwahrloſt en und ſittlich gefährdeten Jugend. Ref.
Lehrer und Redakteur Helmcke-Magdeburg. Näheres er-
ſehen unſere Leſer aus der in unſerem heutigen Jnſeratentheile
befindlichen „Einladung zum IX. Deutſchen Lehrertag“.

Schlußfeier. Jm Betſaale der deutſchen Schulen in
den Franckeſchen Stiftungen fand geſtern Mittag den
30. März von 10--11 Uhr eine erhebende Schlußfeier ſtatt.
Zunächſt entließ Inſpektor Bilke, welcher am 1. April
nach 45jähriger Lehrthätigkeit in den Ruheſtand tritt, zum letzten
Male die abgehenden von der Bürgerknabenſchule mit
ernſten, mahnenden Worten. Dann richtete der Direktor der
Stiſtungen, Herr V. Fries, an den ſcheidenden Jnſpektor eine
herzliche Anſprache, in der er betonte wie derſelbe durch ſeinen
ganzen Lebensgang Angeböriger der Stiftungen geworden ſei,
und ihn für ſeine treue hingebende Amtsführung vollſte An
eng und wärm ſten Dank ausdrückte. Auch überreichte er
ihm im re der Behörde die von S. Majeſtät verliehene
Dekoration des Kronenordens 4. Klaſſe. Jm Namen der Lehrer
kollegien der Bürgerknabenſchule und der Realſchule brachte
darauf Herr Tangermann Dank und Segenswunſch dar.

verabſchiedete ſich Herr Jnſpektor Bilke mit bewegten
orten-

3 Die Schülerwerkſtätten veranſtalten nun zum 6. Male
eine Ausſtellung von Schülerarbeiten in der Aula
der Bürgerknabenſchule in der Chorlottenſtraße in den Tagen
vom 2.-4. April, und zwar an deu Wochentagen von 3--5 Ubr,
am Sonntog von 11-1 Uhr. Es kommen zur Ausſtellung in
großer Zahl und Mannigfoltigkeit Papparbeiten, Tiſchlerarbei
ten und Holzſchnitzarbeiten, und dieſe werden 8euaniß ablegen
von der erlangten Geſchicklichkeit, ober auch von dem Eifer und
der Hingabe, mit welcher die Schüler gearbeitet haben. Nun
iſt aber die Erwerbung ſolcher Geſchicklichkeit nicht der Haupt
zweck der Schülerwerkſtätten ſondern dieſer liegt in der Ent-
faltung von Anlagen und in der Uebung geiſtiger Thätigkeiten,wie ſie vorzugsweiſe an Uebungen in der Handfertigfeit ſich an

knüpfen laſſen. Pädagogen, welche die Schülerwerkſtätten be
ſuchen wollen werden ſich freuen an der Aufmerkſamkeit, der
Spannung und dem Eifer, welche von den Schülern bei ihrer
Thätigkeit dargelegt werden. Die Herren Lehrer Freund,
Harniſch und Portius, welche mit vieler Hingebung die
Arbeiten in den Werkſtätten leiten, haben allen Grund, ſich auch
dieſer geiſtigen und im weiteren Verlaufe auch ſittlichen Wirkung
zu freuen wenn auch gerade diele in der Ausſtellung nicht un
mittelbar dargelegt werden können. Mögen Eltern, die von den
Dienſten der Schülerwerkſtätten für ihre Söhne Gebrauch
machen können, die Gelegenheit dazu nicht verſäumen bekannt
lich iſt die Anſtalt eine wur gemeinnützige, da die eingehenden
Unterrichtsgelder nur für die Bedürfniſſe der Werkſtätten ver
braucht werden.

Die Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stift-
nungen hat ſoeben ihr Programm für das Schuljahr 1891/92
herausgegeben. Danach unterrichteten im Winterhalbjahr in
der Anſtalt außer dem Rektor, jetzigen Direktor der Stiftungen
Dr. Fries 11 Oberlehrer, 10 ordentliche Lehrer, 3 wiſſenſchaft
liche Hilfslehrer, 4Probeamtskandidaten, 3 Gymnaſial Elementar-
lehrer, 1 Zeichenlehrer, 4 des pädagogiſchen Semi-
nars in 19 Klaſſen. Aus den Veränderungen im Lehrerkollegium
ſei erwähnt, daß Herr Oberlehrer Dr. Schulz, der von 1855
bis 1857 und dann wieder von 1865 ab an der Anſtalt gewirkt
hat, mit dem Schluß des laufenden Schuljahres in den Ruhe-
ſtand treten wird. Der Bericht gedenkt dann noch der Ver-
ſtorbenen, zunächſt des Geh. Reg.Raths und Schulraths
Dr. Todt, der Schüler und Lehrer der Anſtalt geweſen, dann

des Direktors der Stiftungen D. Dr. des früheren
W der Schule Kupferſtecher Voigt, eines früheren

chülers stud. theol Marquardt, ſowie der der Schule durch
den Tod dreier ihrer Schüler erwachſenen ſchmerzlichen Ver
luſte. Die Frequenz der Anſtalt betrug Anfang Februar d. J.
ß56, darunter 308 Einheimiſche, 348 Auswörtige, darunter 42
Nichtpreußen, es waren darunter 653 Evangeliſche, 1 Katholik,
2 Juden: Stadtſchüler waren 425, Hausſchüler der Penſions
anſtalt 180, der Waiſenanſtalt 30, des Alumnats des Päda-
gogiums 21. Das Zeugniß der Reife erhielten Michaelis v. J.
e1, Oſtern d. J. 13 Schüler. Dem Programm beigelegt iſt eine
Abhandlung des Prof. Weiske: Bemerkungen zu dem Hand
wörterbuche der griechiſchen Sprache begründet von Franz
Paſſow.

m Jm Verein für Geſundheitspflege und arzueiloſe
Heilweiſe hält nächſten Sonnabend der hier bereits bekannte
Beſitzer und Leiter hygieniſcher Dampfbade- Anſtalten in Weißen
fels und Halle, Herr Arthur Conrad einen öffentlichen
Vortrag über: „Hals- und Lungen-Krankheiten.“ Damen
und Herren, auch Gäſte haben Zutritt. Näheres wolle man
aus heutigem Anzeigentheil und an den Plakatſäulen erſehen.

Der Geſammtausſchuß des Vereins für Volkswohl
hielt geſtern in der „Tulpe“ eine Sitzung ab. Jn derſelben er-tattete Herr r. W e demann Bericht
über die von ihm vor etwa 8 Tagen im Auftrage der 9. Ab-
heilung des Vereins eingerichtete Arbeitsſtätte zur Be
chäftiügnung von Arbeitsloſen. Auf dem von den

tädtiſchen Behörden für dieſelbe in der Halle hergegebenen
Platz ſtellten ſich am erſten Tage zu der in Angriff genomme-
nen Zerkleinerung von Brennholz gegen 200 Leute ein, von
denen, jedoch mit Rückſicht auf die verhältnißmäßig geringen
re welche für dieſen Zweck zu Gebote ſtehen, nur 20 zur

rbeit angenommen werden konntey. Trotzdem der tägliche
Verdienſt nur 1,50 -4 beträgt, haben dieſe Leute bis jetzt ſämmt
ch bei der Arbeit ausgehalten am nächſten Sonnabend werden
ie jüngeren Leute angewieſen werden, ſich anderweit Arbeit zu

ſuchen, neben den älteren Leuten, welche bleiben ſollen, werden
dann noch andere aus den täglich ſich zur Beſchäftigung mel-
denden 50 bis 60 Arbeitsloſen bis z der bisherigen Zahl ein
geſtellt werden. Zwar iſt der Verkauf von Brennholz bisher
noch ein geringer geweſen, jedoch ſteigert ſich der Abſatz all
mählich, was im Jntereſſe des guten Zwecks mit Freuden zu
begrüßen iſt. Es mag bier noch beſonders darauf hingewieſen
werden, daß in Folge vortheilhaften Ankaufs von vorzüglichem
RiefernScheitholz die Arbeitsſtätte in der Lage iſt, den Abnehmern von Brennholz daſſelbe zu verbälinihmobig billigem
Preiſe, nämlich den ganzen Raummeter zu 9,50 den halben
u 5 den Viertel-Raummeter zu 2.75 den Korb zu 40
ei Haus zu liefern. Trotz dieſer niedrigen Preiſe hat die
rbeitsſtätte noch einen kleinen Vortheil, der unbedingt nöthig

ſſt, wenn für weitere Wohlthätigkeit Mittel beſchafft werden
jollen eine ſolche Concurrenz wird reelle Geſchäftsleute durch
aus nicht ſchädigen, iſt aber zur Verfolgung der geſteckten Ziele
n ſo nöthig, wie bei den Volksküchen und den Volkskaffee-
allen, welche aus Pfennigsbrüchen bereits anſehnliche Summen
uſammengetragen haben, die die Neueinrichtungen ſolcher An
talten für die Zukunft ermöglichen und ſo die ſegensreiche Thä
gkeit des Vereins zu erweitern helfen werden. Die Arbeits-

kätte weiſt übrigens auch an Privotlente Arbeiter zum Kohlen

abtragen, H 6 t1,75 täglich. Mit lebh ank nahmen nach dieſen Mit-
theilungen die Anweſenden Kenntniß von zwei Zuwendungen
für die Arbeitsſtätte in Höhe von je 100 die eine iſt aus
dem Arbeits-Prämien-ginſen-Fonds der hieſigen Strafanſtalt
mit Genehmigung des Hrn. Miniſters, die andere vom Gefängniß-
Verein für Halle und Giebichenſtein dem Verein überwieſen.
Weiter kam noch der auf Auflöſung der 4. Abtheilung:
Gegen Verarmung und Bettelei gerichtete Antrag
des Ausſchuſſes dieſer Abtheilung zur Beſprechung Für dieſen
Antrag wurde ausgeführt, daß für dieſe Abtheilung, die urſprüng-
lich den Kernpunkt des Vereins gebildet habe, bei den vermehrten
großen Aufgaben deſſelben nicht ſo viel Mittel zur Verfügung
geſtellt ſeien, daß das geleiſtet werden könne, pas man einſt
erwartet habe und unſere Stadt beanſpruchen müßte; gegenüber
dieſer Thatſache erſcheine es geboten. dieſe Abtheilung vom
Verein für Voikswohl als beſonderen Verein abzuzweigen, der
dann mit Unterſtützung der Bürgerſchaft das Nöthige werde
leiſten können. Von anderer Seite wurde der Vorſchlag gemacht,
mit der 4. Abtheilung diejenige für Arbeitsſtätten gemeinſam
als neuen Verein abzuzweigen. Gegenüber dieſen Ausführungen
wurde für das Beſtebenlaſſen der 4. Abtheilung im Verein für
Volkswohl geltend gemacht, daß die Abtrennung dieſer ſeit 1874
beſtehenden Abtheilung auch auf mehrere andere, ſo die für
Volksküchen, Arbeitsſtätten u. ſ. w. nicht ohne Einfluß bleiben
werde, da damit der natürliche Zuſammenhang zwiſchen dieſen
Abtheilungen gelöſt werde; von einem beſonderen Verein gegen
Verarmung und Bettelei ſei böchſt wahrſcheinlich ein Mißerfolg
u erwarten, da Halle doch wohl noch nicht groß genug für zweiſoche umfaſſende Vereine ſei. Die Abtrennung der 4. Abtheilung

erſcheine endlich auch bedenklich unter dem Geſichtspunkte der
Erlangung der Corporationsrechte für den Volkswohlverein.
Zweifellos werde beſſer als durch einen neuen Verein die Er-
reichung der vom Ausſchuß der Abtheilung erſehnten Ziele durch
eine Neu-Organiſation derſelben zu erreichen ſein; gern werde
man nach Kräften der Abtheilung ans der Hauptkaſſe Mittel
bewilligen. Bei der Abſtimmung ſprachen ſich zwei Drittel
der anweſenden Mitglieder des Ausſchuſſes gegen den Vor-
ſchlag aus, die Auflöſung der 4. Abtheilung bei der General-
Verſammlung zu beantragen. Eine binnen Kurzem ſtattfindende
neue Ausſchußſitzung wird ſich mit der Frage zu beſchäftigen
haben, wie ein wünſchenswertber Betrag für dieſe Abtbeilung
flüſſig zu machen iſt; angeregt wurde, einen Theil der durch den
Aufruf um Beihilfen zur Linderung des gegenwärtigen Noth-
ſtandes eingekommenen Gelder, welche den Betrag von 2468 .4
erreicht haben, zu dem fraglichen Zweck zu verwenden.

n Der Ausſchuß für die Verbindnngsbahn Ceutralbahn-
bofSophienhafen hielt geſtern eine Sitzung ab. Wie wir ver-
nehmen, erſcheint die Aufbringung des nöthigen Aktienkapitals
von 1 Million wohl als geſichert, da der an dieſer Summe
noch fehlende Zeichnungsbetrag durch einige geſtern nicht den
Berathungen beiwobnende Jntereſſenten gedeckt werden dürfte.

Die Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hielt geſtern
im Lokale der Börſe unter Vorſitz des Herrn Kaufmann
Liebau ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem
von Herrn C. Werther erſtatteten Kaſſenbericht iſt zu er
wähnen, daß die Einnahmen im abgelaufenen Jahre 2030
15 darunter 601 50 43 Mitgliedsbeiträge, dagegen die Aus-
gaben 1522 .4 30 A betragen haben Das Vermögen der Kaſſe
hat ſich dadurch von 34 309 50 auf 34817 .4 35 erhöht.
An Unterſtützungen ſind gewährt 1475 .4 40 Für die Rech-
nung wurde Entlaſtung ausgeſprochen, dann wurden die aus dem
Vorſtande ſatzungsgemäß ausſcheidenden Herren C. H. Wagner
und B. Lindner wiedergewählt; dem Vorſtande gehören
außerdem noch die Herren Bethcke, Hofmeiſter, Liebau
und C. Werther an. Zu Rechnungsprüfern wurden dann
noch die Herren W. G. Beyer und W. Boehr wieder-
gewählt.

Eine hochherzige Stiftung zu einem gemeinnützigen
Zwecke haben wir aufs Neue zu verzeichnen. Die verſtorbene
Gattin des ebenfalls ſchon vor Jahren heimgegangenen Real-
ſchullehrers Prof. Trotha hat dem Verſchönerungsverein, der
es ſich bekanntlich zur Aufgabe gemacht hat, die nächſte Um-
gebung unſerer Stadt durch Baumpflanzungen und andere
gärtneriſche Anlagen zu heben, in Werthpapieren eine Summe
von etwa 45 000 vermacht. Unſere Bürgerſchaft wird gewiß
der verſtorbenen Spenderin einer ſo, bedeutenden Zuwendung
für einen der Allgemeinheit der Bevölkerung zu Gute kommen-
den Zweck allzeit ein dankbare Erinnerung bewahren.

—ee Guſtav Adolf-Feſtſpiel. Jn Folge ergangener Ein-
ladung fanden ſich geſtern Abend im Reſtaurant „Gold. Schiff-
chen“ eine große Anzahl Damen und Herren, welche ſich z. Zt.
bereit erklärt hatten, in dem vom Halleſchen Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes und dem Holleſchen Kirchbauverein ge-
meinſam geplanten Guſtav-Adolf-Feſtſpiel von r.Devrient-Jena mitzuwirken, ein, um die Beſetzung der
Rollen endgültig zu regein. Herr Vr Devrient war ſelbſt
zugegen. Aus den vom Komitee gemachten Mittheilungen iſt
zu entnehmen, daß zu den drei Hauptproben und den Vor
ſtellungen unſer Stadttheater gütigſt bewilligt worden iſt. Die
Proben beg'nnen am 21. April und wäbren einſchließlich der
drei Hauptproben bis Ende April. Die Vorſtellungen ſelbſt
nehmen am Sonntag den 1. Mai ihren Anfang, finden Abends
ſtatt und ſollen deren mit einigen Pauſen 10 bis 12 ſtattnden.
Den Darſtellern werden, die Koſtüme bis auf einige Kleinig-
keiten geliefert, ſo daß dieſe ſo gut wie keine Koſten baben.

—a Halliſche Sterbekaſſen. Die Halliſche „80-Thaler-
Sterbekaſſe“ batte pro 1891 eine Einnahme von 6252
46 eine Ausgabe von 2888 50 43, mithin einen Beſtand
von 3363 .4 96 Das Geſammtvermögen beträgt 29 038
5 z. Geſtorben waren 5 Mitglieder. Es beſtehen 40 ganze
und 130 halbe Freiſtellen in der Kaſſe. An Stelle des ver
ſtorbenen Zimmermeiſters Zabel wird Herr Mechantkus
Kleemann als Repräſentant, gewählt. Die Halliſche
„30-Thaler-Sterbekaſſe“ hatte pro 1891 eine Ein-nahme von 3542 48 43, eine Ausgabe von 1812 45
mithin einen Beſtand von 1730 3 43. Das Geſammtver-
mögen betrug 13 589 23 43. Geſtorben ſind 10 Mitglieder.
Von den älteſten Mitgliedern ſind hier 40 ganz und 170 halb
befreit von der Beitragspflicht.

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Die heutige letzte Aufführung von Wildenbruchs
Schauſpiel Der neue Herr“ findet außer Abonnement bei
halben Preiſen ſtatt. Es iſt dieſes die letzte Aufführung in
dieſem Spielabſchnitte zu welcher Schülerbillets ausgegeben
werden. Am Sonnabend wird gelegentlich des Benefizes von
Herryw Carl Friedau auch zum letzten Male die Mascag-
niſche Oper „Cavalleria Rustica na“ aufgeführt. Herr
Carl Friedau, ſeit Beſtehen des Stadttheaters Mitglied
deſſelben, iſt von der Leitung aufs Neue verpflichtet worden.

Militäriſches. Der Umzug des 3. Bataillons Magd.
Füſ.Regts. Nr. 36, welches bekanntlich nebſt dem 1. Bataillon
deſſelben Regts bier ſeine Garniſon hat, aus der alten auf dem
Sandberge liegenden Kaſerne nach dem neuen Kaſernement in
der Hardenbergſtraße iſt heute früh gegen 11 Uhr in ſeierlicher
Weiſe erfolgt. Unter dem Vortritt der Regimentskapelle mar-
ſchierte das Bataillon ſeinem neuen Heim zu, auf deſſen Exerzier-
hofe Herr Oberſt Köpke eine zündende Anſprache hielt, worauf
die einzelnen Compagnien in das Wohngebäude einzogen, wäh
rend die Regimentskapelle auf dem Hofe konzertirte.

Die Verſteigerung ſelbſtgekelteter Weine, welche unſer
Mitbürger Herr Joh. Grün vor einigen Tagen auf ſeinem
Weingute zu Winkel a. Rh. veranſtaltete, brachte, wie wir
der „Deutſch. WeinZeitung“ entnehmen, unter gutem Beſuch
von Jntereſſenten bei konlantem Zuſchlag für die zum Verkauf

eſtellten 85 Nummern folgendes Reſultat. 1889er rdeinbeſſiſche
eine (17 Stück) koſteten 480--710 das Stück rheingauer

Weine 1890er (4 Stück) 720--910 1889er (24 Stück und
2 Halbſtück) 730-- 1010 1885er (3 Stück) 970 1000 1884er
(3 Stück) 1170--1510 1890er Rüdesheimer (2 Halbſtück)
1500 und 1520 1886er rheingauer (13 Stück) 1350 1720
Zum Schluſſe gelangten eine Partie Flaſchenweine zum Aus-

ofreinigen r. ſ. w. See eine Entſchädigung von
aftem D

geböt, dieſelben erzielten für die Flaſche 1884er Winkeler 4
I868er Scharlachberger 4 50 1868er Rüdesheimer 3
70 bis 4 .4 70 45. 1886er Rüdesheimer Schloßberg ging zum
Preiſe von 7 zurück. Der Geſammterlös der Verſleigerung
betrug 66 630

s Verſteigernng. Das Hummelſche Grnundſtück. Forſterſtraße 30 belegeß, welches an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert
wurde, erſtand Herr Kaufmann Blume- Magdeburg mit 45 500

Lark.
w Seinen Brandwunden erlegen iſt geſtern Nachmittagder drei Fahre alte Sohn des Zimmermanns Schlöttte aus

Dölan, welcher, wie wir berichteten, am Dienstag in ein Gefäß
mit tochendem Waſſer fiel, das die Mutter leichtfertiger Weiſe
auf den Fußboden der Wohnſtube geſtellt hatte. Der Fals
lehrt wieder einmal die Gefährlichkeit, kleine Kinder nicht aus

den Augen zu laſſen. tAngeſchwemmte Leiche. Geſtern Nachmittag ſchwamm
unterhalb der Cröllwitzer Brücke der Leichnam eines Mannes
an, deſſen Perſon bis jetzt nicht ſeſtgeſtellt werden „onnte.
Heute fand ſeitens der Königlichen Staatsanwaltſchaft hier die
gerichtliche Beſichtigung der Leiche ſtatt.

Stadttheater.
Lohengrin.

Frl. Martha von Jankowska, bat als Elſa in
Wagner's „Lohengrin“ geſtern trotz eines nicht gerade
ungünſtigen Totaleindrucks der Leiſtung in uns Bedenken wach
gerufen, ob es woblgethan ſein würde, ihr Engagement an unſere
Bühne für das Fach der jugendlich-dramatiſchen Sängerin zu
befürworten. Und zwar ivurzeln dieſe Bedenken ausſchließlich
in dem geſanglichen Theile der Darbietung. An ſich würde die
Stimme wobl ausreichen wenigſtens bebanptete ſie ſich im
erſten Finale über dem Enſemble in hinlänglicher Stärke. Die
aber ſchon an der neulichen Agathe bemerkten ſpitzen Töne in
der hoben St mmlage die dort einen beinahe gaumigen Klang
bat traten geſtern noch auffälliger hervor, und zwar ſcheint
dieſe Schärfe eine Folge mangelhafter Tonbildung zu ſein, die
in den bohen Lagen umſomehr ſtört, als Frl. von Jan-
kowska es nicht verſteht, durch kunſtvolle Behandlung der
Kopfſtimme den Mangel zu verdecken. Auch ſcheint das Organ
eigentlicher dramatiſcher Wirkungen nicht fäbig zu ſein; wir
vermißten namentlich in der Szene vor dem Münſter und in
dem großen Duett des 3. Aktes die wünſchenswertbe leiden
ſchaftliche Steigerung. Sonſt beherrſcht Frl. von Jan-
köwska die Partie ſowohl in muſikaliſcher, wie darſtelleriſcher
Beziebung. Namentlich das Spiel war immer der Situation
entſprechend, die ganze Auffaſſung des Charakters der Elſa lo
benswerth, die äußere Erſcheinung ganz beſonders anziehend.
So nichtwagneriſche Geſangsverzierunngen. wie wir ſie geſtern
bei der Stelle „die uns Gott verleiht“ wahrnehmen mußte
dürfen wir aber künftig nicht paſſiren laſſen. Nen war un
auch Frl. Rothe als Ortrud. Was Auffaſſung, Spiel und
ſtilgerechte muſikaliſche Declamation betrifft, konnte man ſich
allenthalben mit Frl. Rothe, einverſtanden erklären. Rei
geſanglich aber genügte die geſtrige Ortrud nicht: namentlic
ſcheiterte Frl. Rothe an den hoben Tönen, die durchgängi
gequält, vielfach auch unrein erklangen. Wir neigen zu de
Annahme, daß Frl. Rothe geſtern ſtimmlich indisponirt wardenn wäre das nicht die Entſchuldigung, dann würde man
die ſernere Beſetzung der Partie mit Fräulein Rot hie ganz
unmöglich gutheißen können. Die ſonſtige Beſetzung iſt von
uns ſchon mehrfach beſprochen. Daß Herr Meffert in der
Titelpartie geſtern Alles überbot, was wir von ihm hier Gutes
hörten, darf nicht unerwähnt bleiben. Wenn Herr Meffert
glücklich disponirt, iſt, bat er als Lohengrin in Bezug auß
glänzende Stimmmittel in der That keinen Rivalen zu ſcheuen
Der von nächſter Saiſon ab an unſere Oper engagirte erſta
Kapellmeiſter, Herr Reiſch, (Herr Kapellmeiſter Weintraub
der übrigens krank darnieder liegt iſt bekanntlich als erſte
Kapellmeiſter an das Stadttheater in Breslau verpflichtet)
leitete die geſtrige „Lohengrün“- Aufführung und erzielte in Be
zug auf einheitliches Zuſammenwirken der ihm fremden Faktoren
ein recht befriedigendes Reſultat. Einen Kapellmeiſter auf ſeine
muſikaliſche Tüchtigkeit oder ſeine Dirigentenbefähigung hin ver
läßlich zu beurtheilen, iſt nach einer Aufführung natürlich nicht
möglich. Herr Reich zeigte vollkommene Rube und Sicher-
heit, ſeine Taktgebung war energiſch und klar: er ſcheint jedocu
im Allgemeinen gemäßigte Tempi zu bevorzugen; Manchesſchien üns allzubreit genommen. Das iſt aber jedenfalls Sache
der individuellen Auffaſſung und von allgemein gültigen Normen
kann dabei überhaupt keine Rede ſein Es bleibt abzuwarten,
wie die neue Kraft am Dirigentenpult ſich ferner bewähren

wird. C. Reinhold.
Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangobe
geſtattet.

—ee Schlettan, 30. April. (Goldene Hochzeit.) Am
letzten Dienstag feierte hierſelbſt das Oberſteiger F. Kleemann
ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung
des rüſtigen Pagres fand in der Dorfkirche durch Herrn Paſtor
Wernicke im Beiſein einer zahlreichen Gemeinde ſtatt. Dabei
wurde dem Jubelpaar die von Sr. Majeſtät verliehene Ehe
jubiläumsmedaille und eine vom Kirchenrath verehrte Bibel
überreicht.

Weißenfels, 31. März. (Seminarprüfung. Ver
ſammlung aufgelöſt.) Die Entlaſſungsprüfung am hieſigen
Seminar, an welcher als Vertreter des Provinzial Schulkolle-
giums Herr Prof. Kramer-Halle, der Königl. Regierung Herr
Geh. Regierungsrath Haupt Merſeburg theilgenommen hatten,
haben alle 35 Examinanden bis auf 2, einen Seminariſten und
einen Auswärtigen beſtanden. In einer von der deutſch
ſocialen Partei einberufenen ſehr zahlreich, und wie ſich her-
ausſtellte, auch von Sozialdemokraten ſtark beſuchten Verſamm-
lung, ſprach geſtern Abend der als Vorkämpfer für die Sache
ſeiner Partei bekannte Oberlehrer Dr. Förſter aus Berlin,
der in einem 2 Stunden dauernden Vortrage die Geduld
ſeiner Zuhörer auf eine harte Probe ſtellte. Jn der Diskuſſiou
ergriffen Sozialdemokraten das Wort. Da aber wurde der Lärm
ein ſo tobender, daß der überwachende Polizeibeamte ſich ge-
nöthigt ſah, die Verſammlung aufzulöſen. Uns fehlt in unſerem
von Sozialdemokraten ohnehin ſchon hart bedrohten Wablkreiſe
nichts weniger als eine neue Partei; eher thut, wie manchem

h hie aller patriotiſch geſinnten Männer viel
mehr noth.

M Stendal, 30. März. (Das Projekt der Anlage
einer Pferdeeiſenbahn) hierfelbſt iſt nunmehr völlig
geſichert, indem geſtern, alſo einen Tag vor Schluß der Sub-
ſkription auf Aktien, das Kapitel bereits überzeichnet war. Der
ausgegebene Proſpekt nahm die Ausgabe von 375 Aktien
à 200 als Grundlage an; gezeichnet waren jedoch bis geſtern
Mittag ſchon 421 Aktien, mithin ein Kapital von 84 000 .4

Werunigerode, 30. März. (Schenkungen.) Den
Kirchen, Schulen und milden Stiftungen in der
Stadt und den im Kreiſe gelegenen Ortſchaften ſind im Laufe
des vergangenen Jahres wieder viele Schenkungen ge-
macht worden. Die hanptſächlichſten davon ſind: Die hieſige
Sylveſterkirche erhielt 723,80 für die Krankenpflege durch
monatliche Sammlungen und 646,75 als Ertrag einer Haus
kollekte zur Unterhaltung der Gemeindediakonie. Die hieſige
Kirche Unſerer Lieben Frauen erhielt 500 4 zum Thurmbau
von der Provinzialſynode und 781,05* für das neue Geläute
durch Sammlungen. Der Gallwitz-Stiftung gingen durch
Sammlungen für die Kleinkinderſchule 646,55 und als Er
trag der Hauskollekte für die Gemeindediakonie 617,95 zu.
Paſtor Weber ſchenkte aus Anlaß ſeines Uebertritts in den
Ruheſtand der Kirche zu St. Johannis 1000 wovon die
Zinſen zur Anſchaffung des Abendmahlweins und der Hoſtien
verwendet werden ſollen für die Armen- und Krankenpflege
erhielt dieſelbe Kirche durch Sammlungen 584 Der ver-
ſtorbene Gerichtsrath a. D. Dette vermachte der hjſeſigen

Dinsegnung! Großer Eingang von Neuheiten in den Abtheilungen für
Kleiderſtoffe u. Mäd

Verkaufzu ſtreng feſten anerkannt niedrigſten Preiſen.
chen-Confection. e H. W nalle (Saale).
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Mittelſchuke 75000 wovon die Zinſen zur beſſeren
Beſoldung der hieſigen Mittelſchullehrer, ver
wendet werden ſollen. Derſelbe Herr vermachte der Blöden
Anſtalt „Zum guten Hirten“ in Haſſerode 8000 .4. Der
Kloſterkirche St. Vito in Dräübeck ſchenkten die Aebtiſſin
Gräfin Schlieffen und die Kanoniſſen des Kloſters drei prächtige
gemalte Fenſter. Die Erträge eines Bazars und eines Kirchen
konzerts, ſowie Gaben von Gemeindegliedern ergaben in Jlſen-
burg für den Bau einer Kirchhofskapelle 842,15 Der
Knpferhammerbeſitzer Hirſch in Halberſtadt ſchenkte dem Kran-
kenhanſe „Emmaſtiſt“ in Jlſenburg zur Errichtung eines Ope-
rationsziumers 1200

Halberſtadt, 30. März. (Kriegerfeſt.) Am 18. bis
20. Jumi d. Js. ſindet in Halberſtadt das Verbandsfeſt der
Krieger- und Militär Vereine der Kreiſe Halberſtadt,
Aſchersleben und Oſchersleben ſtatt. Von den dieſem
Verbande angehörenden 4000 Mitgliedern werden ungefähr
3000 Mitglieder ſich betbeiligen und im Feſtzuge erſcheinen. Die
Feier beginnt am Sonnabend den 18. Juni durch zZzapfenſtreich.
Sonntag. den 19. Juni, früh Reveille, Vormittag bis Nachmittag
2 Uhr Empfang der fremden Gäſte. Die verſchiedenen Ver-
eine werden mit Muſik eingeſführt. Nachmittags 3 Uhr Feſtzug
nach dem Elyſinm. Concert bierſelbſt und bei Breitenbach.
Abends Ball. Montqg, den 20. Juni Ausflug nach Spiegels
Bergen. Der Krieger-Verband Halberſtadt hat ſämmtliche Vor
orbeiten bereits begonnen und die verſchiedenen Komitees ſind
in voller Thätigkeit, ſo daß ein auter Verlauf des Feſtes, ſowie
eine Befriedigung aller Theilnehmer geſichert erſcheint, wenn
die Witterung nur einigermaßen günſtig iſt.

f Mühlthauſen i. Thür., 30. März. (Abiturienten-
prüfung. Jubiläum.) Heute Vormittag fand unterVorſitz des Geh. Regierungs und Schulratbs Dr. Troſien
die Abiturientenprüfung am Gymngſien bierſelbſt ſtatt.
Es beſtanden dieſelbe ſechs Abiturienten, von denen zwei von
der mündlichen Prüfung befreit werden konnten. Zwei Exami-
nanden waren vor der Prüfung zurück getreten. Das goldene
Amtsjubiläum begeht dieſer Tage unſer verehrter Mit
bürger Herr Rektor Franz Knautb; 50 Jahre, davon 34 in
unſerer Stadt allein, ununterbrochen in trener Pflichterfüllung
ſeines Amtes wartend, tritt er mit dem morgenden 1. April von
ſeinem Wirkungskreis zurück in den erbetenen Ruheſtand. Möge
ihm noch ein recht langer heiterer Lebensabend beſchieden ſein!

26 Kleine Notizen. Prinz und Prinzeſſin Aribert von
Anhalt vaben ſich aus Deſſan nach Berlin zurückbegeben.

Die Halteſtelle Möckern-Gohlis der Thüringer Eiſen
bahn wird am 15. April eröffnet. Der Turnrath des ſüd
vogtländiſchen Turngaues hat beſchloſſen den vogt-
ländiſchen Turnvater Herrn Stadtrath a. D. Otto Leonhard
Heubner in Blafewitz bei Dresden zu ſeiner am 3. April
ſtattfindenden goldenen Hochzeitsfeier durch Legung von 200
zu einem Grundſtock für eine Heubnerſtiftung zu ehren.

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß vom 1. April an die
Frühzüge der Saalbahn zwiſchen Jena und Saalfeld
n in Jena früh 6,30, Abgang in Saalſeld früh 447),
owie die anſchließenden Züge der Schwarza- und Orlabahn

wieder verkehren. Jn Coburg hahen am dortigen Gym-
nafinm ſämmtliche 26 Abiturienten das Reifezeug-
niß erhalten. Jn Lichtengu bei Schneeberg wurde
das umfangreiche Müller'ſche Gutsgehöft völlig ein Raub der

lamm en. Faſt ſämmtliches Vieh kam in dem Feuer um.
er herzogliche Bereiter H. in Braunſchweig iſt wegen

Majeſtätsbeleidigung verhaftet worden.
Die Familie Eulenburg in Leipzig. Es dürftewohl wenig bekannt ſein, daß die Fomilie des neugewäblten

preußiſchen Miniſterpräſidenten Botho Graf von Enlen-
burg, vor Jahrhunderten ouch der Leipziger Bürger
ſchaft ongehört hat. Jn früheſter Zeit zählte die Familie zu
den Burgſaſſen des kaiſerlichen Schloſſes Eilenbürg, anf
welchem, als Markgraſen, Wettiner ſaßen. Von dieſen belehnte
Conrad der Große mit Eilenburg Riltergeſchlechter darunter
die „Wend von Eilenburg', ſo heißt der volle Name, die
auch um Wittenberg Güter inne hatten. Jn Leipzig wird zu
erſt 1372 ein Johann Wend von Eilenburg (Yleburg) genonnt,
den in dieſem Jahre Markgraf Wilhelm mit einer Wieſe hinter
dem Schloſſe einer Hufe Landes beim Hoſpital zu Sanct Jo-
bannes und Zinſen von den Lederbänken belehnte. Jm Jahre
1443 wurde Peter von Jleburg vom Kurfürſten Friedrich mit
demſelben Grundbeſitz und den Gefſällen beiehnt und Alles
Peter's Hausfrau Margarethen zum Leibgedinge verſchrieben.
Zeugen waren der Obermarſchall Jurge v. Bebemberg, Herr
Hans von Maltitz, Herr Dittrich von Miltitz, Ritter, und Otto
Spiegel. Stachius von Jleburg verkaufte 1514 zehn Acker
Wieſen hinter dem Schloſſe gelegen das Radeland genonnt,
an Melchior Martorff. Wahrſcheinlich veräußerte er ſeinen
ganzen Grundbeſitz und wendete ſich von Leipzig weg, denn feit-
dem wird der Familie von Jleburg hier nicht wieder gedacht.
Die „Eilenburgiſchen Wieſen aber haben den Namen des Ge
ſchlechts, welchen ſie nach dieſem bekamen noch lange in Er-
nnerung erhalten.

Kunft, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Schon wieder ein Komet! Am 21. d. M. hat

der unermüdliche Forſcher im Gebiete der Himmelsphotographie,
Herr Wolf in Heidelberg, ſeine Platte muſternd, ein planeten-
ortiges Gebilde darauf angefunden. An den nächſten Abenden
batte es ſeinen Ort weſentlich geändert, ſo daß kein Zweifel
daran ſein konnte, daß es einen der geſchweiften Himwelsgäſte
darſtelle. Ein Telegramm darüber iſt, weil das Objekt für die
direkte Wahrnehmung im Teleſkop bereits zu ſchwach war. von
der Zentralſtelle in Kiel zurückgehalten worden, und inzwiſchen
hat der Komet einen ſtark ſüdlichen Lauf eingeſchlagen. Es iſt
indeſſen zu hoffen, daß Herr Trèpind in Algier, dem ſoeben ein
Telegramm über Wolfs Entdeckung zuging, ihn noch auffinde.
Es iſt dies der erſte mit Hilfe der Photogroephie entdeckte
Schweiſſtern, der vierte jetzt am Himmel nachweisbare.

Vermiſchtes.
Ein Märzgewitter wird von dem Landmann mit recht

ünſtigen Blicken betrachtet, wie aus einer ganzen Reihe von
Sprüchen und ſogenannten Bauernregeln hervorgeht.

Jm Thüringiſchen heißt es;
Geht Märzgewitter über die Saaten,Dann wird die Ernte wohl gerathen

Nach der Theorie, daß dieſes frühzeitige Gewitter den Erd-
boden lockere, dem Froſt ſomit einen beſſeren Abzug aus dem
Erdreich gewähre und dieſen hierdurch zu ſchnellerer Fruchtbar-
keit befähige, heißt es im Sachſenlande:

„Märzgewitter bringt Angſt dem Stubenhocker,
Dem Landmann machts die Erde locker.“

Wenn man in Baden und Bayern behauptet:
„Jm Märzmond Donner und Geblitze

Iſt mehr als Schnee und Hagel nütze.“
oder wenn im nördlichen Theile unſeres Vaterlandes das Wort
nmgeht:

„Soll April die Erde recht erſchließen,
Muß ſie der März mit Donnerton begrüßen!“

ſo baben auch ſür den Städier dieſe Strophen einen lieblicheren
Klang, als wenn ein ruſtikaler Peſſimiſt im Widerſpruch mit
Obigem ſagt:

„Hat's ſchon im Märze eingeſchlagen,
Giebt's in die Scheuern nichts zu tragen.“

Wir aber für unſern Theil wollen hoffen, daß diesmal die
Ernte „einſchlägt.“

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Paris, 31. r Die Jdentität Ravachols

wurde noch feſtgeſtellt durch Confrontation mit Chaumartin
und Peana. In einer zweiten geheimen Wohnung, die

avachol in Montreuil hatte, wurden während der ganzen
acht Hausſuchung gehalten, und Beweiſe hierbei dafür

efunden, daß die Anarchiſten bereits im vergan-
enen Oktober eine große Aktion für Ende des

Winters angekündigt hHaben, und Geldmittel für
dieſen Zweck zuſammengebracht worden waren.

London, 31. März. Jnfolge der Ankunft
flüchtiger franzöſiſcher Anarchiſten in London
werden von den Zollbehörden in den britiſchen Häfen die
zur Zeit der Londoner Dynamitattentate angeordneten
ſtrengeren Maßregeln gegen die Einſchmuggel-
ung von Sprengſtoffen wieder in Kraft geſetzt.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
München, 31. März, Das Gerücht, nach welchem der

Herzog Ludwig in Bayern mit der Hofſſchanſpielerin Clara
Heeſe verlobt ſein ſoll, tritt mit aller Beſtimmtheit anf.

Petersburg, 31. März. Zur Verſtärkung der Gar
niſon in Merw ſind zwei Regimenter Jnfanterie dorthin
abgegangen.

Wie die Zeitungen melden, iſt nun auch im Gouverne-
ment Roſt o w und in Nowo-Tſcherkask der Hungertyphnus
ausgebrochen. Der nach Nowo-Tſcherkask entſandte bekannte
Dr. Jeliſſejew iſt am Flecktyphus erkrankt. Die Regierung
ordnete die ſofortige Entſendung zahlreicher Aerzte von Moskan
nach den beiden Goupernements an. Auch die Mediziner,
welche ſich im letzten Jahrgang auf der Akademie in Peters-
burg befinden, gehen nach den verſeuchten Diſtricken ab. Jn
Tambow fordert die Krankheit täglich zahl reiche Opfer.

(Nach Schluß der Nedaktion.)
Berlin, 31. März. Der Reichstag genehmigte in

dritter Leſung das Geſetz über den Belagerungszuſtand in
Elſaß-Lothringen, ſowie d.n Nachtragsetat betreffend
ſtrategiſche Bahnen. Hierauf wurde der Reichstag
durch den Staatsſekretär von Boetticher für ge-
ſchloſſen erklärt.

Freiburg i. Br., 31. März. Jnfolge eines Brandesin der Claraſtraße, der durch etroſenmentgöndang ent

ſtanden war, iſt eine Familie von acht P erſonen, wie die
Breisgau Zeitung meldet, verbrannt. Ein Kind wurde
ans dem Fenſter geworfen und iſt ſchwer verwundet.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 1 April:

Meiſt kälter, wollig, ſtellenweiſe Niederſchläge, abwechſelnd
heiter. Nachtfroſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
-8. Greppiner Werke. Das verfloſſene Geſchäftsjahr

hat nicht ganz gehalten was es in ſeinem Anfange verſprach,
der allgemeine Rückgang im geſchäftiichen Verkehr iſt auch auf
unſer Unternehmen nicht ohne Einfluß geblieben. Jm Auguſt
widerfuhr uns leider das Unglück, daß unſere Förderbühne nebſt
den Sortirvorrichtungen und der Seilbahnbelaſtung vollſtändig
niederbrannte und hiecdurch der Grubenbetrieb auf ca. 14 Tage
und der Betrieb der Briketfabriken auf etwa 4 Wochen unter-
brochen wurde. Das dankenswerthe Entgegenkommen unſerer
Nachbargruben ſetzte uns indeſſen in den Stand, unſere Kund-
ſchaft auch während dieſer Störung ſo lange mit Rohkohle ver-
ſorgen zu können bis wir eine proviſoriſche Fördereinrichtung
geſchaffen hatten. Mehr als dem Betriebe der Gruben
iſt dieſe Betriebsſtörung dem Betriebe der Brifket-fabriken nachtheilig geweſen, indem dieſelben gerade zu der Zeit ſtill
ſtehen mußten, in welcher die größte Nachfrage vorhanden war.
Die ſeit längerer Zeit ſchon angeſtrebten Frachtermäßigungen
ſind bisher leider noch nicht erreicht worden im Gegentheil
ſind der böhmiſchen Kohle ſogar erhebliche Vergünſtigungen zu-
geſtanden. wodurch uns der Mitbewerb noch mehr erſchwert
wird. Die Förderung unſerer Gruben betrug im Geſchäſts-
jahr 1891 3 159 274 Hectoliter Kohle, 29 079,6 Cubikmeter Thon,
3653,0 Cubikmeter in der Ziegelei verarbeiteten Sand. Jn der
Briketfabrik wurden 27 788 000 Kar. Brikets hergeſtellt
und 27 393 175 Kgr. verkauft. Die Ziegelei lieferte 104891 745
Stück diverſe Steine und Terrakotten. Wir bringen die Ver-
theilung einer Dividende von 5 in Vorſchlag.

Berliner Vörſe vom 31. März 1892.
Anufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 17270 Dux-VBodenbach 238Franzoſen 122. Buſchtiehrader 194,Lombarden 40 Elbethal I03Disconto-Comwandit. 178,90 Gotthardtbahn 137 80
Handels- Geſellſchaft 128 90 Jtal. Mittelmeer. 90,40
Dresdner Bank 130,90 Warſchaun Wien 214
Darmſtädter Bank. 125 5 FJtaliener 87,30Nationalbank f. D. 1093 4 Ungarn 953,10
Dortmunder Union 52.70 4 rer 96,60Laurahütte 101,90 Ruſſ. Noten 26,'/2Bochumer Guß 109, Hibernig 114Mainzer Eiſenb. 111,60 Gelſenkirchen 126,90
Marienburg Miawka 56,10 Harpener 136.60Oſtpreußiſche-Südbahn 71, Dannenbaum 75.,84
Lübeck-Büchener 142, Dynamit-Truſt 135,80

Nordd. Lloyd S.Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 31. März. 1892 2 Uhr Min.
Funds-Bürſe.

Reichsanleihe 106 60 *Laurahütte 101,403 do 99 30 Dortm.lnion St. Pr. 53,40
do 895,90 *Gotthardbahn 7Conſols 10650 Oeſtr. Cred.-Actien 172,75
do 99 40 Franzoſen 122,257355 do 36090 Lpmbarden (4490,35Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,50

Conſols 835,90 *Cröllw. Papierfabrik3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95,900 *Harpeuer Kohlen 135,50
Wo 84.10 Ruſſ. Süd Weſt 75,10*Disc.-Conim. 178,50 4 Oeſtr. Goldrente 9510
»Darmſtädter Bank 125,60 45 Ung. do. 19
Deutſche Bank 163,75 Stal- Renten 87,50»Verl. Handelsgeſellſch. 128,90 *80. Ruſſ. 92,50
TDresduer Bank 1380,76 Oeſtr. Noten. 172,20Bochumer Gußſtahl 110, Mnuſſ. do. e 206,75

Di u Tendenz urſe, die übrije mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.

Weizen: loco 190, April-Mai 187,50, MaiJuni 188,50,
Juni-Jnuli 189,25 matter.

204,75, MaiJuni 198,-,Roggen: locv 202, April-Mai
Juni-Juli 194,-, matt.

Hafer: loco 146.50 April-Mai 147,50, MaiJuni 149, ermattet.Rüböl: April-Mai 54 20, Sept.Okt. 5,50 ſchwächer.
Spiritus (79 er Waare) loco 41,30 März 40,50, April-Mai
4,90, Juni -Juli 42,60, AuguſtSeptember 40.80, Tdz- feſter.
zOer Waare) loco 60,80, Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Die Wiener Spekulation nahm bereits geſtern
im Hinblick auf die am Freitag zu gewärtigende Abtrennung
des Dividendenſcheins der Kreditaktien ſtarke Käufe in dieſem
Effekt vor und plazirte auch hier ſtarke Kaufordres, ſodaß der
Kurs weſentlich Dieſer Umſtand gab dem geſammten
Verkehr von Anfang frenundlicheres Gepräge und die Stimmung
war im Allgemeinen als feſt zu bezeichnen, indeſſen hielten
ſich die Umſätze auch heute wieder in engſten Grenzen und das
Geſchäft vermochte es nirgends zu einer Belebung zu bringen,

Pult dagegen waren Italiener ſtark offexirk.

Gebauer Schweiſchke'ſchr Buchdeuckeaei in Halle Eraie

ontau-
werthe neigten wieder zur Schwäche, während Ruſſen feſt aber

Der Babnenmarkt war gedrückt und fanden in
Lübecker neuerdings ſpekulative Abgaben ſtatt. Geld in leb
bafter Nachſrage. Privotdiskont I

Getreidebörſe. Der Preis für Weizen iſt in NewYork
geſtem um reichlich 1 Cent gewichen. Die engliſchen Märkig
waren namentlich für ſchwimmende und angekommene Waare
feſt. Hier war das Geſchäft für Weizen ſtill und die
Preiſe gaben 3 nach. Jn Roggen Umſatz lebhafter
namentlich beſtand in erſter Stunde ſtarker L Purgeegehe für
Frühjahrstermine und wurden etwas beſſere Preiſe angelegt:ſpäter ſchwach und ging der Preis 1 unter geſtrigen Schluß
werth g rücke Hintere Sichten vernachläſſigt und etwas billiger.
Hafer Fer Frühjahr in Deckungen gekauft und auch gegen Som-
mermonate getauſcht, die Tendenz war ſchwach unter fernerer
Vergrößerung des Reports. Roggenmehl bei ſtillem Geſchäft
in ſchwacher Haltung. Rüböl ſchwächer. Spiritus feſt und bei
r ar tunaeſrage und auf Neukäufe für loco und Termin
0 höher.

m

S 7 31Bruſtthee als Paſtille comprimir
iſt Dr. Rob. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) und dieſerhalv
von hunderten von Aerzten, beſonders als Huſtenmittel für
Kinder warm empfohlen. Die Schachtel enthält 60 Paſtillen,
koſtet Mk. I. und iſt in den meiſten Apotheken erbältlico.
Hauptdepot: Magdeburg Löwen-Apotheke. ß 8364„Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz je 2 grm, Js
ländiſches Moos 1,25 grm, Sternanis, Röm Cbhamillen, Veilchen
wurzel je 0,5 grm Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe je
0,6 grm infundirt abgepreßt, zum Extract eingedickt und mit
Malzextract 0,6 grm Salmigk 6,25 gru Traganuth 0,45 grw,
Zuckerbulver 28,5 grw, Vanilleextract, Roſenöl je 0,01 grm, ver
re s hieraus 60 Paſtillen, von denen jede 0,33 grwm wiegt,

ereitet.“

Ohne befriedigendes Reſultat giebt es keinen Erfolg
Backleben, Rgb. Merſeburg. Veſcheinige bierdurch daß diApotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel M.
I. in den Apotheken) mir die beſten Dienſte gegen Hämorrhoida.-
und Unterleibsbeſchwerden geleiſtet haben und ich kann ſolch
allen ähnlich Leidenden uunr empfehlen. Rothhardt, Lehre.
(Unterſchrift vom Ortsſchulzen beglanbigt.) Man achte beim
Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind
Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [836:

c t hhccc-Lano!im-Tolette-Crean-Lanolin

V o r z i g l i ch zur Pflege der Hant.

unr er RNenkenttarkt ſpezlell Ungarn begegneke

eſ
rubig klagen

9 ur Reinhaltung und Bedeckung wunder Haut SV o r z u g l t ch 5 3 ſtellen und Wunden. San S
9 43 3 ur Erhaltung einer guten Haut, beſonders WV o r z u g l i bei kleinen Kindern 4431

Zu haben in den meiſten Apotheken und D'ognerien.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kreis eingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 13. Stück

des Amtsblattes unter Nr. 765 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 4. dieſes
Monats. betreffend Kündigung der ausgelooſten 32 procentigew
Staatsſchuldſcheine vom Jahre 1842 aufmerlſam gemacht. [8386

Halle a. S., den 23. März 1892.
Der Königliche Landrath des Snalkreifes.

Geheime Regiernngs- Rath
C. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Caw n

Ganaul zu Peißen iſt die Manl- und Slanenſeunche
373gebrochen.

Peißen, den 30. März 1892.
Der Amts- Vorſteher

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers B. Faul-

wasser zu Caſtreng iſt die Maul und Klauenſeun ch e

ausgebrochen. [8370Neubeeſen, den 28. März 1892.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Manle und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe-

ſtande des Gutsbeſitzers Paul Bönitz in Dobis iſt erloſchen
Rothenburg, den 29. März 1892.

Der Amts-Vorſteher. [8354
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſiovn.
Säüt z ung

Freitag, den I. April er. Nachm. 5 Uhr
in Amiszimmer des Herrn Stadtbaurath Lobausen,

ß Tagesordunnzz
1. Neubau einer Volksſchule. 2. Trottoiriſirnug des Raths

keller-Neubaues. 3. Verzicht auf Fluchtlinienfeſtſeßung behufs
eines eventl. Straßendurchbruchs. 4. Erwerb eines Land
ſtreifens zur Stadt ärtnerei. 5. Ermäßigung von Kanalan-
ſchlußgebühren 6. Verkauf der Reſtparzelle vom Grundſtück
kl. Klausſtraße Nr. 7. 7. Erwerb eines Landſtreifens in den
V. Vereinsſtraße. 8. Austauſch von Land in der Leipziger
bezw. Königsſtraße.

s vvbccÜctrruwwsòr-—mmoonnuoooce
Familien- Nachrichten.

Geſtern Abend 9* Uhr entſchlief nach kurzem, ſchweren
J Leiden, im feſten Glauben an unſern Erlöſer, unſere liebe
J Mutter. Schwieger- und Großmutter die verwittwete

z Frau L. Dietrich Dieſes zeigt allen lieben Bekannten
hierdurch an, mit der Bitte um ſlille Theilnahme

Die tiefbetrübte Familie Friedemann.
Halle a. S., den 31. März 1892. [8375

77 7

d J re d R
Heute Mittag 11“/, Uhr entſchlief ſanft nach langen

ſchweren Leiden inein lieber Mann unſer guter Vaker,

Bruder und Schwager, der 6Gutsbeſitzer Fnheodor Thieme

in Noitzſchgen.
Roitzſchgen, den 30. März 1892.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. April, Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktren geſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Trefredakteur Wilheim Anthon

für Politt Feuilleton und den urrigen Inhan ausſchließlich des Nachbezeichneten-
Dr. Walther Gebensleben für kokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.l re den Cheſredaktenur Anthony 1210—1411, Redakteur Dr. Gebens

t en v 1 Uhr. D. Exoeditien (Inſergtenannahme u. Geſchäfteongelegeubeiter
iſt geöffuet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abende,
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Erſte Beilage zu 477 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Kalle, Donnerstag 31. März 1892.

der Stadt Halle a. S.
bei der Voikszählung 1890.

wohnern an bewo
und Haushaltungsver

Die 22 081 vorhandenen Wohnungen beſtanden in Summa lange nachzitterte, gar, Nichts erfuhr. Es unterliegt auch keinem
Vohnit w s 45631 heizbaren Zimmern, 19 507 nicht heizbaren Zimmern, Zweifel, daß die Geb ht de2Wehnungs- und Haushaltungsver hältniſſe e e Die u der Wohnungen ſchied von Berlin bedeutete Es kann nach ſicheren Mittheilungen

mit Waſſerleitung belief ſich o r r o h 9 x r als ganz den egrge pung ber hi o e Be gew
iſtirten 16 162 mit insgeſammt 71 e- Bülow am kommenden ag in der ahenern? war Hinterw 9 nungen waren Sinfonie dirigiren wird. Jn Verbindung mit dem Vor-

erde des Schuhabſtäubens nicht den Abg

Allen unſern h wird ein Einblick in die Wohnnngs 5250 vorhanden mit 22 125 Bewobnern; bewohnte Vorder- und ſiehenden iſt es intereſſant, daß Bülow zu dem Comits Ham-

der Volkszählung im
ältniſſe unſerer Stadt, wie dieſelben bei Hinterwohnnngen zählte man 669 mit 4277 Bewohneru. Außer burger Bürger gehört, welches ſich am Freitag zur Gratulation

ezember vorigen Jahres lagen, intereſ- dem waren 908 leer ſtehende Wohnungen mit im Ganzen zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh begeben und dort als
jant und willkommen ſein. Es waren h dieſer Zeit außer 21 2947 Wohn reſp. Schlafräumen vorhanden. Die Summa Gaſt bleiben wird. Am Abend dirigirt Bülow in Hamburg
Anſtalten und 8 Wobhnungen, über wel
r arten ausgefertigt worden waren, im Ganzen 22 081

e unvollſtändige Woh der Haushaltungen betrug 22 133, und zwar 1750 Ein dann ein vopuläres Sinfonie Konzert zur Feier des Geburts.e 12 eté nur aus Familienmitgliedern und Ver tages Bismarcks. Die Schlußnummer bildet wieder die „Ero ws
zohnungen vorhanden. Von dieſen b 905 im Keller ſwandten zuſammengeſehte Haushaltungen, 7707 aus Familien- „komponirt, um das Andenken eines großen Mannes zu feiern.“

[Souterrain), 3854 im Erdgeſchoß (Parte. re) 025 im Zwiſchen mitgliedern und Fremden beſtehende Haushaltungen. Haus-ſtock (Entreſol), 6667 im I. Stock (1 Treppe hoch), 5508 im 2. einigen überhaupt mit Dienſtboten exiſtirten 3684, mit
Stock (2 Treppen hoch), 2519 im 3. Stock G Treppyen hoch). ülſen 1407 mit Penſionären und Pfleglingen 718.1 Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.591 im 4. Stock (4 reppen hoch), 6 im 5. Stock (5 Treppen (in n und Koſt) 1946, mit Schlaf Der Nachdruck unſerer Original-Correſnondenzen i nur mit deutlicher Quelben
r in verſchiedenen Stockwerken befanden ſich 1346, das ganze ſenten 1654; Hausdaltungen außer den Familienmitgliedern

ous umfaßten 10. Dieſe Wohnungen wieſen folgende Ein nur mit Dienſiboten 2384, Gewerbegebülfen 585, Penſionären
angabe geftattet.

W Schlettan, 31. März. (Der Gerüſteinſturz).
wohnerzaähl auf: es wohnten im Keller 3827, im Erdge- Her Pfleglingen 412, Aſtermiethern 1367, Schlaftenten 1298. von welchem wir eſtern berichteten, hat überall begreifliche Am
ſchoß 16 954, im Zwiſchenſtock 4824, im 1. Stock 28821, im 2. Ueber die Größe der Haushaltungen geben folgende regung hervorgerufen. Ob bei dem Aufbau des Gerüſtes irgens
Stock 23088. im 3. Stock 10 448, in 4. Stoc 788, im 5. Stock Zahlen Anſſchluß, Es wurden gezählt 1750 Haushaltungen mit weiche Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen worden. wird die
33. n verſchiedenen Stockwerken 8708, in den ein ganzes Haus J Mitgliede, 3444 mit 2, 3966 mit 3, 3701 mit 4, 3108 mit 6. eingeleitete Unterſuchung des Falles klarſtellen. Doch ſcheint
umfaſſenden Wohnungen 71 Perſonen. Hieraus ergiebt ſich eine j 2331 mit 6, 1523 mit 7, 999 mit 8, 527 mit 9, 322 mit 10, 462 von Seiten der Bauleitung Alles gethan worden zu ſein, um
Geſammtbevölkerung von 97530 Perſonen, wozu noch3757 Perſonen kommen, weit
ſtalten wohnen, und 114 Perſonen, deren Wohnungskarten nicht

e in den oben erwähnten 91 An- Honsboltüngen anf 22 153 beläut.
it ühe italiedern: ich die S ämmtlicher eine Kataſtrophe, wie die vorliegende, zu verhüten. Die zurr e. c g. c die Verbindung der Gerüſtbalken verwendeten fingerſtarken Patem-
akegorien der Hausvaltungsmitglieder noch ſtränge aus Zinkdraht ſind erſt ſeit kurzer Zeit im Gebrauche

vollſtändig ausgefüllt waren. Von den genannten 22081 Woh Erwähnung finden. Es wurden gezählt einzeln lebende Per und ſollen dieſelben eine ganz außerordentliche Haltbarkeit un
nungen zählten heizbare Zimmer; 238 keins, 1 heizbares ſonen 1750, andere Familienhänpter 20383, Ehefrauen (ſoweit Tragfähigkeit beſitzen. ahrſcheinlich iſt, daß das Gerüſt in

n h t onen n r i herge Tage, an werZimmer ohne Zubehör 1914, 1 heizbares Zimmer mit Zubehör ſie nicht Familienhäupier ſind) 15 912, Kinder 39 999, Stiefkin Folge der naſſen Witterung am vorhergegangenen T.9149, zwei 4936, drei 2624, vier 1367, fünf 471, ſieben de 221 Verwandtenkinder 1116, Gewerbege- chem die Arbeit ruhte, an einer Stelle ſich etwas geſenkt hat
282, acht und mehr heizbare Zimmer 415
wohnten in Wohnungen mit keinem heizbaren Zimmer ss,

ohnungen. Es h Di 4914, iehnngsperſonal 51, Pflege und hierdurch ein Bruch des betreffenden Stranges eingetretener h V de ſfertethee et VKheanereganiſtern 654, iſt. Die übrigen das Gerüſt ſichernden Stränge vermochten die

t tn i e daß das Gerür.mit 1 heizbaren Zimmer ohne Zubehör 5323, mit 1 heizbaren ambregarniſtenkinder 3, Schlafleute 1378, Schlafleutekinder Laſt nicht zu halten und brachen ebenfalls, ſo b
Zimmer mit Zubehör 36 753, mit 2 heizbaren Zimmern 22 8654. die ſich in Wohnung und Koſt befinden: 1234; mit Allem, was darauf war, in die a ging c z x
drei 12727, vier 7207, fünf 4768, ſechs 2676, ſieben 1820, acht Hzerſonen, die ſich in Wohnung befinden: 1715; Miether 964, fielen auf ein Untergerüſt und rn Füklanimere vor dem
und mehr heizbaren Zimmern 3339 Perſonen. Sehen wir uns Perſonen die ſich in Penſion befinden 597. Außerdem waren dritter Arbeiter, der ſich an einer Leiter
ferner die Wohnungen nach der Bewohnerzabl an, ſo J 3767 AnſialtsBewohner vorbanden.
wurden gezählt Wohnungen mit je 1 Bewohner 1727, mit je

verhängnißvollen Sturze bewahrt. Die Belaſtung des Gerüſtes

zwei Bewohnern 3431, mil drei 3955, mit vier 3688, mit fünf
3105, mit ſechs 2328, mit ſieben 1528, mit acht 1006, mit neun
531, mit zehn 322, mit über zehn Bewohnern 460 Wobnnngen-

Theater und Muſik.
Jn dem vielbeſprochenen Bülow- Concert vom ſ Toge eine Verſammlung im Hacker'ſchen Sagle ab. Dem er

ſoll übrigens eine ſehr anſehnliche geweſen ſein.2 Echönhanſen, 30. März. (Der landwirthſchaf:
liche Verein) für Schönhanſen und Umgegend hielt dieſer

z henlermilnlieder 2 ie Einnahmen desie Beſitz verhältniſſe und gewerbliche e. letzten Montag hatten ſämmtliche Orcheſtermitglieder und Kaiteten Rechnungsbericht zufolge betrugen die EinnaNebenbenußtzung r on engen anlangend iſt Bülow weiße Nelken im Knopfloch, Bülow's Lieblingsblumen, Vorjahres 4 646,50, 9283 ſich noch ausſtehende Forderungen
zu konſtatiren, daß vorhanden waren 2800 Eigenthümerwohnun die er ſelbſt den Muſikern verehrt hatte, weil das Concert ein in Höhe von 30 geſegen die von 16 316 Perſonen bewohnt wurden 18 428 Mieths- Jubiläum darſtellte, das fünfzigſte Abonnements- Concert unter 285,37, ſodaß ein 9 en; die Ausgaben beliefen ſich auf

eſtand von 391,13 verbleibt. Bei der

ä ug hornr ä die Herrenwohnungen, in denen 77436 Perſonen wohnen 396 Dienſt- ſeiner Direction. Bülow war, wie daraus hervorgeht, ſeelen- darauf folgenden Vorſtandswahl wurden gewählt u
wohnungen mit 1820 Bewohnern 457 Freiwohnungen mit 1958 vergnügt nach Berlin gekommen. Seine Rede war keine Steg Graf Herbert von BismarckSchönhauſen zum Wügegsen
Bewohnern. An Wohnungen mit gewerblicher reifrede. Er hatte ſie ſich lange vorher zurecht gelegt und ver ſitzenden; Gutsbeſitzer B. Baake zum zweiten 8 or be o
Nebenbenutzung wurden 3322 gezählt, die von 18025 Per ſprach ſich von ihr eine großartige Wirkung Einigen ſeiner und Ziegeleibeſitzer Fr. Bellin zum Sekretär. em
ſonen bewohnt waren. Der Durchſchnittsmierhs- Verehrer hatte er ſie ſchon T ags zuvor vordeclamirt und ſie reihenden Vortrag des Herrn Oekonomieraths von Mende
preis betrug für eine Wohnung üherhaupt 323 4, für eine n e ob ſie dabei eiwas Anſtößiges fänden. Die überein Halle über das Themnga: „Belenchtung einiger wichtiger lan
Miethswobnung überbaupt' 283 für eine Miethswohnung
mit gewerblicher r 503 für eine ſolche ohne
gewerbliche Nebenbenutzung

timmende Antwort war eine verneinende, denn er hatte den wirthſchaſtlichen Zeilfragen“ ſchenkte die Verſammlung
Schluß, den plötzlichen und unvermittelten Uebergang auf ſpanntes Frrebe. Zunächſt ſchilderte wie das Alm. Jn:

1 .4. Die Durchſchnitts- das politiſche Gebiet und Bismarck fortgelaſſen. „Aber es Blatt aus ührt der Herr Referent die jetzige Lage der Land

enuß un irthiſe über Hebunqmietbspreiſe für ein deizbares Zimmer in Mieths- kommt dann noch ein Schlußwort hinzu,, ſagte er, und als man wirthſchaft, daran allgemeine Betrachtungen über deren Hewohnungen ohne gewerbliche reden beliefen ſich für ihn drängte, auch dieſes mitzutheilen, erklärte er: „Das behalte und Förderung knüpfend und ſtellte ſodann 6 wen de
ein Zimmer im Keller auf 92 im Erdgeſchoß 130 im er einſtweilen für ſich, das ſolle eine Extra Ueberraſchung welche die Ausbildung der Landwirthe, das Verein e
Zwiſchenſtock 141, im 1. Stock 141 im 2. Stock 131, im 3. Stock werden Seinen Freunden wurde allerdings bei dieſer An Genoſſenſchaftsweſen, die Viehzucht. die v rer r hagter-
112, im 4. Stock 113, im 5. Stock 149, in verſchiedenen Stock kündigung etwas bange, denn auch ſie wußten, weſſen man ſich wirthe und die Ärbeiterverhältniſſe zum Gegen We echung
werken 178 Bezüglich der Miethwohnungen nad bei Vnlowſchen Ueberraſchungen verſehen kann. Daß dem Concert Sämmtliche 6 Theſen wurden einer erſchöpfenden
Mietbzinsſtufen iſt zu bemerken, daß 12230 Mietbredner ſelbſt aber daran lag, den Wortlaut ſeiner Rede, wie er ſie unterworfen, wobei auch hevorgehoben wurde, e Kilenden
wohnungen im Preiſe bis zu 250 3814 im Preiſe von 251 Abends hielt, feſtgeſtellt zu ſehen, erhellt daraus, daß die ſteno ſchaftlich praktiſche Ausbildung der das Hauswe V i
500 1738 im Preiſe von 501-—1000 444 im Preiſe von graphiſche Aufnahme durch ör. Engel auf ſeine Veranlaſſung er Frau einen nicht zu unterſchätzenden Faktor in dem Blühen v
1001--1500 .4, 89 im Preiſe von 1501--2000 33 im Preiſe folgte. Die Annahme, daß Bülow von dem Auſfruhr, den er Gedeiben eines Anweſens bilde. erner möge man ein ivon 2001-2500 20 im Preiſe von 2501-3000 38 im hervorgerufen hatte, überraſcht oder durch ihn etwa verſtimmt ſonderes Augenmerk auf die Domeſtiken haben, Frömmig J
Preiſe von über 3000 vorbanden waren. (Dazu kommen 22 worden iſt, wäre übrigens eine falſche. Er iſt kaum je zuvor nach und Pflichtgefübl pflegen, nur der Wahrheit entſprechende S
Wohnungen bei denen dex Pxeid nicht S war. einem Konzert ſo vergnügt gewefen, wie am Montag Abend. niſſe ausſtellen und kontraktbrüchige Arbeiter unter keinen Un
Uebervölkerte Wohnungen waren ſo

86 mit je 2 heizbaren Zimmexn und mehr aks je 11 Bewohnern.
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„Nein,“ entſchied Njetta, „ein Ring zum Andenken geſchenkt, iſt nicht daſſelbe.
c e hier vor Gott, daß ich Sie zum Mann will, Sie und keinen Andern,“

hloß ſie.
Es ward Willem verzweiflungsvoll zu Muthe, was konnte er machen, fort

mußte er von dieſem Mädchen, von dieſem Orte, aus dieſem Lande, und ſo ſchnell
wie möglich, das ſagte ihm eine innere Stimme, die ſtündlich ernſtlicher, dringlicher,
bänglicher in ihm redeie; was er jetzt verſprach, that er nur in einer Nothlage
ohnegleichen, ſein Herz, ſein Stolz empörten ſich dagegen, er fühlte jedoch er
wäre verloren, wenn er nochlänger hier blieb ſeine Zukunft Alles verloren.
Ein Verlöbniß, ſo überlegte er ſchnell, war noch keine Heirath, vielleicht liebte er
auch einſt noch dieſes Mädchen, die ſo wunderbar an ihm hing dieſe Gedanken
folgten ſich blitzſchnell in ſeinem Kopfe. „Nun gut,“ ſagte er daher, „ich will es
thun, Kind, Dich zu beruhigen, hier iſt mein Ring.“

Nifetta ſprach, wie ſie vorhin gethan, mit einer Stimme, daß es Willem bis
in's Herz ſchnitt, und er ſagte:
„Schwören wie Du Gott anrufen, das kann ich nicht, das iſt bei uns

nicht Sitte. Hier haſt Du den Ring und ich verſpreche Dir, Dich zu heirathen,
jopald ich ausſtudirt habe.“

„Und wiederzukommen und mich zu holen oder bei uns zu bleiben,“ vervoll-
ſtändigte Njetta.

„Auch das!“ antwortete Willem.
„Jetzt bin ich Eure Branut!“ rief Njetta und ihre Worte klangen wie ein

jauchzender Jubel auf, „jetzt darf ich Euch Du nennen, Herr, Du, Du, Du,
Du mein Herzlieber, Du mein Geliebter, Du mein einzig Geliebter,“ und ſie wiederholte das „Du“, bis Athemloſigkeit ihre Stimme äſtigte,

Willem wurde Angſt bei dieſen zärtlichen Anreden, die ihm galten.
„Aber ich will nun auch etwas,“ ſagte Njetta und ſchaute roth werdend zur

Erde nieder und bewegte verlegen ihre nicht kleinen, aber wohlgeformten Hände.
„Was denn, Njetta ſrug Willem etwas ängſtlich.
„Das ſollte Dir ſelbſt eingefallen ſein,“ meinte Njetta jetzt ernſt, „was alle

Verlobten ſich geben, einen Kuß,“ fügte ſie kaum hörbar hinzu.
Willem machte kein allzu zärtliches Geſicht, aber er hatte A geſagt, jetzt mußteer B ſagen. Er näherte ſich Kjetta und dieſe ſprang auf ihn zu, umſchlang ihn

und preßte ihre Lippen auf ſeinen Mund, daß er für ſeine Zähne fürchtete, dann
ließ ſie ihn los und ſprang ſchnellfüßig zwiſchen dem großen Schiffsgerüſt unddem Schuppen in das Haus zurück. Bilen ſchaute ihr mit bedrücktem Herzen

nach. „Jn welche Lage bin ich da gerathen!“ ſagte er zu ſich. Nicht fortkommen
können, ohne die Bedingung, mit einem ſolchen Mädchen ſich verloben zu müſſen.
Freilich, Mancher wäre glücklich an meiner Stelle, ſie iſt hübſch, geſund, reich, an
an ihrer Seite läßt ſich gewiß ganz gut leben. Aber habe ich deshalb all' dies
Schwere auf mich genonimen, eine That begangen, welche die Staatsgeſetze als
Unrecht auerkennnen, der Jnſel gegenüber das Strandrecht auf eigene Fauſt

ausgeübt, um ſchließlich eine wilde, nordiſche Bauerndirne zu heirathen und ein
reicher Bauer zu werden Wo blieben da meine Ziele, was nützte mir das Jahrzehnt
angeſtrengteſter Thätigkeit, des nächtlichen Studiums, des raſtloſen, aufreibenden,
geinigen Arbeitens, das ich daran geſetzt, um aus dem Sumpfe der Verbauernng
und des rohen Schifferlebens hinanszukommen?

Jch habe ihr gewiſſermaßen mein Wort gegeben,“ ſprach die innere Stimme
in ihm weiter, „ihr verſprochen, wiederzukommen. Nun, wäre das nicht
möglich,“ ſuchte er ſich zu beſchwichtigen, „wenn ich mein Ziel erreicht habe, kein

gende vorhanden Begleitet von den Getreuen ſeiner muſikaliſchen Leibrarde begab g
2 ohne heizbares Zimmer von mehr als je 6 Perſonen bewohnt, er ſich nach dem Ask niſchen Hof, wo er ſtets zu ibohnen pflegt,
2183 mit je 1 heizbaren Zimmer und mehr als je 6 Bewohnern, und es entſpricht ganz den

äuden beſchäftigen. Den degachtenswerthen Ausführungen des
dekners zollten die Anweſenden ungetheiſten Beifall und Danl.,

epflogenbeiten dieſes Kreiſes, daß Am Abend fand zu Ehren des Fürſten von Bismarck ein Feſt
er von der gewaltigen Erregung, die in der Philharmonie noch eſſen ſtatt, woran ſich etwa 70 Perſonen betheiltigten.

(12) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 40
Der Schatz des Vulkan. Roman von H. Roſenthal -Bonin.

Charles gefiel dieſe Antwort wenig, er grüßte kurz und wandte ſich zum
Hafen hinab.

Er redete mehrere Schiffer an, keiner verſtand ihn, er verſuchte ſein Däniſch,
man begriff noch weniger was er wolle. Er rief ein Dutzendmal den Namen
Mandal und er deutete auf ein Schiff. Die Schiffer nickten und ſagten etwas

was er wieder nicht verſtand. Sie erkundigten ſich einfach was er zahlen
wolle.

Jn ſeiner Verzweiflung eilte Charles zu dem unfreundlichen Manne zurück.
Es dauerte linge, bis er ihn wieder fand.

„Jch kann mich mit den Schiffern nicht verſtändlich machen,“ begann er un
muthig. „Jch verſtehe nicht, was ſie wollen.“

„Ja, ſie wollen nicht fahren,“ entgeznete phlegmatiſch der Beamte; „warten
Sie doch auf das Marktſchiff, hier in Norwegen eilt nichts ſo,“ ſetzte der Beamte
etwas beziehungsvoll hinzu.

Charles warf dem Mann einen zornigen Blick zu. „Wie konnte er wiſſen,
ob ich Eile habe oder nicht?“ dachte er. Er erwiderte jedoch nichts und erkun-
digte ſich, in welcher Stunde das Marktſchiff abfahren würde. Der Beamte wies
ihn zu einem kleinen hölzernen Fährhaus am Hafen, dort kaufe man die Karten,
gab er Auskunft, und Eharles begab ſich dorthin.

9. Capitel.

Es war etwa vier Tage vor den eben geſchilderten Begebenheiten, als Willem
Guicard oder Miniſter John Williamſon, wie er jetzt ſich zu nennen gewungen
war, zwiſchen dem gelblichen Gerippe eines Schiffes, das haushoch über ihm
ſtand, und einen kleinen Gerätheſchuppen ſaß und durch dieſe Lücke r in
die leuchtende See ſchaute. Er ſehnte ſich ernſtlich fort von dieſer Jnſel ung
dem ſonſt ſo gaſtfreundlichen Hauſe Björn's, denn es war ihm darin entſchieden
unheimlich geworden. Nicht daß er etwa Verfolgung fürchtete, oder inzwiſchen
entdeckt hätte, daß man ihm nachſpürte. Er fühlte ſich in dieſer Beziehung voll
ſtändig ſicher. Es war Njetta's Benehmen, das ihm große Sorge magchte. Er
hielt Njetta, wie alle Ucbrigen, für eine halbe Wilde und zugleich für ein Kino.,
Er wußte, daß ſie leidenſchaftlich verliebt in ihn war, und er hätte blind ſein
müſſen, wenn er dies nicht gemerkt, und Njetta ſchien auch ihren Vater günſtig
für z Plan geſtimmt zu haben, Gott weiß wodurch. Denn dieſer ſprach o
von Willem's Zeichen- und Rechenkunſt, die ihm leider fehlte, wodurch jedoch fein
Geſchäft zu einer gewaltigen Höhe gebracht werden könnte. Njetta ſah bei ſolchen
Reden Willem an, daß er fürchtete, ſie würde ihm jeden Augenblick um den Hals
fallen. Dem Mädchen hatte er ſein Geld in Verwahrung gelaſſen, es ſchien ihm
dies für alke Fälle ſicherer, und er hatte keinen Vorwand, es jetzt mit einem Male
abzuverlangen. Wenn das Mädchen in ſeiner tollen Leidenſchaft ihm das Geld
nicht gäbe, ja ohne Weiteres ihn nicht fortlaſſen wollte, und am Ende, wenn er ihr
zeigte, daß er nicht die gleichen Wünſche wie ſie hegte, gar verriethe! Er hatte o
geleſen, daß verſchmähte Liebe ſich leicht in den bitterſten Haß verkehrt habe und
dieſer dann unnatürlich geweſen ſei, und Njetta erſchien ihm roh und
von einer Leidenſchaft, die wie eine vulkaniſche Naturkraft ihm dünkte. Fort
mußte er von hier und zwar ſo bald als möglich, dazu war er entſchloſſen, aber
wie dies bewerkſtelligen Beobachtete ihn Nieita nicht an SchriK und Ritt, ſeid
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zreiſen weit und breit bekannte Firma Conra Meldung vom 29. Werkes: Das Sammeln der Naturxalien“, mit den Abſchnittenbla fer), Muſikalien-Verlag, iſt am 1. April d. J. von März. über das Sammeln der Mineralien, der Pflanzen und derAnſgeboten: Der Maurer Adolf Nah 1ud Thereſe Stiet, Schmetterlinge. Die Darſtellung iſt durchaus friſch und l

Schleufingen, 31. März. (Die in 9 an e Standesaimntsnachrichten von Halle a. S. ſchließt. Nun folgt der Anfatſg einer geuck Haubtabthelluug te

ck bſleufingen n r g übergeſiedelt
ebendig,

r Gr. Ulrichſtr. 13 und Landwehrſtr. T. Der Schuhmacher Albert S igkeit, die e Lu telrer irgaet wolle u e Thielicke und Selma Werner Charlottenſtr. Hund Leſſingſtr. e n a. ülles Zerhar 33 z
ehreibt das a La e mit dem Schneider über den 2* Der Tiſchler Paul Gedai und Friederike Rening. Breiten vielen und trefflichen Abbildungen
es für das Madherlohn einigen, denn fie die gewöhnlichen j ſrakg 9 und Sr- Steinſtr. s Dr. Ha debeiter Oskar Schmidt seidungsſtücke gab es eine geſehliche Taxe, ſo für eine Reiter d Auguſte Punge, Parkſtr. 27 und Merſeburgerſtr. 9b. Der 8Sinterkleidung, deſtehend aus Hoſen, Wams und Rock, Alles S uhmacherniſtr. Karl Braeſecke und i Dornſtein Schul Jnduſtrie, Handel Finanzen.
einttert, Kappe, Handſchuhe und Sirenflinge, nicht mehr als aaſe 7 und Leipzigerſtr. 95/96. Der Maurer Ernſt Rötbling s. VerkaufsSyndikat der Kaliwerke Dem
6 Groſchen. Ein weiter, langer Rock, wie ihn die Gelehrten n Marie Teichmann, Oberwerſchen. Der Telegraphenarbeiter 1891 er Jgpresbericht entnehmen wir u. A. Abgeſetzt ſind
rugen, wurde für 12 Groſchen, ein gewöhulicher Bürgerrock für j Hermann läſer und Enmng Elze, Halle und Maasdorf. Der 1341.638 Metercentner Chlorkalium à 80 179,809 Meterctr.

P Grefgen angefertigt. Bei den Luxuslleidern kamen aber auch Vaktiſe Arzt Walther Edlebenn und Hermine Kemmerich, ſchwefelſaures Kali 4 80 118,997 Mekercentner calcinirtegußerordentliche Anforderungen zur Sprache, wie denn zur An Schafſtedt und Wegeleben. Der VokomotivHilfsheizer Albert ſchwefelſaure r 48 o 10.529 Meterctr. calcinirte z
ertiaung von ein Paar Pluderdoſen, wegen der vielen künſt Heinecke und Ottilie Liebelt, Halle und Buttſtädt. ſchwefelſaure Kalimogneſia à 40 30,777 Meterctr. calcinirtes
ken alten und Schühe, oft an 136 Ellen Zeug erforderlich a Föelchneßungen. Der Kauſmanj Hermann Jäckel und Düngeſalz. 25590. Metercentner Kieſerit in öden 4
aren. Es wird erzählt, daß, als gegen dieſe übermäßigen Emilie Kröber, Gr. Märkeſtr. 13 und Merſebuxgerſtr. 26. Der Metercentner Kainit und Sylminit, 394,444 Meteretr. Karnallit 2
nderhoſen ein Verbot erſchien man einen Studenten in ſolcken Bäckermeiſter Albert Brandt und Mathilde Schlüter, Bern und Vergkieſerit. Nach den Abſatzgebieten entfallen die Haupt

i der Straße antraf und zur Beſtrafung vor den Richter burgerſtr. 16 und Gr. Wallſtr. 1a/b. t mengen auf Deutſchland, Nordamerika, Frankreich und Englanv. S
übrte. Hier erklärte der Student, er trage ſeine Pluderhoſen Geboren: Dem Dienſtmann Karl Rabe eine T., Marie Jda, Beſonders hat der Abſatz nach Nordamerika wieder ſtark zuge

zcht aus Uebermuth und Eitelkeit, ſondern ſie dienen ihm zur ſ Kellnergaſſe 25 Dem Haufmann Guſtav Pehold eine T., Jda nommen. Die Rohſalze baben, ab eſeben von kleinen Mengen
Werwahrung ſeiner, von diebiſchen Nachbarn bedrohten Hab- Margarethe, Schwetſchkeſtr. 19. Dem Fleiſchermeiſter Karl Kran Karnallit, welche für techniſche Zwe e verſchiedener Art gebrauch: 2
Jeligkeiten. Zur Steuer der Wahrheit entnahm der Student vor eis ein S., Karl Paul, Leſſingſtr. 10. Dem Tapezierer Johanu wurden, ausnahmslos, wie auch die calcinirte ſchwefelſaure S

en Augen des Richters ſeiner Pluderhoſe ein Deckbett, s Hem Radinsky ein S., Karl, Fritz-Reuterſtr. 4gd. Dem VLohgerber Kalimagneſia und das Dudüpogleh in der Landwirthſchaft
Pen, zwei Paar Strümpfe, ein Wamms, einen Rock, einen Albert Krüger eine T., Margarethe Helene, Jgkobſtr. Dem Verwendung gefunden. Der Kieſexit in Blöcken wurde zum
eigen Kamm, ein Paar alte Schuhe, ein ſeues Teſtginent, einen Handarbeite Otto Heiner eine T. Agnes Martha Jda, Marſins- größten Theil zur Herſtellung von Bitterſalz, aber auch dirett S
2. epos und eine Gabel. Taſchentücher kan am gaſſe 17. Dem Handarbeiter Hermann Hausner eine T., Ber zur Appretur von baumwoillenen Geweben verbraucht. Zurnich. Es wird nicht get 7 d e We tha Anna, Kl. Schloßgaſſe 4. Ein unehel. Sohn. Vervollſtandigung der Ziffern ſei noch erwähnt, daß im ver
zarng ſeiner Pluderhoſe zum hänslichen Magazin ungeſtraft da Geſtorben: Des Rangirmeiſter Friedrich Küpp T. todtgeb. floſſenen Jahre ſeitens der Mitglieder ferner 93,236 Meterctr.
pongekommen iſt. Uebrigens umfaßte die Schneiderkunſt auch Krukenbergſtr. 42. Des Handarbeiter Ernſt Pfund, S. Digo Edlorkalium hergeſtellt wurden welche zum 7 Theil in
damals ſchon ein weit begrenztes Gebiet. Die Handwerksord- J., Wu ererſtr. 16. Des Handarbeiter Friedrich Heuze T. gigenen Anſtalten weiter veraorbeitet wurden. Ein fortdauern
zinng von 1542 nennt unter Mannskleidung uff den Leib', Luiſe 8 Mon. Gr. Steinſtr. 442. Der Siſchlermeiſter Robert ſteigender Verbrouch der Erzeugniſſe macht ſich aber nur in
Seidenröcke von Damaſchken, Seidenatlas, Tobin, Zindeldorn Vüntber 72 J Larlſtr. 26. Der Tehneidermeiſter Valentin denjenigen Ländern bemerkbar in welchen die durch wiſſenſchaß
und Taffet, ſchlecht gemacht einfechtig unverbrämt und mit Lein Dörner. 48 J. Klinik.. Des Maurer Hermann Handaraf T. liche Forſchüngen erwieſene Thatſache daß obne eine angewneſſen
Wwand durchaus oder halb geſütiert, wovon einen zu machen Martha 9 M., Herrenſtr. 6.. Des Kellner Paul Schreiter Ehe Düngung des Acers mit Koliſalzen gewinndringende Erten
einen Gülden koſtete, Ein Rock von Brüggeſchem Atlas, frau Auguſte geb. Knöchel 26 J., Ranniſcheſtr. 9. Eine unehe vicht zu erzielen ſind, in den breiten Schichten der Bevölkerunk

t ggeche n, i l ſere Salzchamlot, Karteken und Vorſtad, ſchlecht und liche Tochter. feſten Fuß gefaßt hat. In Ländern in welchen ren ter
koſtete an Macherlohn 18 l e ein Mi re 7 7 techniſche wert Je W iPurpuraniſchem, Londiſchem oder ſonſt gutem Tuche 8 Groſchen, Fremdenliſte Verbrauch derſelben r es nicht e ehe55 Mantel oder Rock von gemeinem Tuche 7 Groſchen, ein tel Kronot iffeſier Karl g. Leipzi W al uſe Iblatz hin und wieder nicht unoedentenve
Htock, auf beiden Seiten recht, auf einer Seite Leder, auf der Hotel zum reren Büffetier Karl a. Leipzig. Rektor Schwankungen erfährt. in. Dianderen Seite Tuch 16 Groſchen, ein Leibrock von Harris oder Rowbauer a. Kronſtedt. Fabrikant Fiſcher a. Stuttgart. Kauf s Steinkoblenwerk Plötz bei Loebejümn. Die
BVorſtad, durchaus mit Leinwand gefüttert 7 Groſchen, ein ein kente: Ehemann a. Hanau- Kirchner a. Stuttgart. Sevy aus j im Hotel Stadt Hamburg abgehaltene Generalverſamimlzng be
Facher 5 Groſchen. Die Weiber und Jungfrauen trugen Röcke Magdebdurg. Gerbardt nebſt Frau a. Leipzig. Vogel aus ſchloß für 1801 die Vertheilung einer Dividende von 26 e. Der

on Sammet. Damask, Atlas, Tobin, Zindeldorn, Kartek und Mainz. Rewald, Helms und Tide a. Erfurt. Michaelis aus Reingewinn beträgt 37 401
dere Unterröcke von Satin Harris, ſammetne bis hoch zum alberſtadt. Ludewig a. Waldenburg. Grünspach a. Berlin. Thalſe deraufgehende Koller an den Kleidern kurze Röcke und j Vllüger a. Freiburg i. B. Hensler a. Frankfurt a. M. Magdeburger Börſe vom 30. März 1892.

r h r p. W übertriebene Modefucht, x eigenen eaß, ganz wie jetzt, eir im i agdeburge idk«coonee a vt n See e e et en Ledret Vom Büchertiſh. ee ne lage re e e einden in Pappe geſchnittene Figuren vor, Lerchenfeld. it circa uſtrationen, darunter zahl „Aet. p. St.nach welchen man die Wahl traf. Wer ſeine Kleider verbraämt reichen Vollbildern.) A. Hartleben's Wien In ne w. X x wer ſ 20 I
geködert, geſchlitzt oder mit Sammet und Seide gefüttert haben Lieferungen à 30 Kr. 50 Pf. 70 Cts. 30 Kop. Später do. Ffeuerverſich. Acten d. St. 3000 Mr.
wollte, ließ ſich wohl auch beſondere Poppfignren dazu an komplet in 2 Bänden Großoktav mit zuſammen 70 Bogen do an h Ä St. à 1b60 Nr. 77
er Goldbeſetzte Kleider durften nur Edelleute, Doctoren, Die uns zugekommenen weiteren Lieferungen (23 bis 28) t 1 33 J in lung 82 335, 6athsberren, Kanfherren und andere „fürnehme Leute tragen. dieſes in ſo vielſocher Weiſe anregenden Werkes erfreuen ebenſo do. LSebens, Ver Mehen b. St. z660 g. w 6

n r Jan ſie r 3 die S do. Sie ins Mail v St. 800 int. tJagd, Sport und Spiel. Fehden on da Jrinzip e vonvtze h e peDresden 29. März. Einen außergewöhn naturwiſſenſchaftliche Disciplinen in getrennten erken zu be on
lichen Ritt. hat hieſigen Blättern zufolge am Sonnabend der handeln ſeien. Mit dem ihm eigentbümlichen friſchen Unab- Actien Brauerei Reuſtadt Magdeburg s
än Sportskreiſen bekannte ſächſiſche Ulan enoffizier Baron bängigkeitsdrang den er bereits bei manchen intereſſanten Saroline, conſolidirte Brrgwerre/Ackien e u SogerEr langer ausgeführt. Anldhlich einer Werte galt es die oflanzenhiologiſchen Unterſfuchungen. des erſten Bandes de iſſrc Feeuten m w.
Strecke von Oſchatz bis Dresden, wohl 13 Stunden, in einer kundet hat ſtellt er Alles das nebeneinander, wo Sie ngleherei und Maſchinen Fabrit Niend.
Zeit von 2 Stunden 45 Minuten zurückzulegen. Die Wette, es j für er ein Jntereſſe ſeitens des Leſers vorausſetzt „Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Aktien S 1 M 7Fandelie ſich um 500 wurde gewonnen. denn Herr v. Er und deſſen Kenntniß er für wünſchenswert erachtet. So finden e i beanger legte mit ſeinem Stollmeiſter, Herrn Weitzner, die be wir eine Anzahl Kapitel in friedlicher Eintracht nebeneinander m wen r 2 i
zeichnete Entfernung bereits in 2 Stunden 23 Minuten zurück. ſtehen wie wir es in keinem ähnlichen Werke wiederfinden den do. ZDau- und CreditbankKctlen S u
Der Ritt degann bei der Ulanenkaferne in Oſchatz und endete Beſchluß der Momentphotographie“. bieranſchließend die r. Verzperke De Mierit e. 134.1
Bei der Gardereiterkaſerne in Dresden. Den Reitern und den „Himmelsphotographien, die „Aufnahmen in Dunkelräumen“. do. e h r 102,26
Pferden iſt dieſe ungewöhnliche Leiſtung gut bekommen. Sodann folgt: die „Wetterwarte“, ein Abſchnitt von prägnanter Heri do. e r r e e

Darſtellung der Grundlehren der Meteorologie mit Anleitung Feſte hudet van meter a d
Coneursſachen, Zahl Zſtockn um Selbſtbeobachten und zur Beleuchtung der praktiſchen Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien s 7 7e rrren un ns r Auguſt Areryradno e en r Fattgerig eine T e paſche n rior ſet. eungen. aunnternehmer Augn weiſung zur Beobachtung de ernenhimmels“, dem „äctienOswald Schramm in Oelsnitz bei Stollberg im Erzgeb. göſchnitt über „die Zeit und die Mittel Sterne zu meſſen“ an weg. nvges SvgeroNnedte l

46 47dem ſie geſehen, daß er einigemal die Schiffsliſten geleſen; wie ſie täuſchen, wie Nein,“ rief Njetta, „i i inftig, i be mia, „ich bin nicht unvernünftig, ich ſterbe mit Jhnen, Herrdas Geld auf harmloſe Manier von ihr herausbekommen, und wie ihre Leidenſchaft wenn es ſein h Kber ich afſe e nicht von 4 per
für ihn unſchädlich machen dieſe Fragen beſchäftigten ihn ſchon ſeit einer „Njetta, wenn aber die Gerichtsbeamten von drüben übers Waſſer kommen
Woche und auch heute ſehr lebhaft, während er auf das Waſſer hinausſchaute. werden und mich hier fortnehmen und für ewig ins Gefängniß ſetzen, wie dann

Plötzlich ſtand Njetta neben ihm, ſie ſah ganz bleich aus und ſie athmete „Alles nicht wahr. Jch verbrenne das Geld, ſie ſollen es nicht finden die
ſchwer. „Herr“, begann ſie, „ich habe mich lange bezwungen und habe geſchwiegen Schufte!“ rief fie mit rothglühenden Augen. „Sie wollen mir das einreden,“
und auch meinem Herzen zu ſchweigen geboten, wenn es mir ſo ſchlug, als wollte fuhr ſie fort, „Jhnen gehört das Geld, Sie ſind kein Schiffer ſondern ein feinen

es zum u m z S DWote, Jhr ſprechen, aber Jhr ſagt Mann ein Herr.“zu mir nichts. as bei Euch ſo Sitte, oder bin ich Euch verhaßt?“ Sie iſt ie i i i ich ernſt weiſchwieg und ihre ineinandergeſchlungenen Hände drückten einander krampfhaft. Willem nd v Dakr hee e T e re Wie We
h J e Mi Por würde. Er war auf den Sturm gefaßt. habe
„Jch haſſe Dich nicht, Kind“, erwiderte er ſanft. in rot„Jch mag es nicht ſagen“, fiel Njetta faſt heftig ein, „ich will es nicht ſagen“, „Jch bin reich, Herr,“ war darauf Njetta's entſchiedene Antwort. „Ja
fuhr ſie verzweifelnd fort b z werfe das Geld in den Ofen, wir brauchen es nicht, es weiß Niemand von demzweif fort, „aber Jhr müßt es längſt gemerkt haben, Herr, und r Eswenn ich Euch zu ungebildet und grob bin, ſo ſagt mir, was ich thun ſoll, ich Geld, wir können leben ohne dieſe Noten,“ und Njetta machte eine Meteens
will lernen und feiner werden, ſo fein wie Jhr ſeid wenn ich's kann und als ob ſie in das Haus ſpringen wollte, um ihre eben ausgeſprochene Maßregel

wirklich in's Werk zu ſetzen.
W&illem hielt ſie zurück, er ſah ein, daß auf dieſe Weiſe hier nichts auszu

richten war, und er änderte ſeinen e „Laß mich ziehen,“ nahm er da
ich werde viel können, Herr“, ſetzte ſie hinzu. Jhre Augen waren mit ſolch' tiefer
Kraft. auf ihn gerichtet, daß er nicht wagte, das Mädchen anzuſehen. Er fürchtete
ſich, ihr zu ſagen, daß er ſie nicht liebte. Er mußte ſie im Zweifel erhalten darüber, ob er ihre Neigung erwiderte oder nicht. Jhr etwas vorlügen und rauf wieder das Wort, „laß mich jetzt fort, Njetta, ich komme zu Dir zurück.
vorheucheln, dem widerſprach ſein Herz, e Frauen le durchaus etwas Ihr vergeßt mich, wenn Ihr fort ſeid,“ warf Nejeita ängfilich ein
vom Gentleman hatte. Er reichte Jhr daher die Hand und ſagt nur: „Du biſt „ich laß Euch nicht. in
ein gutes Mädchen, Njetta.“ Sie ergriff die Hand, drückte ſie ihm, daß es ihn „So gehe ich, ſagte Willem entſchieden, „ob Du willſt oder nicht. 8
faſt ſchmerzte, und küßte ſie mehrmals. Er zog ſie ſanft zurück. Sie ſah ihn „Jch habe Euer Geld, Herr, ſagte Njetta.
weich und zärtlich an, er beſchloß, dieſe Stimmung zu benützen. „Njetta“, begann „Jch laſſe Dir das Geld und gehe.“

T „Jch will Euer Geld nicht,“ ſtieß Njetta zornig hervor. „IJch will Euche e agt Hehunch würden i Na an t rn hen täazſnt e e5vent es heit ga mah guln/ h m e ſen e e e e r„Könnt Ihr das hier bei uns nichte Ich will Euch alle Bücher beſorgen, die r r T San et tatt r
J bracr, r ſie fort. „ich will ſelbſt nach Chriſtianſand hin und e fahren, und mein Herz aufgeweckt und die Liebe hinein eſetzt. Jhr wollt mich r Wucht
c e er Herr, verlaßt mich nicht, ich kann Euch lieben, Herr, und das iſt häßlich, ja ſchlecht e Euch Jch gebe Euch das

e a t v„Nietta, es iſt nothwendig ich kann Dir nicht ſagen warum, ſei nicht thöricht Geld,“ ſprach ſie jetzt auffallend ruhig weiter, aber ich gehe mit Euch
Kind a n u W a ch h 7 4 cht, hen dieſe plötzliche Ruhe mehr als aller Zorn und alle Leiden

„Herr, ich kaun Eu ingen, hier zu bleiben, ich habe Euer Geld,“ ſprjetzt Nietta, „doch ich will Euch nicht Sigen ſprach Er mußte etwas thun, was ſeinem Herzen, ſeinem ganzen Fühlen widerſprach
„Da würdeſt Du brav haudeln, ich würde Dir dafür ſehr dankbar ſein,“ Es iſt ja m ch daß ich Tich unth ren len entte er ein-ſagte Willem. Ergib Dich in das Unvermeidliche,“ ſetzte er hinzu. f e on n e 77 r r e un

mir zen Shichaertineet m el weit t h aſcht t v Shuen, Herr
aubt, eiſt doch ſo. Nun ſag ich's hier, nun muß ich's ſagen,“ fuhr ſie fort 3 „ich lieb „Laß mich nur einſtweilen ziehen, Njetta, ich verſpreche Dir, zurückzukehren.

Euch, ich kann nicht ohne Euch leben, ich laß Euch nicht ziehen, und wenn Jhr „Gut,“ ſagte Njetta mit glückſtrahlenden Augen, „aber ich muß ein Verlöbmif
mich jeht auch nicht liebt, meine Liebe iſt ſo ſtark, daß Jhr mich bald lieben Haben, ſonſt bin ich nicht ruhiz. Hier iſt mein Ring, Sie haben da einen hübſcher
werde. Es iſt unmöglich, daß Jhr mich nicht liebt, wenn Jhr meine Liebe ſeht ug ſeit geſtern am Finger.
e nichts dagegen, ihr liebt mich bald, wie ich Euch liebe.“ „Den wollte ich Dir zum Abſchied ſchenken, als Andenken, Njetta.“

Willem bedauerte ſehr, daß er auf eine ſo harmlos hingeworfene Frage „Geben Sie ihn mir, ſtecken Sie ihn mir an,“ ſprach Njetta weiter.
Mejetta's, ob er verheirathet, mit „Nein“ geantwortet. „Ein e Verlöbniß iſt gar nicht nöthig,“ wandte Willem ein. „Wen

„Nietta,“ uahm er das Wort, „ſei vernünſtig, laß mit Dir reden. ich Dir mein Wort gebe das iſt ſo gut als eine Verlobung,.“
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Zweite Beilage zu 77 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Kalle, Donuerstag 31. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben,
in ver Rihhun, laß Halle veſiteiden Perſonenzügen vertheilt.

Hesr. Seſ ults Nacſtf.
Gr. Steinstrasse 70. Halle a. 8 Ecke Neunhäuser.D leuhbeiten in Pleiderstoffen e

für Frühling und Sommer in überraſchender Auswahl.

Veht englische Stoffe in den verschiedensten Preislagen.
BEnglische Gewebe in Noppé-, Zwirn- und Streifen-Effecten.

MonteSchwarzoe Mleiderstofſe in wanvigfaltigster Weise.
Sämmtliche von uns geführten Stoffe bilden nur das Auserlesenste im Geschmack und das Gediegenste im

Tragen bei niedrigster Preisstellung. Wir bitten, unsere Fenster-Auslagen zu beachten.

Lawn-tennis-Stoffe. Lawn-tennis-Stoffe.Mustersendungen bereitwilligst.

7 G SSe n an ee 2 IWe et Mein 27: du ä r r ſtra e b s mir ſiehe z 9 9
eine fe ren beſtehende und anerkannt billioſte eſte Bezugs- d27 A. Wald

18395,

quelle für27 Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren
SSee a J altdeutsche Bier- u. Wein-Stuben nvigt ehe FRISVICCESSFSSSG 27. m S Bernburgerstrasse 30. am W direct neben dem neuen Rathskellerban. [8396 S S1o7 Brönung am 1. April.

Jrobelſher Kindergarten i
des stantl. concess, Kindergüärtnerinnen- Seminars Laurentfusstrasee S i
Aufvahme neuer per April. Lina Sellheim-Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren zu l

ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ansvorkau- (8379 Kathreiner t
e a eKneipp- Malzkaffee

3

iſt das ruEiuzige Malzkaffee Fabrikat
S welches unter vielen anderen auf der „Jnternationalen Aus-
ſtellung für das Nothe Kreuz, Armeebedarf, Volksernährung,

e Hygiene und J zu Leipzig unter dem Protektorate J
e M. der Königin von Sachſendie r und höchſte r

c dieGoldene

Wieduille
erhielt.

A. Schütz,
Leipzigerstraste 87/88.

Tapeten Teppiche, Linolenm, Möbelfstoſſe, Portfèren,Polstermöbel, Buffets, Schränke, Wische, 'Betten.

Sescſtäüſfts-Gröſfnung.
Nach dem Ableben des Tischlermeisters II. L a m p e

eröffno ich am 2. April gr. Steinstrasse 36 ein Lagor fertiger Särge
in o und Wetall, welches ieh bei vorkommenden Trauerfällen bestens empfehle. Ganzoe l
Begräbnisse, sowie die Veber führung Verstorbener nach ausserbalb üibernehme, wie bekannt,zu den coulantesten Bedingungen und werden die Condukte bei weiteren Touren unter meiner
Leitung nach allen Richtungen überliefert.

Hochachtend R c z J a Gr O o r
T. Für meine Beſählgung bürgt meine I2jührige Geschäſtsleitung bei

dem verstorbenen Tischlermeister Lamp e. [3372

S

z

Wird niemals loſe, ſondern nur in
V Originalpaketen mit nebenſtehender
Schutzmarke verkauft.

Iauptsache richtige Zubereitung:

Die Körner mahlen und mindeſtens 8

5 Minuten kochen. c
Detailverkaufspreis:

45 4 1 Pfundpahet, 4
25 h Pfundpaket.Kathreiner's Malzkaffee Fabriken

München Wien. 83862 J
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich-

e

Geschàäfts-Verlegung.
Hiermit meiner werthen Kundſchaft, ſowie einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur

gefälligen Kenntnißnahme, daß ich Donnerſtag, den 31. März, mein

Schuh und Stiefelwaaren- Geſchäft
von Leipzigerſtraße 35 noch Leipzigerstrasse 32, im Hanſe des Herrn Goldarbeiter

W. Mempel, ſchräggegenüber vom Leipzigerthurm, verlege. Für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen und Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe mir auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen.

Halle a. S., den 30. März 16092. [8397Mit vorzüglicher Hochachtung

Fr. dehöbol, e



dte Stadt Uamhurg,
Halle a.e Gegenkber der Poſt. 72

Haähe des Theaters und der Kliniken.
Röte ersten Ranges.

y6 Z. Achtelstetter.botel zum Kronprinz.

W II alle a. S.Nähe des Markies-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
ewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehnng. 6052Rud. Braheim.
ſPſötel Continental,

n l le a. S.4244)

Hans 4 Ranges am Centralbahnhof

verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
Jiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde

amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Feistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Flektriſche und Pſerdebahn nach allen
2189) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahuh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

F.AJordandaghf,
Inh, Heinr. Tigchbein,

Weingrosshandlung u.
Weinstube zum Vater

RKhein“ gr. Märkev-strasse 14, emnpüenhlt
ihre renommirten

Bordenaux-, Rhein- m.
Moselweine, [6491

Deutsche sSekte, Cham-pnagner, Spirituosen.

Fürstenhof, wen c.
Jn n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.

.Elektr. Pabhnyerbind. Spec.:Hambrg.
uffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhrwarm. Stammeſſen verſch. Auswahl.

Frühſtücksſtnbe. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.
Gute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Fr. Hartmann
Walter Reichert's

Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pfesten Weine. Weinstuben
geöitnet bis 2 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
MAnartinsgass e 1I2/13

ſobere Leipaſgeratrasse)
S Bretschmeider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.S Jn nächſter Nähe des Vahnhofſs,
Mennd liche neu hergeſtellte Reſtanu-

rationsräume.Denn eingericht. Fremdenzimmer.

B. Breischneider.Je Jnhaber des „Wiener
4276 Cafés“, Poſtſtr.

Hotel u. Reſanran m fehlungen.

otel goldene Kugel.
O Nächſt e Hotel 1. Ranges

Ernst Haassengier Co., ter
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.6117) W. Weber.
eecccocdeccocococoooocooeo

Renoelt's [5442

Deutsches Sekt- Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. 8

8
O

C S

Empfehle tägl. friſche Auſtern,
Helgoländer Hummer, Wald-
ſchnepfen und Froſchkenlen. We

Alle Delikateſſen der Saiſon
O

S

Diners und Soupers uach 8
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem S
Geſ ſchmack. Halte mich den ge S
ehrten hieſigen u. fremden Herrſchaften ganzergebenſt 8
Zimmer f. Familien ſtets reſerv. S

O

90000800000020008 0000 28
Grüm's Wein-Restaurant,

alle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſtrenommirtes Weineſtaurant.

Al le Delicateſſen der Saiſon. Dinersu. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte
Täglich frische Austern (6680

Jnhaber: Pörteel.
Hotel 7. gold. Hirsehin. BViktoriag- e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.de Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Freindenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,früher Reiſe-College.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-züglichen Veiten Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Ven? VeutHòötel du Nord,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſerheizung. W

W Carl Witte
A. Burghardt's

Hof-Weingrosshandlung,.
Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim

in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gnt gepflegten n. Ratukreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingerichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann VFehn,

TFur neuen örse“.Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.
direkte Pfer debahnverbindung.

empfiehlt Ia. Culmb. Exportbhier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſov. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.

wer ar 000906800000

3874

7300 Jnhaber: Jul. Vanie-
Kafser-Vale,

Jm Biertunnel.

Tglieh Concert
der öſterr. Damen-Kapelle F. Bärtl.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Jeden Sonntag Fzüyſworpen Concert,

Anfang 11 Uhr.Ubr I
C

Für Eltern und Vormündoer.
Zu einem 14 jähr. Mädchen aus ſehr guter Familie werden noch zweileichat trige Mädchen in Penſion geſucht. Vorzüglicher Unterricht im direktenuſchluß an den Lehrplan einer höheren Töchterſchule und ſorgfältigſte Erzieh-

ung werden zugeſichert.
an Mnonsenstein Vogler A. G. Halle a. S.

Penſion nach Uebereinkommen. Off. sub Qu. B. 1687
8339

Vodernadno oder Gründung ciner Prvatchnld.

Ein nordd. Phil., in Deutsechland angestellt gowesen, L.-Offizier, Ver-
eirathet mit einer für hböh. Mädchenschulen
it reicher Erſahrung und besten Zeugnissen über gewiss.

nordd. Lehrerin, beidegepr.
gründl. Unter-

echt und Erziehung, und seit 11 Jahren Vorsteher einer gemisechten Privat-
chule mit Pons. für Mädchen im Auslande, suchen eine solche für Mädchen

Knaben oder für Mädchen alle in zu übernehmen oder an geeignetem Orte
gründen. [826

Goell, Offerten sub S. 1892 an Rudolf Mosse, Frankfurt a M

am Bahnhof [3253
durch Neuerungen be verbeſſertBeſitzer Paul Weiss wange, n Hy potheken- Verkehr Du
langfähriger Inhaber der Dresdener e Atompter u. aufmerkſamer Bedienung. [8383

J Bieroale, S re eCoutral-IIotel nam Markt. 8Hempohnaun S Krause, Hin Lewehnäm

e

Besenschränbe.

Uoſſ so vn ws

loJ2 M. Werner Wogen

n
'Uoll

verſtelbare Zuggardineueinrichtungen.

o Verzinnte, meſſingene u. Porzellauringe, Stäbe u. Ougſten
69 in e in allen Sorten für Zuggardinen.

Rounleanxeiſen, Rouleanxſtäbe, Ronleauxſchnurklemmer.

Holinger T und
Gardineneiſen, Gardinenroſetten. Bildernägel.

in größter a in Jene
Gebr. Kro ppenstädt,Möbel Fabrik l Maggzin,
Gr. Märkerſtraße 5, Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 5,

empfeblen ihr in jeder Holz und Stylart reich aſſortirtes Lager in nur gut und dauerhaft gearbeiteten Möbelnzu äußerſt billigen Preiſen bei coulanteſten Zahlungsbedingungen. (6740

Reelle Bediennng. Eigenes Geſchirr- Transvport frei Hans
S Hitten speciell auf unsere Firma achten zu wollen.

4 Heute eintreffend: b

W

Frische Stinte,
Schecllfisech, Cabliau d

ohne Kopf Pfd. 20
e Lincke, alter Markt 31.

Kartoffeln.
Großer Vorrath hochfeiner Magnum

onum ff. Neust- u. Bisquit- desgl.
ſchöne mehlreiche Zwiebelkartoffeln im
Ganzen und Einzeln zum bulighen
Preiſe, auch zur Saat paſſend.ſtellungen werden reell u. ſchnell ansb

geführt, auch habe ich Häckſel à r
3,80 abzugebenO. Heller, Steinweg z.

Meine ſraße iſt jetzt
Poſtſtraße II.
Otto Knoche, ger. Taxater.

w oRoeſtes Verpackungsmaterial, in
W verſchiedenen Qualitäten, auch als
8 Erſatz für Bettſtroh vorzlattt 85

eignet, empfiehltHall. dhrye ſah
B. Balljé, Thurmſtr. 24

tat vern heilt gründ.
und ſchnell

Lehrer G. GlIass, Atzendorfb. Merſeb

Hühbneraugen- Mittel
Seit Jahren awährteß Svpezial

mittel zur gefahr- und ſchmerzloſer
Beſeitigung von Hühnerangen u. jeder
Hornhaut, Flaſche mit Pinſel 50 Pfa
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17Dunkel lag is

=ww—2Butterfarbe,
Butterpaolverempfehlen [8257

C. Walther's Nachf-,
Morißtbor 1. Steinweg 29.
Feinſtes Speiſeöl,

Probenceröl viergez u haben Aer kKe17] Geiſtſtraße 17.

ß Sier! Sier! Sier!
d nſlichh friſche große Landeier, Garantie für jedes Stück,
verkaufe ich in allen meinen Geſchäften und an meinem Marktftand

2 Mk. 50 Pfg per Schock, 63 Pfg. per Mandel.
BRrutter. „Molkerei vöhnſtedt. à Stück 65

„Molkerei Heinde,.“ à Stück 60beide Sorten ſind wehen Centrifugen-Molkereibutter und

ohne Concurrenz am hieſigen Platz; fernerfeinſte Molkereibutter à Pfd. 114 Pfg.hochfeine Tafelbutter à Pfd. 100 i
Für ſämmtliche in meinen Geſchäften gekanfte Butter übernehme

ich die Garantie fürS nur reine Raturbutter. S
laſſesche Central-butterhaſſen

von N. VehIeim,Nikolaiſtr. 1, Ulrichſtr. 25, Geiſtſtr. 39, Leipzigerſtr. 34, Mittelwache 9

in

r n

geichn

zeichn

3 M.
mahl
beizufi

sachen
Veraus

Komm

Leh

grund

freun
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B. Ohrist,
Halle a. S., Große Steinſtraße 13.

Empfehle in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen:

S Garnirte Damen und Kinderhüteue-
vom einfachſten bis eleganteſten Genre.

Größtes Lager am Pla
in ungarnfrten Hüten, Seidenband, Blumen, ſowie sämmtlichen Putzartiwein,

W Die neueſten Pariſer Modelle ſtehen zur gefälligen Anſicht.

D2

7 J

Großes Lager in Frühjahrs- Artikeln für Landwirthſchaft und Gärtnerei:

verz. Drahtgeſſecht u. Stacheldraffat
empfehlen in großer Auswahl

seien Ger. Grune berg
Werkzeug-, Kurz-, Stahl-, Messing- und Pisenwaaren- Handlung.

Magazin vollständiger Haus- u, Kücheneinrichtungen.
FPFermanente Ausstell ung einer Flusterkgiäche.

[8393

Fimladung u IX. Doutsen on Tohrertag, e
Zu dem vom 6.--8. Iuni d. J. hier statttindenden X. Deutschen Lehrertage ladet der unter-

geichnete Ortsausschuss alle deutschen Lehrer und Schulfreunde hierdurch ergebenst ein.
Die Anmeldungen bitten wir möglichst zeitig, spätestens

zeichnete Ausschussmitglied, Herrn Rektor Steger (Gr. Steinstr. Nr. 42), unter Einsendung von
Diejenigen Herren, welche am Pest-3 M. für die Theilnehmerkarte gelangen zu lassen.

bis zum 15. Mai, an das unter-

mahl theilnehmen wollen, werden gebeten, gleichzeitig den Betrag von 3 M. für das Gedeck
beizufügen.

Die Theilnehmer und Tischkarten, desgleichen alle auf den Lehrertag bezüglichen Druck-
sachen werden an der Empfangs- und Auskunftsstelle: Kaiger-Säle, Gr. Ulrichstr. Nr. 49, zur
Verausgabung gelangen.

Den hoffentlich zahlreich erscheinenden Gästen rufen wir jetzt schon bestes Will-
Kommen zu.

Halle, im März 1892.

Lehrer F. Prancke.
Der Ortsausschuss.

Lehrer Dr. Schmeil. Rektor Steg er. Rektor Dr. Wohlrabe.
Vorstehende Einladung des Ortsausschusses für den IX. Deutschen Lehrertag bringen wir

hiermit zur Kenntniss aller Lehrervereine des Deutschen Reiches.
Indem wir auch unserseits an die Lehrervereine des gesammten deutschen Vaterlandes,

an alle Lehrer und Freunde der Volksschule die Einladung zu recht zahlreichem Besuche des
F. Deutschen Lehrertages wiederholen, bemerken wir zugleich, dass nachstehende vorläufige

agesordnung für die Verhandlungen festgesetzt ist:
1. Comenius-Peier. Festredner Pastor primarius Seyffarth-Liegnitz.
2. Die allgemeine Volksschule in Rücksicht auf die sociale Prage.

Ref. Schulinspektor Scherer-Worms.
3. Die Vorbildung der Volksschullebrer.
4. Die Behandlung der verwahrlosten und si

Ref. Rektor Rissmann- Berlin.
ttlich gefährdeten Jugend.

Ref. Lehrer und Redakteur Helmeke-Magdeburg.
Hinsichtlich des Zweckes und der Zusammensetzung des Lehrertages bringen wir folgende

grundlegende Bestimmungen aus den Satzungen des Deutschen Lehbrertages in Erinnerung:
1. Der Deutsche Lehrertag erörtert Fragen der Volksbildung

selben auf Einrichtungen der Schule, Bildung ihrer Lehrer
und Volkserziehung, soweit sich die-
und Stellung derselben beziehen.

2. Der Deutsche Lehrertag ist eine Versammlung von Abgeordneten selbständiger Lehrervereine
des Deutschen Reiches.

3. Vereine von 300 Mitgliedern haben das Recht, einen Abgeordneten zu entsenden; jedes au-
gefangene folgende Dreihundert wird für voll gerechnet.

4. Landesvereine von weniger als 300 Mitgliedern haben ebenfalls Anspruch auf einen Delegirten.
Sollte ein Landesverein seine Betheiligung am Lehrertage ablehnen, so steht den Zweigvereinen
desselben das Recht der Betheiligung zu unter den den kleinen Landesvereinen gewähbrten
Bedingungen.
Gäste haben das Recht, an der Debatte theilzunehmen, nicht aber an den Abstimmungen.

Die pädagogische Presse wird um möglichst baldigen Abdruck vorstehender Mittheilungen
freundlichst gebeten.

Berlin, den 25. März 1892.
Der engere Ausschuss des TX. Deutschen Lehrertages.

L. Clausnitzer, Vorsitzender.
-r'TTTrT?

Im Verein für Gesundheitspflege u. f. arzneilose Ieihweise
Sonnabend, den 2. April, Abends 8 Uhr

im Vereinslokale „Kaisersäle“ öſfentlicher VortragCür Damen und erren durch den prakt. Vertreter der
Naturheilkunde Hexrn Arth Conrad hier (bisher in Weißenfels)
über Hals und LungenKrankheiten“-

Die erweiterten Vergünſtigungen unſerer Mitglieder und
Sonſtiges enthalten die grün gekreuzten Plakate an den Anſchlag
ſäulen und in verſchiedenen Geſchäften.

Schülerwerkstätten in Halle.
Die Schülerwerkſtätten veranſtalten Sonnabend, den 2. April, von 3--5 Uhr,

ountag, d. 3. April, von 11--1 Uhr u. Montag, den 4. April, von 3--5 Uhr
n der Aula der Bürgerſchule in der Charlottenſtraße bei freiem Eintritt eine

Ausſtellung von Schülerarbeiten, wozu Eltern und Erzieher freundlich ein-
Peladen werden.
Halle, den 1. April 1892. Der Vorſtand: Dr. Schrader.

Vom 1. April an verlege ich meine Jnduſtrie-Schule von Germar-etrasse 2 nach Krukenbergſtr. 3 I.
Ausbildung in Wäschezuschneiden Maschinenähen,Schneidern, Handarbelt ſowie sämmtl. Kunsthand arbeiten.
Anmeldungen Vormittags erbeten. [8272Wanda, Friedrich, stanttich geprüfte

Industrielehrevin,

Boa änunäeähung.
Da ich meine Wohnung von Zinksgartenſtraße nach

Karlſtraße Nr. 31, III verlegt habe, bitte ich die werthen
Runden, ihre Beſtellungen auf Braunpreßkohlenſteine
dorthin ſenden zu wollen. 18206

röeehnen Entwurfu. Be
pflanzung v. Gärten,
Farkaniagen, Obstplantagen,
W ildremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieferten Pflanzen.
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Eataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un-
entgeltlich zu Dieuſten.

National-Arboretum Zöſchen
8076 bei Merſeburg.

2000 Mark ea.
zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt. in ſehr
guter Wohnlage per ſofort geſucht.
Off. mit Zinsangabe erbittet nach
Krukenbergſtraße 3, part. (8239

Empſfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelknchen, feinſte ge-
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack
vollſten Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.Hochachtungsvoll T, von Madai,

D Als bestes natürliches Bitterwasser

I bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
sowie in allen

u Apotheken.
g

H.e Knerkannte
533

Vorzüge:

9 Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung

Leicht, ausdauernd von den
d Verdauungsorganen „vertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-
V r

n h e 9mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dösis.

Holzverkanf in der Kgl. Oberförſterei

TornauEs ſollen öffentlich verſteigert werden: (Mit dem Nutzholz beginnend.)
I. Donnerstag, den 7. April er., von Vorm. 10 Uhr ab, im Hecker-

ſchen Gaſthauſe zu Cring aus dem Schutzbezirk Rauchhaus To-
talität: 20 Kiefern m. 18 Fm-, 705 Rm. Kloben, 1625 Rm. Knüppel,
553 Rm. div. Reiſig: Reſt aus Schlag 59: 9 Buchen m. 6 Fm.,
44 Rm. Kloben.

I. Sonnabend, den 9. April er. von Vorm. 10 Uhr ab, im Gaſt
hofe zum Wachtmeiſter: Sch.-Bez. Tornan II. Totalität: Jagen
82, 83, 85, 101, (2, 114, 119), Durchforſt. Jag. 89 und Reſt (Brenn
holz) Schlag 119; Sch. Bez. Bauerhaus, Durchforſt. Jagen 127,
133, 134, Totalität (Jagen 135--137) und Reſt aus den Schlägen
Jagen 120 und 121: 7 Eichen IV/V m. 2 Fm., 48 Rm. Kloben,

81 Rm. Knüppel, 66 Buchen m. 43 Fin., 470 Rm. Kloben, 200
Rm. Knüppel, 2 Virken m. 1,30 Fm., 70 Rm. Weichholz-Kloben,
21 Rm. Knüppel, 63 Kiefern m. ca. 63 Fm., 300 Rm. Kloben,
600 Rm Knüpvel, 1420 Rm. div. Reiſ. [8359

o VerkäufeJu der Mühle zu Zöckeritz von Vorm. 9 Uhr ab: [8358
Am Montag, den 11. April er., aus dem Schutzbezirk Goitzſche ung
Niemegk Jagen 45 Schlag VI (Linie Jagen 21/24) Schlag VII
(Vorhaide) und Totalität: 83 Eichen 130 Fm., 125 Rüſtern
104 Fm., 80 Weißbuchen 26 Fin., 52 Eſchen 39 Fm., 12 Aborn
S 6 Fm., 244 Birken 63 Fm., 106 Erlen 47 Fm., 16 Kiefern

6 Fm., 18 Hdt. Tonnen- und Eimerbandſtöcke, 315 Rm. Haf-
Bierſpahnbolz, 3 Rm. buch., 3 rüſt., 4 eſch. u. 8 erl. Nutzkloben.Königliche Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

O. W'endenbiunrg, Steinſetzweiſter
Comptoir Jägerplatz I. alle a. S. Fernſprecher 506

empfiehlt [8403Grabdenkmäler
von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtettt-
Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedhof (Deſſanerſtraße 2
im Grundſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber.

Ausſchreibungen.
Die Schloſſerarbeiten zu der Futtermauer und der Einfriedigung des

Siechenhanſes an der Beeſenerſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag den 7. April d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureicheu, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

ie Steinhauerarbeiten einſchl. Lieferung des Materials für die Futter-
mauer und die Einfriedigung des Siechenhauſes an der Beeſenerſtraße ſollen
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donerstag den 7. April d. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Die Herſtellung der Pflaſterung in der Thomaſiusſtraße, zwiſchen der
Pfännerhöhe und dem Hoſpitalacker, ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag den 7. April d. J, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und der Ver
dingungsanſchlag ausliegen.

Die Lieferung und Aufſtellung der ſchmiedeeiſernen Oberlichte [insge-
ſammt 9234 kg ſchwer] für die Schweineſchlachthalle des Schlacht ünd Vieh
hofes zu Halle a. S. ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. An
gebote ſind bis

Montag den 11. Abril d. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen gusliegen und
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen ſind
im Bürean auf dem Bauplatz einzuſehen.

Halle a. S., den 28. März 1892. Der Stadtbanrathz.
Lohauſen.

Oberrealschule zu Halberstacſt.
Das Sommerſemeſter 1892 beginnt am 21. April mit der Prüfung der

neu eintretenden Schüler, die zuvor bei der Direktion der Schule anzumelden
ſind. Letztere überſendet auf Verlangen Programm gratis und franko. Das
Reifezeugniß berechtigt zum Studium der Mathematik und der Naturwiſſen
(haften, zur Zulaſſung zu den Staatsprüfungen im Hochbau -Bauingenieur u.
Maſchinenbaufgch, zum Studium des Forſt und Bergfaches, ſowie im Gebiete
des deutſchen Reiches zum Poſt und Telegraphendienſt und zu den Fächerndes Marineſchiffbaues und Marineſchiſfmaſchinenbaues

1525 Obl. Pr. Schröder. ſtellvertr. Direktor.
3 r 5 ß b

auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu verWohnnng, miethen. Neue Promenade 15.



f9 5

S e

Verſicherungs- Geſellſchaft zu Schwedt a. O.
Errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826.

Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abtheilungen
A. Mobilien aller Art gegen Brand-, Blitz und Exploſionsgefahr.
B. Boden Erzeugniſſe gegen unter liberalen, allen An

forderungen des landwirthſchaftlichen Publikums entſprechenden Be
dingungen.

A. Feuer-Versicherung.Prämien-Eiunahme: Dividende pro 1891:
1767 427 .4 80 30 522873 84

Reſerven pro 1892: 2046 554 60
B. Hagel-Versicherung.Verſicherungsſumme pro 1891: Reſerven bro 1892:

113 822 365 140 339 35
Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Prämien ſowie

die Formulare zu VerſicherungsAnträgen ertheilen die General Agenten
G. Boelicke in Halle a. S., Gütchenſtraße 12 II, und

H. Noelle in Magdeburg, Schrotdorferſtr. 13,
ſowie die Agenten:

Verſichernngsſumme:
6 22 8583 114

Ed. Waetzel jr. in Bitterfeld H. Schoene in Belgern a. E.Carl Pollmann in Camburg a. S. u g. Schemmel in Womnipſch
7 Eigenwillig in Coennern Carl Nenz in Drebligar
Bilh. Haſchert in Delitzſch Rudolph Knüpfer in TorgauGotktfr. Schlegel in Ebersroda ranz Engelmann in Nebra

Herm. Kühne in Eilenburg A. Schulze in OberfarnſtedtCarl Bartlitz in Eisleben dolph Goetze in Oſterfeld
H. Hin ſche in Gollma Carl A. Burckhardt in Querfurt
C. R. Roſcher in Laucha Auguſt Lehde in SchkoelenErnſt Treüdler in Luckenau Ernſt Brathuhn in Voigtſtedt

r r r in Merſeburg f. r r in Wippra
runo ndlerl, uguE. Fickw ter i. Naumburg a. S. Oife Baig Weißenfels.

r Fiscsſi-Berſcauf
Freitag, den 8. April a. c.. Vormittags 10 hre

kommen in Gottenz bei Gröbers eine Partie

2—-3 u. 4 ſömmerige Edelſatzkarpfen und
einige Speiſekarpfen, das Stück 4——5 Kilo ſchwer,
zum Verkauf.

Die Ortsbehörde.
Bekanntmachung.

Auslooſung der 3 Halleſchen Theater-Anleihe vom
Jahre 1881.,

Bei der am 14. März d. Jrs. ſtattgefundenen Auslooſung obiger Anleihe
W t t gezogen die Nummern: 63. 115. 120. 216. 259. 428. 741. 787. 788. 837.

34. 5 D.
Die Jnbhaber dieſer Schuldverſchreibungen fordern wir hierdurch auf, den

Kapitalbetrag derſelben vom 1. Oktober d. Jrs. ab bei unſerer Stadthaupt
kaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der dazu gehörigen Conpons und Talons
zu erheben und bemerken hierbei, das mit dem gedachten Tage die Verzinſung
der ausgelooſten Stuge aufhört.
0 e dere Verlooſungen ſind noch im Reſt geblieben die Nummern

i0 e

Halle a /S., den 15. März 1892. [8076
Der Magiſtrat.

Seit 1874
vorzüglich bewährt und beliebt:

Wucherer's Gummi-Brust- Bonbons,
per Carton 40 Pfennig in den Apotheken. (örn o

fatt Cenent-änn-Thn-
R.

Knlt anfzntragen, nicht mit Sand zu bewerfen, fenersicher, selbst bei
eilrigien Sonnerſitze wicht abiautend; (7422

Kirgluhr-holirmimnFräwirte lurnul

S in Teig- und Pulverform,vorzüglichete Wärmeschutzmasse zur Umhüllung von Dampf-
Robren und Apparaten jeder Art

ewpfiehlt als Specinalitäten
Brenno EBErenneckae, Halle a,

Fabrik chemiseh-technischer Producte.Cowptoir: Dorotheenstr. 9. Fabrik: Mühlgraben 3.

Zerr Vrühjahrs-sanat
verkoufe ich folgende, bereits zu Rittergut Emersleben bewährte, verbeſſerte
SaatantSpielarten:

Getreide:Sommer Weizen: Nos: 1000 kg 285.4; 100 kg 32,5 Emma Heine's
verbeſſerten Kolben: 1000 kg 295 .4; 100 kg 33,5 Mammuth
1000 kg 305 .4; 100 kg 34,5

Gerſte: Richard'sons, Chevalier, Goldene Melonen, Webb's bartloſe:
1000 kg 255 100 kg 29,5 Heine's verbeſſerte Chevalier, Prin-
tice: 1000 kg 265 100 kg 30,5 .4

afer Duppauer, gelben Trauben, Beseler's, Bestehorn's Ueberfluss
1000 kg 225 100 kg 26,5 Heine's ertragreichſten: 1000 kg
235 100 kg 27,5

Erbſen Vietoria, blaugrüne engliſche: 1000 kg 325 100 kg 365
frühe grüne Kicher: 1000 kg 295 .4; 100 kg 33,5

Feldbohnen: Halberstädter: 1000 kg 235 100 kg 27,5 W.

Hanartoffeln:
Saxonia, Fortuna, Professor Orth: 50 kg. 8 1900 kg. 150

gangbare Bäckerei ſofort zu verkaufen.

Offert. u. W. S. beſörd d. Expedition Die Jagdnntzung in der Flur Ge

meiſtbietend verpachtet werden.

lut, ſtarken Knochenban und ſchützt Gaſthofe zu Lettin. [83325

Magnum bonum, Imperator: 50 kg. 5 1000 kg. 90 Major
on Wissmann, Juno, Aspaſig, Globns, 50 kg. 7,5 1000 kg. 140

5611] F. Meine, Kloſter-Hadmersleben.
Jn einer größ. S 2 s iſt eiIn einer größ. Stadt Anhalts iſt eine Ja ver achtungMNonatl. Umſatz 12- 1300 Mk. Preis 8 t v a

8500 Thaler, Anzahlung 4-5000 Mk

der Extrapoſt i 335 meinde Lettin ſoll auf ſechs Jahre vomxtravoſt in Zerbſt 9. Juni 1892 bis dahin 1898 öffentlich

Laril Koceh's berühmter Nähr- Hierzu Termin am 6. April er.,
wieback giebt den Kindern gefundes Vormittags 10 Uhr im Höſchelſchen

vor den Kinderkrankheiten, Dieſelben Lettin, den 28. März 1892.
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten Der Ortsvorftand-
bei Carl Koch, Herreuſtraße 1 n.h i Mitterguts Verkauf.in den bekannten Verkaufsſiellen.

n Altersbalber verkaufe ich mein Ritter-6 Stück fette aut, 760 Morgen groß, beſter Voden,
ſchöne Lage. Näheres durch die Exped.d. Blattes inter D. 6931.

Kronenleuchter,
Lampen und Luxus- Artikelmicht in ſahen änienen

paſſend, empfiehlt

in großartiger Auswahl zu billigen Preiſen.

C. R. Koegol,
Gr oesSe II To. L.

a la vigereanterräght ertheilt
Adalbert Paschen, Friedäriehstrasse 22 b, I,

ausgeb. am Königl. Konſervatorinm zu Leipzig. [8074
Täglich frische, fette Austern, Dtz. 2,00 k.,

Hamb. Küken, junge TVauben, Cranz. Poularden,Vug. Vuter u. Capaunen, Vierlünder Näühnehen,
ſranz.SsSalade u. Radifs, frisch. W atdmeister.
Crisch. Gurken, neue Fialta-Kartoffeln, Islünder Heringe,

Eeoht Westph. Pumperniekel, 4 Pſd 75 Pſg 18389
Prof. Grabamms W'eizenschrotbrot,

M ud. Geriekes Kinder-Zwiebaelk.Gr. VI i enstr. VernsprecherGebr. n367.

Fahrunterricht
f. alle Sorten Zweiräder f. Damen,
Herren und Kinder nach leichter ge-
fahrloſer Methode. Größtes Lager
am Platze aller Sorten Fahrräder.
Ueber 20 verſchiedene Modelle von
„Roveru“ ſtets am Lager. Nur be

währteſte deutſche u. engl. Fabrikate. Billigſte Preiſe. Reelle Garantie.

Hal
s h
8

Halle-Giebichenstein, Herr R. Engelmann, der auch berechtigt ist, Gelder
für mich in Empfang zu nohmen, seine Wohnung von Olenräusstrasse
9, III nach

Domplatz 10, I Grundstück des Kaufmann Herrn B. Borgäse)
verlegt habe. Ich erbitte mir nach wie vor du ch denselben Aufträge auf
die als vorzüglich bekannten Nietlebener PresskKohlensteine,
Stücken-, Knorpel- u. NussKohle, sowie auf Bräükets u. CouakKs
in beliebter Marke, Prompte Anfuhre darch meine Geschirro frei in das
Gelass unter Garantie des richtigen Gewichts. [8392
Vressstein- Fabrik Nietleben, Bezirk Halle (Saale), 1. April 1892.

Paul Heydenreich.
Stadt- Theater.

Freitag, den 1. April.

e u ſt.Farbe: gelb. nfang 7“, Uhr. rDie lustigen Weiber von J gen Anna

Windesor. eKomiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acten
mit Tanz

Muſik von Otto Nicolai.

Perſonen:Sir John Falſtaff H. Keller.
Herr Fluth, Bürger v. H. Bachmann.
Herr Reich, Windſor F. Krieg.Fenton R. Hoſer.
Junker Spärlich C. Brinkmann

Caus W. Vangefeld.Frau Jluth
M. Rothe.Fran Reich
L. Buttſchardt.

Martinsgaſſe 1213
he der erſten Weiche).

S e

Zernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8 e

Tücht Taillen

Bodkarbeiterinen

S ſuben Bokmann K. Seranky.Jungfer Anna Reich
Der Kellner im Gaſthaus

zum Hoſenbande A. Dalwig.
g Chöre und Ballets. Bürger und
Frauen von Windſor. Kinder. Masken lich
don Elfen und andere Geiſter nnd

Mücken. Wespen. Zwei Knechte des
Herrn Fluth. Kellner.

Nach dem 2. Akte findet eine
größere Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

M acdckähweis-
hochfeiner Hypothefenbrieff

(13 000 ſofort mit Verluſt zu
erdiren. Hff. M. d. 3269 beſ.Rudolf Mosse, Halle aS. [8391

Herrſchaftl. Haus
mit Garten, Nähe Mühlweg, zu
verkaufen. Auskunft ertheilt 8390f

Kudolt Mosse, Halle.
Sonnabend, den 2. April.

200. Vorſtlla. 48. Vorſtllg. auß. Abonn.
Abends 7 Uhr.

Benefiz für den Regiſſeur
Carl Vriäedau.

Sicilinnisehe Bauernehre.
(Cnvallerina Rusticanag.)

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G. Targioni- eine
Tozzetti und G. Menaci. LehrlingsſtelleNach der deutſchen Bearbeitung von

zu beſetzen. Selbſtgeſcr. Bewerb.Oscar Berggruen.Muſik von Pietro Mascagni,. unter C. r. 3259 bef. Rudolf
Mosse, Halle. 183341

Ein anſtändiges Mädchen,
welches ſchon in einer Wirthſchaft
etwas thätig geweſen iſt, findet ſof.
Stellung bei Frau Gutsbeſitzerſg
w. Nette in Rieda b. Stumsdorf S

Hierauf:
Nen einſtudirt:

BWin toller KinfFall.
Schwant in Acten von St u e enr Halleſche Aktienbierbrauerei.2.900.000 Mark Mehrere läge Pianinos

in 1892 disponibel werdend j. gebrauchte e n. Tafelform
talion sollen Acker a empfiehlt zu billigen Preiſen
legt werden. Neld hier it Barfüßer-Angabe der on W m. I. blankenburg, Str. 6a I.

Auction.525 an Hansenstein Vogler,A. Magdeburg einzusenden.
7 Sonnabend d. 2. Avril er., Vormittags 11 Uhr verſteigere ich aufGeſchäftsVerkauf. freiwilligen Antrag, wegen Todesfall,

Mei ingeführtes Engros- doß“, Leg. g. r im „Gaſthof. zum rothen Roß“, Leip-
Kundſchaft, hauptſächlich nur Caſſa- dgertrave hierſelbſt J r e
n d enee- zwei e ehe fehler
vöthig. Adreſſen unter M. 1562 an
Rud. Mosse in Leiprig erbeten. Jggdwagen, I guten Fleiſcherwagen,

4 guterhaltene Geſchirre und 2 gute6000 Mark

Eine tragende 5jährige

I J Sophas Matkratzen, Vertſteſſen, Kutſchgeſchirre. eher oKühe hat zu Cauſenſen, Waſchtiſche zu verkouſen zum 15. April d. Js. auf feine Friedrich. Gerichtsvollzieher auf ne Ypo e
verkaufen (8369 Max sevdewita, ([6528 Stadthypothet zii leihen geſucht. Gefl. Großes, wohlſchmeckendes Brod cht
K h B dt Wialakir geſorgt n B. a bei n n n r n. e i21, H. p. a Bare niederzulegen. und die bekannten dur akate Offerten unter ioecher in ennſte deshalb enorm billſg. Ünterhändler verbeten. (8267 kenntüichen Vertanfſtellen. (8075 d. Exped. d. Bl. niederzulegen. [789

00000000

OOffenen. geſuchte Stellen

Brauchb. Verwalter,
Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Wirthſchafterinnen

werden den Herrn Prinzipalen koſt
los nachgewieſen durc

d. landwirthw. BeamtenVerein,
Galle a /S., gr. Märierſtr. 23.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verläuferi
Köchin, Sinben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfranen weiſt nach

nauline Vleckinger,
Nanniſcheſtraße 19. [8070

Suche f. j. Dame z. 1. Mai Aufenth
von 46 Wochen auf, größ. Gute geg
Penſion. Selbige möchte ſich einiſſ
Kenntn. in der Landwirthſch. erwerben
Off. unter Z. 8369 Cyped. d. Zig

10 Landwirthſchafterinnen
u. 19 Mädchen anf's Land durch
Frau Kühn Kl Ulrichſtraße 5
Empf. jüng. Lantwirlhich, Köchinen

Stützen. Stuben-, Haus-, Küchen und
Kinderm. Fr. Wantzlöhen, Spiegelg.
Eine Frau empfiehlt ſich in Wäſche

nähen und Anusbeſſern außer d. Hauſe
Zu erfr. Nnnniſcheſtr. No. 7, i. H. i

Stellen erh. ſogl. u. ſp
led. Gärtner, Kutſcher auſ's LandM Kuechte, led. Kuhfütterer, ältere Land
wirthſchaſterinnen, Haus u. Viehmädch

Stellen ſuchen ſogl. u. ſpäter
Hofmeiſter mit gut. 3. Aufſeher, verh

Gärtner, Schäfer, Breunmſtr., j. Land
wirthichaſterinnen, j. Mädchen z. Erl
der Landwirthſchaft, Hausdiener un
Hausburſchen.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Valkswonl,

Rother Whuvin.
2 zum 1. Oktober od. JanngSuche eine gutgehende Reſtauration

mit Colonialwaarengeſchäft und gutem
Brantweinumſatz. Offerten unter Z.
8276 on die Exp. der Hall. Zeitung.

Zur Unterſtützung und Geſellſchaft
der Hausfrau wird eine gebildete und
in häuslichen Arbeiten erfahrene

junge Dame
im Alter von 25—35 Jahren auf dem
Lande geſucht. Antritt kann ſofort
erfolgen. Anerbieten mit Angabe der
Gehalisanſprüche unter V. A. 521
an Hansenstein Vogler A.-G.,
Magdeburz erbeten. [840

Vermiethungen.

Wilhelmstrasse 5, I.
herrschafti, Wohnung Salon,
5 heizb. Zimmer, mehrere Kammern
c. mit Garten, ſür 1. October z

vermiethen. [83Germarſtraße 10
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zim.
und Zubehör ſofort, oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres I. Etage. [8226

Ein herrſchaftliches
Hochparterre

mit Garten, ſowie Pferdenall und
Wapenremife iſt p. I. Oktober
veriiethen. Näheres

W in nlgraben e
3 von Mitte Apl Wohbnung, ab zu e

W Südſeite mit heizvnaren großer
8 Zim. nebſt Küche, Speiſekam. Uuno

2 Mädchenkam., Badeſtube Cloſen
alles innerhalb des Corridorver

3 ſchluſſes belegen, berrſchaſtlich ein
gerichtet, zu vermiethen. Fern

3 ſprecher im Hauſe, in nächſter
3 Nähe der nenenKaferne. Kliniker,

Gyrmnaſium, Oberpoſtamt, Lanb
8 u. Amisgericht, helegen [8288

gr. Steinſtraße 31.
Wilhelmſtraße 2la

herrſchaftliche Wohnung mit Garten
u. ſ. w. per 1. Okt. zu vermiethen
Beſ. 12-3 Uhr. Näh. Mühlgraben 1

Am Mittwoch, den 6. April ds. J.
Vormittags 92 Uhr, wird die dies
jährige Prüfung der Schüler der hief
Hanptbergichnle im Bergſchulgebäude
hierſelbſt ſſatif. die Herren Grubenbe-
ſitzer ſowie ſonſtige Freunde u. Gönner
genannter Schule wer e
dieſer Vrüfung ergebenſt einFisleben, den 29. März 1892.

Der Bergfchnuldirektor.

Leiterwagen
billigſt zu verkaufen

Steinweg
Viehwaage

billigſt zu verkaufen
Steinweg

Sämmtliche
Schulbücher,

Schreib u. Zeichenvücherempfehle in beſten Cinbänden auch füt
Wiederver ſehr billigen Preiſen

käufer zuAh Hell 39 eoueete 9

Mk. 6000

Verantwortlich: Louis Lehmann, (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung

Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Ubr Abends,

Gebauer-Schweitſchke'ſche Buchdrucker
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Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.

Landwirthſ haftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Die neueſten Erfahrungen in der Bebauung geringer Böden aus der Praxis.
Vortrag von Herrn Schirmer-Neuhaus,

gehalten am 3. Februar 1892 in den Räumen des akademiſchen landwirthſchaftlichen Vereins zu Halle a, S.

Es iſt Jhnen bekannt, wie ſchwer leichter Boden vor
theilhaft zu bewirthſchaften iſt, und daß es eine gewiſſe Aus
dauer erfordert, um dem ſterilen Sand, welcher für die
Einflüſſe der Witterung weniger r iſt, die Er
träge abzuringen. Mein Wirkungskreis erſtreckt ſich über
ein Gebiet von etwa 4000 Morgen, das neben ſehr ſchwerem
Boden auch ganz ſterilen Sand umfaßt. Dieſem habe ich
vorzugsweiſe meine Aufmerkſamkeit gewidmet, habe uner-
müdlich Verſuche mit demſelben angeſtellt und beſonders
durch die günſtigen Regenverhältniſſe der letzten Jahre
unterſtützt, Erfolge erzielt, die, es iſt nichts übertrieben,
meine Herren denen der Magdeburger Vörde nahe
kommen. Die hierbei gemachten Erfahrungen bin ich gern
bereit, Jhnen mitzutheilen.

Moor und Sand ſind jetzt an der Tagesordnung.
Jch habe damit kleine Verſuche auf Feld und Wieſe gemacht
und in der That nennenswerthe Erträge eingeerntet. Die
Drainage iſt auch für den Sandboden vielfach ein großes
Erfordernis. Drainiren oder Hungern! ſchreibt ſehr
draſtiſch der leider zu früh verſtorbene Knauer-Gröbers,
und er hat Recht! Aber wohl gemerkt, nur die von kundiger
Hand ausgeführte Drainage iſt erfolgreich; denn ſonſt
treten Mißerfolge ein. Die Techniker der Provinz und
des Königreichs Sachſen haben darin anerkennenswerthe
r brite gemacht. Durch die Drainage wird vor allen

ingen die läſtige Quecke beſeitigt, welche dem kleinen
Mann ſoviel Mühe verurſacht. Wenn er ſeine Arbeit mit
der Forke und ſeine Spannkraft zu Geld berechnete, würde
er ſicher ſich dem Drainiren zuwenden. Ebenſo nothwendiiſt die Berieſelung der Wieſen, welche jetzt ſacygemaß

ausgeführt wird, denn wir huldigen heute nicht mehr dem
Grundſatze Vincent: „Waſſer ſchafft Gras,“ ſondern
wir ſagen: Erſt entwäſſern, dann bewäſſern!
weil vor allem die Durchlüftung für den Boden Bedürfnis iſt.

Nicht genug kann ich den Sandbauern die Tiefkultur
empfehlen; ſie ſollen entweder tief pflügen oder, wo toter
Boden vorhanden iſt, den Untergrundspflug gebrauchen. Es
wird infolge deſſen die Feuchtigkeit, wovon der Sand mehr
als alle anderen Bodenarten bedarf, beſſer aufgeſogen.
Leider wird uns das Waſſer jetzt auch durch die Fluß-
regulirungen entzogen. Dieſelben machen die Fahrſtraßen
für Dampf- und Laſtſchiffe kürzer, fördern natürlich Schiffahrt
undHandel, halten aber durch Abſchneiden derFFlußkrümmungen
das Waſſer von den Niederungen fern und ſchaden ſo der
Landwirthſchaft.

Jch komme zur Düngerwirthſchaft und will da
Jhre Aufmerkſamkeit zunächſt auf den Stalldünger lenken.
Will man Stalldünger auf leichtem Boden anwenden, ich
bin nicht etwa der Änſicht, daß man Stalldung in ſolchen

Wirthſchaften haben müſſe ſo muß man ihn gut conſer-
viren, gut aufs Feld bringen und in geringen Quantitäten,
aber öfters ſtreuen, da der Sand ein ſtarker Miſtfreſſer iſt.
Die Conſervirung bewirkt man am beſten durch Super-
phosphat, nicht durch Gyps und Kaliſalze, wie ich durch
langjähriges Beobachten gefunden habe. Künſtlichen Dünger
braucht der Sandboden in ſehr großer Menge. Nothwendig
iſt für ihn Kali, denn die Kaliſalze düngen nicht nur,
ſondern ſie geben den Boden auch Feuchtigkeit. Man darf
ſich bei den Verſuchen nicht irre machen laſſen durch Miß
erfolge in den erſten Jahren. Aber welche Kaliſalze ſollen
wir anwenden? Karnallit hat am beſten gewirkt. Jn
entfernten Gegenden haben die Landwirthe, welche Moor
und Sand bewirthſchaften, Karnallit trotz der augenblicklich
theuren Verfrachtung gebraucht, weil ſie damit zu beſſeren
Reſultaten gekommen ſind als durch Benutzung von Kainit.
Jch wende im Herbſt bis zum Januar Karnallit an, im
Frühjahr dagegen Kainit. Seit 10 Jahren habe ich für
Gerſte Kali gegeben, und zwar in Form von Kainit; ich
thue das deshalb, weil feſtgeſtellt iſt, daß Gerſte, welche
ſo gedüngtem Boden ohne Chilidüngung entſproſſen iſt,
eine hervorragende Braufähigkeit zeigt. Auch Thomas-
ſchlacke hat eine große Wirkung im Sandboden ſchon
dadurch, daß ſie einen hohen Kalkgehalt beſitzt. Ebenſo hat

ſie ſich auf dieſem Boden zuſammen mit Kali recht gut bewährt.
Früher glaubte man, 2 Ctr. dieſes Phosphats ſei für den
Morgen eine ſchwache Düngung, ſeitdem wir jedoch wiſſen,
daß die meiſten Böden phosphorſäurereich ſind, hält man 1 Ctr.
für genügend. Dadurch würde der Verbrauch vermindert
werden und das könnte uns nur zugute kommen. Denn
wenn man erwägt, daß uns die Thomasſchlacke früher faſt
geſchenkt wurde, daß aber ihr Preis allmählich von 0,50
bis 2,50 geſtiegen iſt, ſo iſt das immerhin bedenklich,
und man könnte vielleicht im Jntereſſe der Sandbauern
darüber nachſinnen, ob dieſes Düngemittel ſich auf gewenn
Boden nicht durch andere Phosphate erſetzen ließe. Ein
„anderes Phosphat,“ das neben dem Schlackenmehl
in den Handel gekommen iſt, hat bei den Verſuchen ſich beſſer
gezeigt, als das Thomasmehl. Wir werden genöthigt ſein,
daſſelbe mehr zu berückſichtigen, wenn der Preis für das
Phosphatmehl weiter ſo ſteigt.

Schwankt man beiſtickſtoffhaltigen Düngemitteln zwiſchen
ſchwefelſaurem Ammoniak und Chiliſalpeter, ſo iſt nach
meinen Beobachtungen dem letzteren der Vorzug zu geben.

Er wird in kleinen Gaben im Herbſt gut wirken, wenn
man Halwmfrucht auf Halmfrucht folgen läßt; wir werden
ſo den Weizen kräftig in den Winter bringen. Fährt man
im Frühjahr, Mitte März, fort, in Zwiſchenräumen von
8--14 Tagen 20--25 Pfd. pro Morgen dem Roggen zu
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verabreichen, ſo wird man auf dieſe Dri die Pflanze all
mählich kräftigen und läuft nicht Gefahr, ſie bei Dürre durch
ſtarke, einmalige Salpetergabe zu ſchädigen. Beim Hafer
verfahre man ebenſo, für Gerſte jedoch halte ich nur Kalk,
Kali und Phosphorſäure gut. Jch verweiſe hierbei auch
auf Heine-Hadmersleben, der an der Hand umfaſſender
Verſuche den Salpeter für den Weizen im Oktober und
Mai empfiehlt; im letzteren Monat kauft man ihn meiſt
billig. Durch eine mäßige Gabe von Chili verhindert man
auch die Schorfbildung bei den Kartoffeln, falls zu be
fürchten iſt, daß dieſelbe infolge zu ſtarker Kalkgaben auf-
treten könnte. Leder und Hornmehl kommen als
Düngemittel nicht in Betracht, da ſie faſt werthlos ſind,
aber von großer Wichtigkeit iſt für den Sand die Kalk-
düngung; indeſſen es iſt dabei Vorſicht nöthig, man gebe
für jedes Jahr nur eine kleine Partie. Zuviel kann in
trocknen Jahren beträchtlichen Schaden bringen. Jch bin
allmählich von 10 12 Ctr. für den Morgen nach 4-5
Jahren auf eine jährliche Gabe von 4 Ctr. gekommen und
bewirke hier mit Hülfe eines alljährlichen Zuſatzes von
Kali, daß die Gründüngungspflanzen beſonders gut gedeihen.

Der Sandbauer muß tief pflügen und ſeinen Acker
t bearbeiten, hatte ich oben gefordert: „einmal gut pflügen

iſt beſſer als öfter und ſchlecht.“ Dazu gehören gute Pflüge
und ſonſtige brauchbare Ackergeräthe. Die von Sack
in Plagwitz conſtruirten Pflüge ſind die beſten für
Sandboden, die von Blöther in Gaſſen empfehlen
ſich durch einen Pflugbalken, der bei den Grün-
düngunpsflanzen von großer Bedeutung iſt, weil er ein
Verſtopfen faſt ganz verhindert. Die eiſerne Egge r
die hölzerne vollſtändig verdrängt. Jch habe mich für die
Sack'ſche und Flöther'ſche Zickzack, nicht SEgge, entſchieden,
weil ſie nicht ſo ſpringt wie dieſe und auf gut gepflügtem
Boden den Krümmer nicht nur erſetzt, ſondern weit über
trifft. Außer dieſer mache ich Sie aufmerkſam m eine
Wieſenegge, welche ich mit meinem Schmied conſtruirt
habe. Dieſelbe iſt für Feld und Wieſe gleich geeignet.
Man lockert und reinigt mit ihr im Mai den Weizen ſehr
gut, auch für die Moorwieſe hat ſie ſich vorzüglich bewährt.
Will man bei Wieſen eine gute Wirkung erzielen, ſo muß
man nach jedem Heu und Grummetſchnitt ſcharf eggen,
ebenſo im Winter, wenn der gefrorene Boden etwa einenZoll aufgethaut iſt. Man beſeltigt ſo das Moos, und die

Wieſen legen im Frühjahr recht gut aus. Die Walzen
müſſen im für den Sand ſchwerer ſein als für
den bindigen Boden, weil ſie hier die Stücke zerkleinern,
dort aber durch das FFeſtdrücken des Bodens nach dem
Pflügen eine ſchnellere Ackergahre herbeiführen und die
flach a nt Rüben vor dem Verwehen ſchützen ſollen.
Ueberhaupt muß Sand feſt gemacht werden. Für den
Kartoffelbau iſt die Oſterland'ſche Pflanzloch- und Bearbeitungsmaſchine die beſte. Sie hat den Vortheil,
daß jeder einzelne Lochapparat den Boden ſich beſſer durch
eine Hebelvorrichtung anpaßt. Es giebt eine 4 und
Sreihige Maſchine. Jch ziehe letztere vor aus rein prak-
tiſchen Gründen, weil bei der Sreihigen die mittelſte Reihe
zwiſchen den Pferdeſpuren bleibt und man mit ihr mehr
in der Arbeit leiſtet. Mit dieſer Maſchine iſt es möglich,
die Kartoffeln flach zu legen, eine flach liegende Kartoffel
giebt aber höhere Erträge als eine tiefgelegte.

Ich gehe zu den Pflanzen über. Weizen und Roggen,
ſo habe ich bewieſen, bringen im Gemenge um 1-—2 CEtr.
öhere Erträge, als wenn jede Art allein geſäet wird.
benſo iſt es mit Hafer und Gerſte, Wicken und Gerſte,

Buchweizen und Senf. Letzterer, der dem Erdfloh ſtark
ausgeſetzt iſt, wird im Gemenge mit Buchweizen nicht ſo ſtark
davon beläſtigt. Dieſes Gemenge iſt umſomehr zu empfehlen,

weil nur ein geringes Ausſaatquantum erforderlich iſt, etwa 7
Pfd. Senf und 25 Pfd. Buchweizen auf den Morgen
Man darf auch nicht eine Kleeart allein bauen ſondern
muß mehrere Sorten mit Gras miſchen. Statt Rothkler
wählen wir Weißklee, Baſtardklee, die verſchiedenen Rayer ſowie Wundklee. Säen ſoll man dies nach Knauer,

nicht im Frühjahr unter De t ſondern im Herbſt
ohne Scharfrucht. Vor Allem aber iſt eine ſtarke Ausſaat er
forderlich. Meinediesbezüglichen Verſuche mitLuzernebeieinem
Saatquantum nicht unter 25 Pfd. ſind gut ausgefallen.
Eine Hauptſandpflanze, die gelbe Lupine, wird leider
nicht mehr angebaut und zu Fütterungszwecken verwertgqzet;
und doch wäre das bei dem hohen Preiſe der Kraftfutter
mittel und des Getreides ſehr zu berückſichtigen, zumal
jetzt die Entbitterungsverfahren viel einfacher geworden ſind.
Als Erſatz für ſie haben wir die weiße und blaue Lupine,
welche als StickſtoffSammler einen höheren Werth haben
als jene. Man ſäet ſie am zweckmäßigſten gleich nach dem
Abernten der Vorfrucht in die Stoppel und zwar auf den
Morgen 120 Pfd. Der Beſtand wird erſt im Frühjahr
untergepflügt. Durch Gemengeſaaten an Lupinen kann
jeder ſehen, welche am beſten gedeiht. Die gelbe Lupine
ſtirbt beim leichteſten Froſt im Herbſte ab, während weiße
und blaue noch weiter wachſen. Eine zweite werthvolle
Frucht für den Sandboden iſt die ſogen. Zottelwicke,
vicia villosa. Sie wächſt auf allen Bodenarten, liefert
große Maſſen und überwintert gut. Man drillt ſie zur
Gründüngung im April in den Roggen, und im Mai in
den Weizen, zu einer Zeit, wo die Deckfrucht nicht geſchädigt
wird, doch ſpät, daß eine zu üppige Entwickelung biszur Ernte nicht eintritt, weil ſonſt die Ernte der Ueberfrucht

namentlich bei regneriſcher Witterung ſehr in Frage geſtellt
ſein dürfte. Man kann ſie daher auch nach der Ernte
drillen. Sie bildet eine gute Vorfrucht für Kartoffeln und
gewährt im Frühjahr, da ſie ſich ſchneller entwickelt als
die Luzerne, einen Schnitt, der ſchnell verfüttert oder auf
Reitern getrocknet werden kann. Der Samen iſt bis
s r ein geringer iſt. Jn der Blüthe
uchen die Bienen gern Nahrung. Die Topinambur
kommt jetzt wieder mehr in Anbau. Sie wird ähnlich, wie
die Kartoffel gebaut, bleibt jedoch in der Erde, da der Froſt
die Knolle nicht ſchädigt. Das Stroh, reſp. die Stengel,
werden ſehr gern von den Schafen gefreſſen, die Knollen
von jedem Vieh. Sie iſt zwar ein ſtarker SalpeterFreſſer,
doch müſſen auch ihr die Salpetermengen in kleinen und
häufigen Gaben zugeführt werden. Die Seradella läßt
ſich durch Jmpfung des Bodens auf jeden Boden züchten.
Sie muß unter allen Umſtänden gedrillt werden, auch beieiner Deckfrucht. Von guter keimfahiger Saat nimmt man

25 Pfd. für den Morgen. Lathyrus silvestris, die
WaldPlatterbſe, iſt eine hervorragende Pflanze zur Grün-
düngung, die wegen ihrer Dauer, Widerſtandsfähigkeit und
Anſpruchsloſigkeit ſehr für den Anbau zu empfehlen iſt.
Der Samen muß angeritzt werden, ſonſt geht er ſchlecht auf.
Als Saatgut koſtet heute das Kilo etwa 10 Mk. Sie
giebt ſehr hohe Futtermengen, auch das Vieh frißt ſie gern,
nachdem die Kultur eingewirkt. Als Futterpflanze weiter
iſt die Möhre zu nennen. Dippe und Knauer, unſere
Pflanzenzüchter, haben die große grünköpfige Rieſenmöhre
gezüchtet, die bis 300 Ctr. pro Morgen lieſert. Jch drillejetzt im Frühjahr, egge nicht hinter dem Drill, ſondern

walze mit einer ſchweren Walze den Samen feſt. So kann
man ſpäter die Drillreihen deutlich erkennen und das Unkraut
beſeitigen. Die Luzerne beanſprucht, wenn keine Deck
frucht vorhanden, ſtarke Düngung. Tüchtig Thomasſchlacke,
Kalk und etwas Salpeter ſchützt ſie möglich vor dem Erdfloh.
Man ſäet ſie am beſten im Herbſt. Wir haben an Zucker
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rüben einen Ertrag von über 200 Ctr. pro Morgen auf
leichtem Sandboden. Wenn ſie gut aufgegangen ſind, wachſen
ſie auf leichtem Boden meiſt gut. Viel Kali iſt nöthig, da
dieſes aber ſchlechten Aufgang bewirkt, iſt Kalk hinzuzufügen.
Man drillt eng, an mit der Getreidehacke recht eng,ſodaß etwa 28660 Pflanzen auf den Morgen ſtehen, dann

treiben die Pflanzen nach unten und geben einen guten
Ertrag. Salpeter auf den Kopf anzuwenden, habe ich mir

nie verbieten laſſen, gerade auf Sandboden muß man dies
in kleinen Gaben und öfter thun. Von Kartoffelſorten
empfehle ich für den Sandboden: Simſon, Alhene, blaue
Rieſenkartoffel, Dr. Lucius, Dr. Eckenbrecher, Hortenſie,
Jmperator und auch Magnum- bonum.

Geehrte Herren, ich glaube beſtimmt, daß man auch

auf Sandböden ſein Brot verdienen kann! Jedenfalls hat
augenblicklich der Sandboden von Seiten der Wiſſenſchaften
Beachtung gefunden an uns aber es, dafür zu ſorgen,
daß die neuſten Forſchungen zu Nutze gemacht werden.
Wir praktiſchen Landwirthe t in dieſen Tagen Berührung mit den Doccenten der Halliſchen Hochſhule, es

reichen ſich ſo Theorie und Praxis die Hand und verkitten
ich mit einander. Schätzen Sie ſich glücklich, verehrte

junge Collegen, daß Sie auf einer ſolchen Hochſchule ſtudiren
und nützen Sie die gegebene Zeit zum Studiren gut aus
Uns älteren war es nicht vergönnt, aus ſolchen Quellen zu
chöpfen, aber gerne kommen wir hierher, um die Lücken

in unſerem Wiſſen auszufüllen.

Mittheilungen aus der Praxis.
7 i Worte über Vogelſchutz. Wohl überall in

unſerem deutſchen Baterlande iſt der Landwirth heutzutage von
der Nützlichkeit ſo vieler Vogelarten vollkommen überzeugt und
mit gerechter Entrüſtung äußert er ſich unwillig über den alljähr-
lichen, maſſenweiſen Fang unſerer Wandervögel in Südfrankreich
und Jtalien. Doch wenn der deutſche Landwirth einmal darüber
nachdenken wollte, ob er wohl den Vögeln während ihres Aufent
haltes in unſeren Gegenden genügenden Schutz angedeihen läßt,
da würde er zu dem Reſultate ſeiner Betrachtungen kommen:
Auch du trägſt einen großen Theil mit an der Schuld, daß von
Jabr zu Jahr weniger nützliche Vögel auf deiner Flur weilen!

.„„Aber nicht allein der Landwirth, nein, die geſammte Be
völkerung Deutſchlands bekümmert ſich heutzutage noch viel zu
weni um das Wehl und Wehe der nützlichen, gefiederten Be
wohner von Wald und Flur. Wie lange iſt es denn her, daß
bei uns noch der Vogelfang gewerbsmäßig betrieben wurde,
tragen die Damen nicht noch heute die ausgeſtopften Bälge nütz
licher Vögel auf ihren Hüten und iſt nicht noch heute in vielen
Gegenden das Neſterausnehmen ein beliebter Sport der Dorf
jugend? Dies ſind Thatſachen, die jeder Landwirth gerade ſo
kennt, wie der Stäter, die er auch nicht im geringſten billigt.
aber energiſch dagegen einzuſchreiten, dazu finden ſich nur wenige
bereit. Petitionen wurden ſchon eingereicht und in Zeitungen
wurde ſchon viel darüber geſchrieben, die Regierung möge auf
dem Wege internationaler Vereinbarung erreichen, daß den
Voelfängern in den ſüdlichen Gegenden ihr Handwerk verboten
werde. Sich ſelbſt aber zu helfen, ſelbſt Vogelſchutzvereine zu
ründen und energiſch die Ziele eines ſolchen zu verfolgen, dazu
ind die Lindwirihe bis jetzt noch nicht gekommen.

Fs iſt zwar dürch Geſetze ſchon viel ereicht worden; allein
die Vögel, die durch die ewige Verfolgung mißtrauiſch geworden
ſind, wieder auf unſere Fluren zu locken, das können keine Geſetze,
das muß der Landwirth ſelbſt beſorgen. In erſter Linie muß
er ſür geeignete Niſtplätze ſorgen. In früherer Zeit, als die
Buckſteinhauſer noch nicht ſo verbreitet waren, auch die Hecken,
welche die einzelnen Felder umgaben, noch exiſtirten, da fanden
die er genug Plätze, wo ſie ihr Neſt bauen konnten. Heute,
wo die Holzhäuſer ſchon ſelten und die meiſten Hecken verſchwunden
ſind, muß eben auf andere Art Natd geſchafft werden. Auf den
Bäumen kann man Niſtkäſtchen befeſtigen; dieſelben dienen einem
Baume nur zur Zierde und wenn auch nicht gleich ein Vogel
pärchen ſeinen Eingang hält, mit der Zeit findet ſich doch eins,
welches ſich in dem Käſtchen ein Neſt baut. Jſt dann erſt der
Anfang gemacht, ſo dauert es nicht mehr lange und es ſiedeln
ſich andere Paare an, vielleicht Kinder der zuerſt eingezogenen.

Ein kleines Plätzchen, auf welchem man eine Hecke anlegen.
kann, iſt auch bald gefunden, man nimmt ſchnellwachſende Sträucher,
pflanzt dazwiſchen vielleicht auch etwas wilden Wein und dergi
Schlingpflanzen, welche dann kleinen Raubthieren, der Katze und
dem Wieſel, das Eindringen erſchweren oder daſſelbe ganz unmög-
lich machen.

Ein weiterer Punkt, der zu berückſichtigen iſt, iſt das Füttern
der Vögel im Winter. Man darf ſich die kleine Mühe nicht
verdrießen laſſen, wenn auch im Anfange nur Sperlinge kommen.
Bal werden es auch die andern Vögel merken, und ſich dadurch
dankbar erweiſen, daß ſie im So nmer an dem Orte, an dem
ſie im Winter die willko: mene Nahrung gefunden haben, auch
ihr Neſt bauen und dann alle Welt durch ihren Geſang und ihr
munteres Weſen erſrenen. Auch ſorge wan in bergigen
Gegenden iſt dies wen er nothwendig wie in der Ebene ſür
aeeiunete Plätze, an denen man ein flaches Waſſerbaſſin mit

alle zu

kieſigem Untergrunde herſtellen kann, damit der kleinen z ederten
Welt es auch in der heißen Zeit nicht an Trinkwaſſer fehle. Jn
der Nähe laſſe man etwas Gebüſch wachſen, damit ſich die Vögel
vor herannahenden Feinden etwas ſchützen können.

Genug der Andeutungen. Wer etwas Näheres über den
Vogelſchuß erfahren will, dem ſteht ja viel Litteratur zur Verfügung,4 ſind wir gerne bereit, auf Anfragen hin die nöthigen Aus
künfte zu ertheilen.

Ueber die Tuberkulin-Jmpfung. Kochs Tuberkulin
iſt trotz allen Mißerfolgen, welche daſſelbe in der Menſchenheil
kunde theilweiſe zu Tage gefördert hat, ein Stoff. der, eigen
artig in ſeiner Wirkung, berufen ſcheint, für die Menſchheit noch
eine große Rolle zu ſpielen. Für die Diagnoſe d. h. die Er
kennung der Tuberkuloſe iſt die Koch'ſche Lymphe nicht allein
bei dem Menſchen fondern und gerade bei dem Thier (Rind)
von recht großer Bedeutung Es ſind in dieſer Beziehung ſchon
zahl und umfangreiche Verſuche angeſtellt worden. die eigentlich

Gunſten des Mittels ausfielen, indem die durch die
Zrplimg herbeigeführte Temperaturſteigerung faſt immer Tuber
uloſe richtig anzeigte. Profeſſor Dr. Puſch in Dresden faßt

die für die Thierimpfung maßgebenden Geſichtspunkte der Tuber
kulinimpfung in Folgendem zuſammen:

I. Tuberkulin hat bis heut zwar noch keinen abſolut ſicheren
diagnoſtiſchen Werth, doch hohe diagnoſtiſche Bedeutung-

2. Das Tuberkulin iſt bisher für die Thierheilkunde von
oer Bedeutung, als für die humane Medicin, weil bei

hieren nicht die Heilung, ſondern nur die Sicherung der Diag
noſe in Frage kommt.

3. Nach der Jmpfung mit Tuberkulin ſprechen Temperatur
erböbungen nur dann für Tuberkuloſe, wenn die Temperatur-
differenz zwiſchen der höchſten Normal und der höchſten Reac
tionstemperatur mehr als 1 Grad beträgt und letztere ſich längere
Zeit auf einer beſtimmten Höhe hält.

Das Tuberkulin hat heut ſchon einen großen Werth für
die Beurtheilung von edlem Zuchtmaterial. Die hoch
Thiere ſind abſeits zu ſtellen und von der Zucht auszuſchließen

Das Tuberkulin hat großen Werth bei der Beurtheilung
von neu angekauftem Zuchtvieh. Reagiren ſolche Thiere hoch, ſo
ſpart der Käufer durch frühzeitiges Abſchlachten nicht nur Futter,

auch im Stande, ſich dem Verkäufer gegenüber ſchadlos

zu erhalten. tDas Tuberkulin findet vortheilhafte Verwendung in den
ſtädtiſchen Milchkuranſtalten und auf, dem Lande bei ſolchen
ten. deren Milch zur Ernährung der Kinder des Beſibers

ient.
Der landwirthſchaftliche Centralverein unſerer Provinz hat

durch Herrn Profeſſor Dr. Pütz ebenfalls umfangreichere
erſuche mit Tuberkulinimpfung beginnen laſſen. Viebbeſitzer,

welche hierzu Rinder zur Verfügung ſtellen wollen mögen
ſich bei dem Generalſekretariate möglichſt bald melden.

Ueber die Urſachen der Unverdaulichkeit undder Verſtopfung beim Rindvieh iſt man vielfach zu wenig
aufgeklärt. Jn einigen Handbüchern und Zeitſchriften wird
empfohlen, den Rindern das Kraftfutter in trockenem Zuſtande,
ohne jede Veimiſchung, als Lecke vorzulegen. Das iſt nach Anſicht
eines bewährten Thierarztes fehlerhaft. Die Oeffnungen der
drei erſten Magenabrtheilungen des Rindes liegen mehr beiſammen
und bildet der Schlund vom erſten bis zuin dritten Magen eine
Rinne, die ſog. Schlundrinne. Die letztere wird durch Biſſen
von arößerem Umfang ſo erweitert, daß dieſe Biſſen in den erſten



Magen gelangen; dagegen gehen kleinere Biſſen, wie ſich dieſelben ba der ten des Kraftfutters bilden gleich
vermittelſt der Schlundrinne in den dritten Magen, werden
mithin nicht wiedergekaut und deshalb nur unvollkommen aus-
genützt, da denſelben auch die Beimiſchung des Magenſaftes deserſten und zweiten Magens fehlt. S ſomit eine Ver
ſchwendung des Kraftfutters ſtatt. Die Verfütterung des Kraft
futters als Lecke giebt auch bisweilen zu unheilbaren Verſtopf
ungen Veranlaſſung, die ſogar zum Schlachten der Thiere führen
können. Ferner iſt fehlerbaft, zu kurzes Häckſel an das Rindvieh
zu verfüttern, weil das oft zu hartnäckigen Verſtopfungen Anlaß
t Nach Anſicht unſeres Gewährsmannes iſt die beſte Winter
ütterung folgende: Man vermiſcht Rüben, Kartoffeln oder

Kraftfutter mit lang geſchnittenem Häckſel und reicht dies am
nächſten 7 dem Rindvieh. Um den Appetit und die Verdauun
anzuregen, iſt es zweckmäßig, dem Rindvieh wöchentlich mindeſten
einmal Viebſalz zu geben und zwar auch mit Futter vermiſcht,
domit daſſelbe aus obgenannten Gründen in den erſten Magen
gelangen kann, weil dieſer ganz beſonders der Anregung bedarf.

Die äußerliche Anwendung der Sallicylſäure
bei Hausthieren. Die Salicylſäure ſpielt heute in der Heil
kunde eine bedeutende Rolle, wenn auch ihrer allgemeinſten An
h vielfach der Umſtand im Wege ſteht, daß die Zabl derantiſeptiſchen Mittel in Folge eifrigen geren auf dieſem Ge
biete eine recht anſehnliche zu nennen iſt. Aber gerade deshalb
muß man an ſie wieder erinnern und nach dem Grundſatze:
„Prüfet Alles, behaltet das Beſte ſich ihrer bedienen, wo es
zweckdienlich. Prof. Zürn, der begeiſterte, vielleicht etwas zu
überſchwängliche Lobredner der Salichlanwendung bei thieriſchen

gntheiten ſchreibt in Betracht ihrer äußerlichen Benutzung
a

Die äußere Anwendung der Salicylſäure kann eine ſehr
vielfache ſein. Die wäſſerige Löſung derſelben ſowohl als die
1 ſpirituöſe (1 Theil Salicylſäure auf etwa 100 Theile eines
Gemiſches von Alcohol und Waſſer, welches 200/, Alcohol ent
ält und eine Temperatur von 22 beſitzt) noch mehr
öſungen von Salicylſäure mit 39/0 Borſäure geben vor

treffliche, wunddesinficirende Mitiel ab. e-2 o Löſungen der
Salicyiſäure, unter Umſtänden ſogar die Löſung 1:320--400
Waſſer eignen ſich Sp7 usſpülen der Harnwege, insbeſondere
der Harnblaſe, bei Katarrhen dieſer Theile, des Uterus bei pene-
trirenden Wunden deſſelben. Quetſchwunden und ſchorfende
Krebsflächen entwickeln keinen Fäulnißgeruch, wenn Salichlſäure
für ſich in Löſung c. oder mit gleichen Theilen Stärkemehl als
Streupulver verwendet wird. Bei Mauke der Pferde iſt das
Bepudern der kranken Hautſtellen mit Salicylpulver äußerſt
wirkſam; der ſchwarze Scborf, der ſich nach Anwendung ſolcher
Streupulver vildet, löſt ſich bald von ſelbſt, die abgeheilte Stelle
unter ſich Bei äußeren Ohrkatarrhen der Hunde
empfiehlt ſich ebenfalls das Medicament (mit gleichen Theilen
Amylum, oder nach Bräuer 0,50 reinſte Salicylſäure mit 5 Theilen
Schwefeläther, oder nach Wally die ſpirituöſe Löſung 1: 12, oder
Salbe 8). Bei Verbrennungen durch Aetzkalk, Säuren
u. ſ. w. hat Salicylwaſſer, gegenüber den ſonſt bei Brandwunden
ebräuchlichen Mitteln, ſich ganz beſonders bewährt, vorzüglichſhmerznllend gewirkt. Zürn empfahl Salicylſalben gegen Ek-

zeme der Hunde, gegen Schuppenflechten, ja gegen Balgmilben-
räude; in letzterer Beziehung verdient ſie angewendet zu werden,
wenn Perubalſam nicht mehr recht wirken will, oder neben letzt
genanntem Mittel, oder wenn ſolches von kleinen zarten Hunden
nicht vertragen wird. Zürn ſproch ſich ſchon 1875 (Journ. f.
rakt. Chemie Bd. IX) über die Brauchbarkeit der Salicylſäure

der Veterinärpraxis u. A. wie folgt aus:
Die Salicylſäure iſt von mir mehrfach in 5 angewendet

worden und zwar meiſt mit dem berrlichſten Erfolg. Es wird
dieſes Mittel gewiß in Zukunft ſtets da angewendet werden,
wo man jetzt Carbolſäure in Gebrauch zieht. Die Salicylſäure
hat die örtliche Aetzwirkung und den üblen Geruch der Carbol
ſäure nicht und iſt deshalb zum mediciniſchen Gebrauch zu be
vorzugen

Nach größeren chirurchiſchen Operationen habe ich die Löſung
von Salichliäure (1: 300) zum Verband der Wundflächen, zum
Auswaſchen 2c., mit dem größten Vortheil benutzt So nach
der Exſtirpation eines großen Carcinoms des Euters eines

undes, die Wunde heilte auffallend ſchnell, die zurückbleibende
arbe war kaum ſichtbar.

Bei Ekzemen, Schuppeuflechten der Hunde und Katzen babe
ich Salicylſäureſalbe e Salichlſäure in 2,0, Spiritus gelöſtund mit 15,0 Fett zuſammengerieben) mit Erfolg benutzt; bei
beginnendem Ausſchlag der Hunde, der durch Aearus folliculorum
hervorgerufen war (welche Kranheit ja gemeinhin als upheipe
gilt), iſt von mir durch 1 Th. Salicylſäure und 10--15 Th Fett
(zur Salbe zuſammengerieven) in drei Fällen evidente, bleibende
Heilung erzielt worden. Letzteres Reſultat war mir um ſo anf-
fallender, als verſchiedene Arten don Milben in Löſungen von
Salichlſäure längere Zeit lebend blieben (ſo z. B. Acarus Siro,
Dermatokoptes cunieunli. Dermatophagus ovis in Löſungen von
1: 1000 und 1: 2000 über 3 Stunden. Jn einer concentrirten
ſpirituöſen Löſung (1: 100) ſtarben einige der Milben nach
27 Wien viele nach 38 Minuten, alle übrigen nach 66 Mi-
nuten).“

Zu welcher Zeit muß das Holz gefällt werden?
Die Oekonomiſche Geſellſchaft in Weſtfalen hat zur Beantwortung
dieſer Frage Unterſuchungen anſtellen laſſen. welche in folgender
Weiſe ausgeführt wurden. Aus vier Rotbtannen gleichen Alters,
auf gleichem Boden gewachſen und von gleich geſundem Holze,ſedoch monatweiſe in den Monaten Dezember bis März gefällt,
wurden vier gleiche Balken gezimmert und in gleicher Weiſe
belaſtet, wobei es ſich herausſtellte, daß die des im
Januar gefällten Holzes um 12 die des im Februar gefällten
um 20 und endlich die des Holz vom März um 38
eringer war, als diejenige des im Dezember gefällten Holzes.We zwei gleichen Rothtannen, die im e oden vergraben

wurden, war nach acht Jahren die im Februar gefällte verfault,
während bei der im Dezember r 16 Jahren das Holz
noch hart gefunden wurde. Von zwei Rädern, an denen die
Felgen des einen aus im Dezember gefälltem, die des andern
aus im Februar gefälltem Buchenholz beſtanden, hielt das erſtere
ſechs Jahre aus, während das andere nach zwei Jahren un
brauchbar wurde. Daraus Pot dervor, daß die richtige Schlagzeit,
namentlich des Bau und e de der Dezember iſt. Die
Volksſprüche beſtätigen dieſe Er gebniſſe; es heißt darin: „An
Fabian und Sebaſtian ſoll der Saft in die Bäume gan“, und
nach altholſteiniſchen, in den Weisthümern bezeugten Rechten
durfte von dieſem Tage an kein Holz mehr gefällt werden.

r teti ger Pferdehuf. Jn den ſeltenſten Fällen iſt
die Hornſubſtanz ſo fehlerhaft zuſammengeſetzt, daß der Huf beim
Beſchlagen ausbröckelt. Dahingegen findet man leider noch
immer Schmiede, welche die üble Angewohnheit haben, den Huf
beim Beſchlagen paßrecht zu brennen. Ebenſo wird in vielen
Ställen nicht die genügende Sorgfalt auf die Pflege des Hufes
verwendet. Der Huf ſoll nach dem Putzen des Pferdes mit
Waſſer gut gereinigt und täglich einmal, am beſten nach dem
Gebrauch mit einer Fettſalbe geſchmiert werden. Es empfiehlt
ſich, ger Lorbeeröl (in jeder Droguenhandlung zu haben)
und ungeſalzenes Schweinefett, zu gleichen Gewichtstheilen gut
vermiſcht, zu verwenden. Da die Hornröhrchenwurzeln ihren
Sitz im Kronenſaum haben, und durch den gelinden Reiz,
den die Salbe auf ſie ausübt, zu vermehrter l iergt
angeregt werden, ſo iſt es von beſonderer Wichtigkeit, daß gerade
dieſer Theil des Hufes gut eingefettet wird. Das Auſtragen
der Huſſchmiere wird am beſten mit einer weichen Haarbürſte
beſorgt. Es dürfte ſich dabei empfehlen, den Kronenſaum
vorläufig täglich zweimal, und zwar Morgens und Abends
mit der Hufſalbe einzufetten. Ein wirklich ſichtbarer Erfolg
wird allerdings erſt nach Monaten zu bemerken ſein-

Eine zweckmäßige Hufbahn, um den Pferdegöpel
muß weich, elaſtiſch und nicht ſtäubend ſein: eine ſolche läßt ſich
in folgender Weiſe herſtellen: Der ausgehobene Grund wird
mit Steinſchutt, darauf mit Sand und Kies befahren; dann
kommt eine 20 bis 30 Centimeter dicke Schicht mit Gerberlohe,
durchſchichtet mit etwas Sand oder Kies, oben auf eine Lage
Sägeſpäne von 10 Centimeter Stärke. Es können auch aus
ſchließlich Sägeſpäne oder Lohe benutzt werden; gut iſt in
edem Falle ein geringer Kieezuſatz. Die Schüttung iſt bei der
lniage gut feſtzuſtampfen und giebt dann eine weiche, elaſtiſche,

nicht ſtäuben e Bahn, welche vor dem Gebrauch erforerlichen
falls mit Waſſer zu überbrauſen und feucht zu halten iſt.

Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle-
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